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Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5.— Zloty 


Anzeigenprsise: 10 — Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet Gr., auswärts r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 ges rzeile im 

Reklameteil 1,20 Zt. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Ra kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


England ſucht Neparations⸗Kompromiß 


Abschlußzahlung in fünf Jahren — Höchstmaß schon jetzt festzulegen 
Nur bei deutscher Zahlungsfähigkeit und Bedürftigkeit der Empfänger 
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altene Millime 


Vor einer Beiprehung 
von Papen—Herriot 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Lauſanne, 23. Juni. Obwohl das Schwer⸗ 
gewicht der internationalen Verhandlungen über 
Abrüſtung und Reparationen ſeit Mittwoch von 
Lauſanne ganz entſchieden nach Genf ver⸗ 
legt worden ift, wo der Hooverſche Ab- 
rüſtungsvorſchlag als Senſation zur Be- 
ratung ſteht, ſind doch die privaten Beſpre⸗ 

Die Franzoſen proteſtieren nach wie vor gegen die unver: y 
zügliche und endgültige Streichung der deutſchen Zahlungen, während die 
Engländer weiterhin für die Annullierung der Reparationen eintreten. 
Es ſcheint aber, als ob die Engländer aus dem Beſtreben heraus, irgend 
ein greifbares Konferenzergebnis mit nach Hauſe zu bringen, jetzt doch 
nicht mehr unbedingt auf der endgültigen und völligen Streichung be: 
ſtehen, ſondern daß ſie verſuchen, zu einem Kompromiß zu kommen. 


Jedenfalls laffen die Nachrichten über eine noch nicht veröffentlicht worden, doch iſt es in den 
engliſche Reparationsdenkſchrift auff unterrichteten Kreiſen der Konferenz kein Ge- 
folhe Kompromißabſichten ſchließen, die im heimnis, daß er folgende Punkte enthält: 


weſentlichen darauf hinauslaufen, daß für , 
Dentſchland nach einer Reihe von Wirtſchafts⸗ 1. Die Reparationslöſung von Lauſanne 
fol endgültig und unwider⸗ 


enkurbelungs⸗Jahren eine für tragbar angeſehene 
ruflich ſein. 


und in ihrer Tragbarkeit zu ihrer Zeit ar. 
98 3 — N , — n Eine deutſche Verpflichtung zu einer 
formell die Streichung der Repara- Abſchlußzahlung für die Repa 
tionen zu vermeiden, um damit Frank- rationsleiſtungen ar zugleich mit der 
Bedingung feftgelegt, daß die Prü- 
fung der deutſchen Zahr 


reichs in dieſem Punkte jo außerordentlich emp- 

findliches Rechtsgefühl und Frankreichs Sinn für 
lungsfähigkeit nach einer Reihe 
von Ruhejahren, wahrſcheinlich nach 


Heiligkeit der Verträge, ſoweit fie Frankreich zu⸗ 
mindeſtens fünf Jahren, die rei: 


gute kommen, zu ſchonen und eine ſpätere Ab- 
ſchlußzahlung feſtzuſetzen. 

bungsloſe Möglichkeit zu einer 
ſolchen Schlußzahlung ergibt, deren 


Gleichzeitig ſoll aber nach den engliſchen Wün⸗ 
ſchen Sicherheit geſchaffen werden, daß dieje Mb- 

Höhe ſchon jetzt in Lauſanne na ch 
oben hin abgegrenzt werden 


ſchlußzahlung nie wieder den wirtſchaftszerrütten⸗ 
muß. 


den Charakter der Reparationen annehmen 
darf, und daß ſie ganz ausgeſetzt wird, wenn ſich 
die Wirtſchaftslage bis zur Fälligkeit der Zah- 
lung nicht ſo beſſert, daß ſie reibungslos durch⸗ 
geführt werden kann. 
„So ſehr der engliſche Vorſchlag als Verſuch f i t 
einer auch für Deutſchlandtragbarenſ 3. Es wird ſchon jetzt feſtgeſtellt, daß jede 
ſpätere Zahlung Deutſchlands nur 
bei einer aktiven Zahlungs 
bilanz erfolgen ſoll und nur, wenn 
dadurch weder das Wirtſchaftsleben 
Deutſchlands noch fein Budget irgend- 
wie eine Störung erleidet. 


chungen zwiſchen den Delegationen über die Re⸗ 
parationsfrage weitergefördert worden. Insbe⸗ 
ſondere haben die Franzoſen und die Eng- 
länder ſich ausgiebig über die Reparationen 
unterhalten, ohne zu einer endgültigen Löſung ge⸗ 
kommen zu ſein. 


Jermittlung anerkannt werden muß, ſo 
läßt er leider doch die letzte Erkenntnis in 
as Weſen und die Gefahren jeder weiteren 
Tributleiſtung vermiſſen. Die erhoffte wirtichaft- 
liche Beſſerung kann eben nicht eintreten, ſolange 
noch die Andeutung einer ſpäteren Repara- 
tionslaſt Deutſchlands wirtſchaftliche Zukunft 
überſchattet und als Hypothek auf dem an ſich 
ſchon überſchuldeten deutſchen Beſitz liegt. Die 


urchführung des engliſchen Vorſchlages könnte 4. Nicht nur die Zahlungs fähig ⸗ 
er den Erfolg haben, die . keit Deutſchlands, ſondern auch das 
ringung des internationalen Wirtſchafts lebens in Leiſtungen 
er Zeit, die zu ſeiner Belebung vorgeſehen iſt, zu Bedürfnis a nad läubi K 1 
verhindern, bis dann erſt die Erkenntnis ſich Deutſchlands bei den Gläubiger , 
durchſetzen müßte, daß jede auch die letzte und die Zahlungen fordern, muß vorhanden 
kleinſte Abſchlußzahlung un möglich iſt. ſein. 

Die Unterredung des Reichskanzlers mit dem 4 . ; à 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten wird kurz vor] Die franzöſiſche e e 
Herriots Wochenendfahrt nach Paris ſtattfinden. dieſem Vorſchlag einſtweilen noch ablehn 
In ihr wird wahrſcheinlich der engliſche Vermitt- gegenüber. 


lungsvorſchlag eine erhebliche Rolle f, ielen, zu Inzwiſchen iſt auch ein belgiſcher Hilfs- 
mal Mac Donald jhon vor mehreren Tagen mit [plan aufgetaucht, der von dem früheren Finanz. 
Herriot darüber verhandelt hat. Er -iit bisher Iminifter Francqui aufgeſtellt und der deut⸗ 


4 


Tauſende begrüßen „Schlefien“ 
in danzig 


Jubel über den deutschen Flottenbesuch 


[Telegrapbiſche Melbune) 


Danzig, 23. Juni. Das Linienſchiff „Schle-J Bord des Linienſchiffes „Schleſien“ die Vertreter 
jien” traf bereits Mittwoch abend auf der Dan- der Danziger und der reichsdeutſchen Preſſe. Der 
ziger Reede ein. Donnerstag früh folgten zwei] Admiral betonte, daß die Beſatzungen unendlich 
Torpedoboote zu dem Beſuch der deutſchen Schiffe. [erfreut geweſen feien, nach Danzig kommen zu 
anläßlich der 500-⸗Jahr⸗Feier des St.⸗Jakob⸗Ho⸗] dürfen. 


ſpitals. N 
Die drei deutſchen Kriegsſchiffe waren pro- Sie hätten einen freundlichen Empfang 
grammäßig auf der Reede des Danziger Hafens in Danzig erwartet, aber der Empfang, 
der den Schiffen im Laufe des Tages 


vor Anker gegangen. Trotz des ſchlechten Wet⸗ 
ters waren mehrere Dampfer mit einigen hundert ; N 

bereitet worden jei, übertrejje alles, was 
er bisher erlebt habe, 


Perſonen, Mitgliedern von Flottenvereinen, Stu⸗ 

denten uſw. an Bord zum Empfang hinausgefah⸗ 
Er bat die Preſſe, den Danzigern Dank und 
Grüße zu übermitteln, worauf von Wilpert, 


ren. Sie konnten jedoch wegen der ſchweren See 

nicht nahe an die deutſchen Schiffe herankommen. 
der Vorſitzende des Danziger Preſſeverbandes, 
dem Admiral dankte und ſagte, daß die deutſche 


Die Fahrgäſte mußten ſich damit begnügen, den 
Deutſchen ihre Willkommensgrüße zuzuwinken. 
Gegen 9 Uhr begab ſich der deutſche General- 
konſul Freiherr von Thermann an Bord des] Preſſe in Danzig ihre Pflicht erfüllen werde. 
Für die Offiziere der deutſchen Schiffe wurde 
im Roten Saal des Rathauſes ein Empfang 
veranſtaltet, bei dem der 


Linienſchiffes „Schleſien“. Nachdem die „Schle- 
Präſident des Senats Dr. Ziehm 


ſien“ den Salut von 15 Schuß abgefeuert hatte, 
in einer Anſprache ſie und die zu ihren Ehren 


brachte das Motorboot gegen Mittag den Gene- 
erſchienenen Gäſte, mit dem Kommiſſar des Böl- 


ralkonſul zugleich mit Admiral Foerſter zurück. 
Admiral Foerſter ſtattete dem Präſidenten des 

kerbundes an der Spitze, begrüßte. Dr Ziehm 
gab dem aufrichtigen Dank für den Beſuch der 


Senats, dem Hohen Kommiſſar des Völkerbundes 

und dem Präſidenten des Hafenausſchuſſes Ye- 
deutſchen Schiffe und der großen allgemeinen 
Freude Ausdruck, die der Beſuch in den Herzen 


ſuche ab. 
Gegen 17.30 Uhr liefen „Schleſien“ und die 
der Danziger Bevölkerung erweckt. 
Auf den Spuren Bertrams 


beiden Torpedoboote „T. 190“ und „C. 10“ in den 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Danziger Hafen ein und machten am Viſtula⸗ 
Wyndham (Weſtauſtralien), 23. Juni. Der 


ſpeicher feft. Beim Paſſieren der Quarantäne- 

ſtation in der Hafeneinfahrt wurde der Flag- 

gengruß gewechſelt. Auf der rechten Seite der 

Einfahrt hatten eine Ehrenkompagnie und 

eine Kapelle der Schutzpolizei Aufitellung 
Kapitän des Schiffes, das Nachforſchungen nach 
dem vermißten Flieger Bertram vornahm, 
berichtet, aus dem Logbuch, das man gefunden 
habe, gehe hervor, daß Bertram am 15. Mai in 
Auſtralien gelandet jei. Am Fenſter des Flug- 


genommen, die beim Einlaufen der Schiffe, auf 
zeuges waren mit Oel die Worte geſchrieben: 


denen die Mannſchaften auf der Steuerbordſeite 
Paradeaufſtellung genommen hatten, das Deutich- 

„25. Mai. Wir verlaſſen das Flugzeug auf 

dem Schwimmer, den wir als Boot- per- 


landlied ſpielte. 
wenden. Wir treiben nach Weſten.“ 


Trotz des trüben Regenwetters hatten ſich 
Tauſende von Menſchen eingefunden, um 
deutſche Kameradſchaft 
New Jerſey. Acht deutſche Kriegsteilnehmer, 


den Gäſten aus dem Reich ihren Gruß 
die jetzt als amerikaniſche Bürger in New Jer ⸗ 


zu entbieten. 
Nachdem die Kriegsſchiffe am Liegeplatz feſt⸗ 
gemacht hatten, empfing Admiral Foerſter an 

ſey anſäſſig ſind, brachten den hungernden Ve⸗ 

teranen 2% Tonnen Lebensmittel nach 
Waſhington. Die Spender erklärten, fie wollten 
mit ihrer Gabe einen beſcheidenen Dank für die 
Schiffsladungen von Lebensmitteln abſtatten, die 
nach Kriegsende aus den Vereinigten Staaten 
nach Deutſchland geſandt worden ſind. 


ſchen Delegation überreicht worden iſt. Dieſer 
Plan ſieht im weſentlichen eine Mobiliſierung 
des deutſchen öffentlichen Beſitzes durch Zuſam⸗ 
menfaſſung in einer Holding⸗Zentrale und ins 
ter nationale Beleihung vor. Die Folge 
dieſes Planes wäre eine Entlaſtung des deutſchen 
Geldmarktes und, worum es den Belgiern ſelbſt⸗ 
verſtändlich geht, neue Möglichkeit, aus dieſen 
Anleihen auf den Oeffentlichen Beſitz inter⸗ 
nationale Zahlungen zu leiſten, bis auch dieſe 
Beſitztümer vollkommen dem Auslandskapital 
ausgeliefert ſind. Für die deutſche Delegation 
kommt eine nähere Befaſſung mit dieſem Plan 
ſelbſtverſtändlich gar nicht erſt in Frage. 


Die Vorverhandlungen über den Eintritt der 
Türkei in den Völkerbund ſind ſoweit gediehen, 
daß dieſer Schritt als nahe bevorſtehend angeſehen 
werden kann. 


* 

Auf dem Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
tag ſprach Reichsernährungsminiſter Freiherr 
98 von Braun über agrarpolitiſche Fragen. 

* 


Berlin, 23. Juni. Reichsbankpräſident Dr. 
Luther und der Leiter der Handelsabteilung im 
Reichswirtſchaftsminiſterium, Miniſterialdirektor 


Poſſe, find nach Lauſanne abgereiſt. 


In der Nähe von Wilna ſtarb im Alter 
von 114 Jahren der ehemalige Händler Simon 
Adamowicz. ` 
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„Der deutſchnationale Antrag, die Wahl des 


F 
N 


Der 28. Juni 


der Tag von Verſailles als Volkstrauertag 


Nationalſozialiſtiſcher Landtagsantrag — Kampf um Arbeitsbeſchaffung 
und Einkommens⸗Wegſteuerung 


Berlin, 23. Juni. Im Preußiſchen Landtag 
brachte 


Aba. Grohe Natſoz.) Anträge 
ee ein, die ſich gegen die Schließung des 
ölner Parteihauſes der NS DAP. wenden, deſſen 
Wiedereröffnung fordern und ſich im übrigen mit 
Zwiſchenfällen in Köln beſchäftigen, bei denen von 
der Kölner Polizei Nationalſozialiſten und an- 
dere Bürger verletzt worden ſeien. 


Neuer Vorſtoß 
zugunſten der Vorſighütte 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 23. Juni. Der Handelsausſchuß des 
Preußiſchen Landtages ſtimmte in abgeänderter 
Form einem nationalſozialiſtiſchen Antrag zu, 
worin das Staatsminiſterium erſucht wird, die 
zuſtändige Demobilmachungsbehörde zu veranlaf- 
ſen, den Betrieb der Borſigwerke Oberſchleſien 
mit allen Sachen und Rechten gemäß 8 4 Ziffer 2 
der Stillegungsverordnung vom 15. Oktober 1928 
zu beſchlagnahmen und zugunſten des Qan- 
desfiskus zu enteignen. Weiter fol umgehend 
dahin gewirkt werden, daß die Oberhütten⸗ 
AG. wegen Uebernahme des Hütten- und Walz- 
werks der Borſig AG. mit dieſer und der Mit- 
teldeutſchen Stahlwerks AG. erneut Verhandlun⸗ 
gen aufnimmt. Schließlich ſoll der Anſpruch 
der Penſionäre des Werkes auf Zahlung 
der Penſionen aus der beſtehenden Penſionskaſſe 
und das Wohnrecht der Penſionäre in ihren 
bisherigen Wohnungen ſichergeſtellt werden. 


wenden ſich gegen den Kölner Polizeipräſidenten 
Bauknecht, deſſen Polizei zu einer Gefahr für die 
öffentliche Ordnung geworden ſei. Es wird die 
ſofortige Entlaſſung des Polizeipräſidenten 
Bauknecht ſowie die Beitrafung der beteiligten 
Polizeioffiziere gefordert. 

Die Anträge gehen an den Hauptausſchuß. 
Bentrumsanträı zur Verwaltungsreform und 
auf Behebung der Arbeitsloſigkeit im Sauerland 
gehen an den Handelsausſchuß. 

Abg. Bord (Dnat.]) gibt außerhalb der Tages- 
ordnung namens feiner Fraktion folgende 


Erklärung 


ſeiner 


Miniſterpräſidenten auf die heutige Tagesordnung 
zu Ep ift gegen die Stimmen der P., der 
DVP. und der Kommuniſten abgelehnt worden. 
Die Nationalſozialiſten als ſtärkſte Fraktion 
haben erklärt, daß fie an der Wahl des Minifter- 
präſidenten kein Intereſſe haben, ſolange nicht die 
Geſchäftsordnung eine Wahlmöglichkeit vorſehe, 
wie ſie die Geſchäftsordnung für die früheren 
Landtage vor deren Aenderung enthalten H 
Aus dieſer Erklärung ergibt ſich, daß dieſer 
Landtag einen neuen Miniſterpräſidenten nicht 
wählen wird, da keine Ausſicht beſteht, die Ges 
ſchäftsordnungsbeſtimmungen zu fen, es fei 
denn, daß Parteien, die die hrheit bilden 
könnten, ſich doch noch nach Feſtſtellung ihrer 
Wahlziffern bei der Reichstagswahl einigen woll. 
ten. Die deutſchnationale Fraktion legt Wert 
darauf, dieſen eigenartigen Zuſtand vor aller 
Oeffentlichkeit feſtzulegen, damit ihr nicht in fpä- 
terer Zeit die Verantwortung für die 
der im Amte befindlichen Vegieren 
Braun mit allen wirtichaftlichen und politiſchen 
Folgen aufgebürdet wird. 1 
Es folgt die Beratung des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Urantrages über das Verhalten des Land- 
tagspräſidenten Merri bei Unterrichtung der 
Preſſe über einen Brief an den Stellpertretenden 
Miniſterpräſidenten. Der Antrag mißbilligt, daß 
Präſident Kerr! zu dieſer innerdeutſchen Ange- 
8 auch die ausländiſche Preſſe eingeladen 


Abg. Bugdahn (Soz.) betont, Präſident Kerr! 
habe zur Erörterung einer rein innerpoli- 
ichen Angelegenheit Vertreter der aus län. 
diſchen Preſſe zu ſich gebeten und dieje jomlt 
indirekt zu Richtern über deutſche Angelegenheiten 
gemacht. Er habe mit dieſer Handlungsweiſe 
wichtige nationale Intereſſen verletzt. 

Abg. Lohſe (Natſoz.] erklärt, der Vorredner 
babe geſprochen wie ein jtodreaftionärer Chaubt- 
nift, in Wirklichkeit fei er aber ein Vertreter der 
Partei der Deſerteure, die die Schuld an der 
Schweinerei der 7 906 13 Jahre tigen (Hände- 
klatſchen bei den Nationalſozialiſten. Die Sozial. 
demoftaten verlaſſen zum größten Teil den Saal.) 
Die Nationalſozialiſten müßten es ablehnen, über 
Maßnahmen ihres Präſidenten mit dieſen Herren 
u verhandeln. Sie wüßten ein Lied davon zu 

ngen, was der ſozialdemokratiſche Pröſident 
Bartels hier jahrelang der damals kleinen 
natipnalſozialſſtiſchen Fraktion angetan habe. Die 
Nationalſozialiſten wünſchten, daß ihr Präſident 
noch ſchärfer als bisher ſeine geſchäftsord⸗ 
nungsmäßigen Befuaniſſe zur Anwendung bringe. 

Abg. Stendel (DVP) bittet den Präſidenten, 
in Zukunft Vertreter der ausländiſchen Preſſe 
bei innerpolitiſchen Fragen nicht zuzuziehen. Der 
ſozialdemokratiſche Antrag ſei aber nicht ehrlich 
gemeint und ſchade dem Anſehen des Parlaments. 

Der ſozialdemokratiſche Antrag wird dann 
gegen die Nutragſteller abgelehnt. 

Abg. Dr Freisler (Nat.⸗Soz.) 2 x einen 
Antrag ein, den 28. Juni, den Tag der Annahme 
des Verfailler Diktats, zum Volks⸗Trauertag zu 


Die Anträge Denk 


[Telearabbiſche Meldung 


Der ſofortigen Behandlung dieſes Antrages 
wird von den Sozialdemokraten widersprochen. 

Das Haus geht dann über zur Beratung von 
Anträgen des Hauptausſchuſſes über Arbeits- 
beſchaffung und Aufhebung von Unterſtützungs⸗ 
kürzungen. 

Abg. Dr Klein (Nat.⸗Soz.] fordert entſchloſſene 
Abkehr der Volkswirtſchaft vom kapitaliſtiſchen 
en. Notwendig jei die Aufrüſtung eines 
Staatsgeiſtes, der im Dienſt der Nation ſeine 
höchſte Würde und Pflicht jehe. Erit dann fei es 
pagi mit Erfolg ein umfaſſendes Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramm durchzuführen. Nur ein 
nationalſozialiſtiſcher Staat, frei von internatio- 
nalen liberaliſtiſchen und marxiſtiſchen Tenden⸗ 
zen gas rleiſte die friedliche W n des Ge⸗ 
werbefleißes. Der Aufhebung der Kürzungen an 
den Unterſtützungen ſtimmten die Nationalfogia- 
liſten zu. 

. Frau Hanna (Soz.) ſagt u. a., die Mr- 
beitspieuſt pic werde von der SPD. 1 F 5 
Dagegen würden die Sozialdemokraten den An- 
trägen auf Arbeitsbeſchaffung und dem national - 
ſozialiſtiſchen Antrag auf Beſeitigung der ano 
nymen Rapitalgejelihaften und auf ſtgatliche 
Kontrolle des Bank⸗ und Börſenweſens zuſtimmen. 

Auf kommuniſtiſchen Antrag wird mit der 
weiteren Beratung auch der Antrag auf Weg- 
ſteuerung aller Einkommen über 12000 Mart 
verbunden. 

Abg. Dr von Waldthauſen (Duat) erklärt das 
Einverſtändnis feiner Freunde mit der Beſchaf⸗ 
fung neuer Arheitsmöglichkeiten. Erreicht mwer- 

en könne das Ziel aber erit, wenn bie marxiſti⸗ 
ſchen Einflüſſe beſeitigt ſeien. Der Redner wen⸗ 
det ſich gegen den nationalſozialiſtiſchen Antrag 
auf Beſeitigung der anonymen Kapitalgeſellſchaf⸗ 
ten, die doch für die Arbeitsbeſchaffung gerade in 


rage kämen, und bezeichnet die Kontrolle des 


nf. und Börſenweſens als Angelegenheit des ſchen Mittel 


Reiches. Not tue die Befreiung der deutſchen 
Wirtſchaft von allen Hemmniſſen, die ihr aufer- 
legt feien, damit fie wieder aufblühen könne. Die 
teuerung aller Einkommen über 12 000 Mark 
lehnten die Deutſchnationalen ab 
Abg. Dr Chriſtianſen ( ) bezweifelt, daß 
die Anträge auf Arbeitsbeſchaffung praktiſ 
wirkſam ſein würden. Die weſentlichſte Frage 


Fortſetzung 
der Zentrums⸗Perſonalpolitit 


Neuer Mann im Preußischen Kultus ministerium 
Dıiabtmelbung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Juni. Peinliches Aufſehen hat 
in evangeliſchen kirchlichen Kreiſen die Ernennung 
des bisherigen Miniſterialdirigenten Dr h. o. 


abe. Wende zum Direktor der Volksſchulab⸗ 


teilung im Preußiſchen Kultusminiſterium als 
Nachfolger des zurückgetretenen Miniſterialdirek⸗ 
tors Kaeſtner erregt. Dr Wende gehört dem 
Zentrum an, und feine Ernennung zum Leiter 
der ſehr wichtigen Volksſchulabteilung bedeutet 
eine ſtarke Vermehrung des Einfluſſes dieſer 
Partei im Kultusminiſterium. Dem 
evangeliſchen Oberkirchenrat iſt zwar ſchon lange 


Vor dem Ende 
der ſüddeutſchen Ippoſition 


[Drabtmeldung unſere 


Berlin, 23. Juni. Das vorläufige Ergebnis 
der Länderkonferenz, nach dem die Länderregierun⸗ 
gen bis Sonnabend Zeit haben, der Reichsregie · 
rung ihre Entſchlüſſe in der Frage der Uniform ⸗ 
und SA-Verbote mitzuteilen, hat entgegen tenden- 
ziöſen Behauptungen der Linkspreſſe keinerlei 
ultimative Bedeutung, ſondern beruht auf freier 
Vereinbarung. Bevor die einzelnen Regierungen 
ihre Entſcheidung der Reichsregierung zur Kennt⸗ 
nis gebracht haben, kann man noch nicht mit 
Sicherheit ſagen, ob der Konflikt, deſſen das 
deutſche Volk ſchon herzlich überdrüſſig geworden 
ift, als erledigt gelten kann, oder ob er noch wei- 
tergeführt werden ſoll. Es ſcheint, als ob man 
ſich in den Zentrums regierungen der ſüddeutſchen 
Länder, vor allem in Bayern und Baden, 
noch nicht zufrieden geben will. Die Bayern 
ſtützen ſich dabei auf eine Aeußerung des Reichs 
innenminiſters in der Konferenz, daß die Weis 
gerung der ſüddeutſchen Regierungen juriſtiſch 
nicht anzufechten fei. Miniſter von Gayl hat 
aber entichieben die politiſche Notwendig 
keit der Uebereinſtimmung ſtark betont und mit 
Nachdruck feſtgeſtellt, daß die Reichsregierung 
aus dieſem Grunde den Widerſtand brechen werde. 
Es beſteht deshalb kein Zweifel daran, daß, wenn 
der Bayeriſche Kabinettsrat bei ſeiner Ablehnung 
beharrt, in den nächſten Tagen, wahrſcheinlich am 
Montag, eine neue Notverordnung erſcheint. Sie 
ift als Ergänzung der letzten politiſchen Notper⸗ 
ordnung gedacht, die die SA. und das Uniform- 


ch] Kulturpolitik könne nur aus völkiſchen Ideen her- 


fi die der Finanzier ung. Wir müßten in 
er Kreditbeſchaffung neue Wege gehen. 
Dabei könne man ſich durchaus an die Kriegs ⸗ 
finanzierung durch Darlehnskaſſenſcheine halten, 
müſſe allerdings jede Inflation unterbinden. 

. Rüffer (Dnat.] ſieht die Urſache der Mr- 
beitsloſigkeit in der falſchen Wirtſchaftspolitik der 
letzten 13 Jahre. Arbeit könne man nur beſchaf⸗ 
fen durch Wiedergeneſung der Wirtſchaft und 
Schaffung der Freiheit nach außen. 

AR Abſtimmungen werden auf Freitag ver⸗ 
agt. 

Es beginnt die Beratung zahlreicher Kultur 
und Schulanträge verſchiedener Fraktionen. 

Abg. Oelze (Dnat.) weiſt in Begründung der 
Anträge ſeiner Fraktion darauf hin, daß die Ar⸗ 
beit in den Schulen der Revolution durch 
politiſche Beeinfluſſung erheblich geſtört worden 
ei. Die ganze moderne Schulreform habe zur 

eunruhigung des Schulbetriebes beige⸗ 
tragen. Es werde an den inneren Grundlagen 
der Schule, an Chriſtentum und deutſchem Volks- 
tum, gerüttelt. Es fei höchſte Zeit, daß die welt⸗ 
liche Schule beieitigt werde, die im übrigen auch 

egen die Reichsverfaſſung verſtoße. Die Tat- 
lache daß das Zentrum bislang einen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kultusminiſter geduldet habe, beweiſe, 
daß dieſe Partei das Chriſtentum doch nicht als 
oberſtes Ziel betrachte. 

Im Gegenſatz zum Kultusminiſter Grimme 
verlangten die Ki kmationalen) daß die Rolo- 
nialfrage und die Frage chandvertrages von 
Verſailles und der Kriegsſchuld nicht als Pro- 
blem ſondern als lebenswichtige Tatfrage in den 
deutſchen Schulen zu erörtern ſeien. 

Abg. Dr Haupt (Nat. Soz.): Was in der 
Weimarer Republik in den letzten Jahren an, 
Kulturpolitik betrieben wurde, ſei eine 
Jortſetzung privater Geſchäfte mit kulturpoliti⸗ 
eln. Es ſei keine leitende Idee vor⸗ 
anden geweſen, ſondern man jei auf die Vertei⸗ 

einer Anzahl aut beſoldeter Stellungen be⸗ 
da sedet t Redner erörtert dann im 
einzelnen Theaterweſen, Film und Rundfunk. 
Das Zentrum ſei mitſchuldig an der Zer⸗ 
reißung des deutſchen Lebens. Eine deutſche 


aus vom Nationalſozialismus getrieben werden. 


Zeit bekannt geweſen, daß das Zentrum dieſes 
Ziel zu erreichen ſuchte. Es war auch ſchon Ein⸗ 
ſpruch erhoben worden. Aber man hatte ſich 
dabei beruhigt, daß die Geſchäftsführende Regie⸗ 
rung ja eine politiſch ſo bedeutſame Ernennung 
nicht mehr vollziehen würde. Um ſo peinlicher 
iſt man jetzt überraſcht. Man ſieht auch in der 
gleichzeitig erfolgten Ernennung des Miniſterial⸗ 
rates Dr Fran! zum Miniſterialdirigenten 
keine genügende Berückſichtigung der berechtigten 
evangeliſchen Wünſche. í 


t Berliner Redaktion 


tragen wieder zuließ, und ſoll die noch beſtehenden 
Verbote reichsrechtlich aufheben. Sie 
ſoll die Polizeihoheit der Länder, ſoweit ſie 
Uniform- und Demonſtrationsverbote betreffen, 
einſchränken, und beſtimmte Richtlinien für den 
Erlaß neuer Länderverbote auf dieſen Gebieten 
aufſtellen. Gegen einen ſolchen Zwang des Néi- 
ches ſcheint die Regierung in Bayern und Bader 
noch einen Schritt beim Staatsgerichts 
hof zu erwägen, der allerdings die Wirkſamkeit 
der Reichsmaßnahmen nicht aufſchieben würde. 
In gut unterrichteten Kreiſen glaubt man, daß 
es den ſüddeutſchen Zentrumsregierungen mit 
ihrer Quertreiberei gar nicht ſo ernſt iſt, daß ſie 
vielleicht noch ein wenig über Vergewaltigung 
ſchelten, aber ſich doch unterwerfen 
werden. 


Baumhoff bleibt 2. Bizepräſident 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 28. Juni. Der bei der endgültigen 
Wahl des Präſidiums des Preußiſchen Landtags 
zum zweiten Vizepräſidenten gewählte Zentrums⸗ 
abgeordnete Baum hoff, der fih die Annahme 
der Wahl vorbehalten hatte, hat an den Land- 
tagspräſidenten Keryl ein Schreiben gerich⸗ 
tet, in dem er zunächſt mitteilt, daß er 
ſich entſchloſſen habe, die Wahl zum zweiten 
Vizepräſidenten anzunehmen. 


Wie beflagge ich 


meine Etrandburg? 
Muß das erſt der Landtag entſcheiden? 


Ein Urantrag der nationalſozialiſtiſchen Frak⸗ 
tion im Preußiſchen Landtag wendet fih das 
gegen, daß in den preußiſchen Bädern, nament⸗ 
lich in den Seebädern, behördlich das Flags 
gen mit der Fahne der Nationalſozia⸗ 
liſten verboten ſei. Dies bedeute eine 
durch nichts gerechtfertigte Brüskierung der 
ſtärkſten politiſchen Partei. Unzuträglichkeiten 
hätten ſich, wo das Flaggen auch mit den Fah⸗ 
nen der NSDAP. geſtattet fei, wie in dem 
oldenburgiſchen Seebad Wangeroog, niemals 
ergeben. Es wird beantragt, daß die Verbote 
des Flaggens mit beſtimmten Fahnen, einerlei 
welcher Art, aufgehoben werden. 


Staatsrats⸗Einſpruch 
gegen Amneſtie 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 23. Juni. Der Preußiſche Staatsrat 
beſchloß am Donnerstag gegen das Gele über 
die genir von feen für Vergehen 
aus wirtſchaftlicher Not Einſpruch zu erheben. 

In der Begründung für den Einſpruch teilte 
der Berichterſtatter des Verfaſſungsausſchuſſes, 
Dr. Caspari, Berlin, mit, daß unter das Geſetz 
nicht nur Vergehen gegen das Eigentum, jon- 
dern auch ſolche gegen Leib und Leben fallen 
würden. Dieſe Ausdehnung des Straferlaſſes gehe 
dem Staatsrat zu weit. Die einſchränkenden 
Beſtimmungen ſeien zu unbeſtimmt und würden 
die Gefahr einer ungleichmäßigen Handhabung 
des Geſetzes notwendig mit fih bringen. Außer- 
dem fehle es an einem Stichtage, der den 
Umfang der von dem Geſetz Straftage zeitlich 
beſchränkt. 

Der Staatsrat beſchäftigte ſich dann mit der 
förmlichen Anfrage über Maßnahmen zur Ber- 
hinderung der Stillegung von Bergwerksbetrieben 
und des dazu vorliegenden Antrags des Prens 
ßiſchen Handelsminiſters. Er habe das Staats- 
miniſterium erneut erſucht, mit der Reichsregie⸗ 
rung alle erforderlichen Maßnahmen zu treffen, 
um den deutſchen Metallerzbergbau aufs 
recht zu erhalten. 


Abſchlußergebnis 
des Reichshaushaltes 


Geſamtfehlbetrag 1 690,0 Millionen Reichsmar! 


Das Geſamtabſchlußergebnis des Reichshaus⸗ 
haltes für das Re im Beina 1931 liegt nuns 


* 


mehr vor. In dieſem 
Ordentlich 
8 941,5 Millionen Reichsmark, die 
93924 Millionen Reichsmark. Die A 
überfti 


nen smart, An Ausgabereſten (nach . 
der Einnahmereſte Nahen am Oe e ~N 
ch 157, Millionen RM. w 
wurden a den 
w 


Beb betrag von 770 Millionen Reichsmark bes 
aſtet. 


Waſſerwerfer gegen kommuniſtiſche 


Demonſtrationsverſuche 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 23. Juni. Die Kommuniſten, die 


für Donnerstag in allen Stadtgegenden Ber« 

5 a B iaia ee eee 

aufgerufen hatten, verſuchten am i 
des polizeilichen Wer! 


ſtrati bilden. In 
gegen 19 fbr bot insbeſondere die Moabiter 


werfer ein 
1 monſtranten. Mehrere Kommuniſten 
perſuchten in Moabit, Steine zu Barrikaden zus 
Ber Werfen Die Polizei griff ſofort ein. 
ei Perſonen wurden feſtgenommen. 


50% öge Diätenkürzung in Anhalt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Deſſau, 28. Juni. Der Haushaltsausſchuß 
des Anhaltiſchen Landtages hat beſchloſſen, die 
Diäten der Abgeordneten um die Hälfte zu 
kürzen. Es wird kaum eine Maßnahme geben, mit 
der ſich die Nationalſozialiſten mehr Beifall aus 
allen Lagern erwerben können, als ſolche Diäten- 
kürzungen in den Parlamenten, in denen ſie die 
Mehrheit und damit die Möglichkeit zu ders 
artigen Beſchlüſſen haben. 


Das Recht des Gaargebietes 


(Telegraphiſche Meldung) 


Saarbrücken, 23. Juni. Der Parteiausſchuß 
der Zentrumspartei des Saargebietes hat zur 
Saarfrage eine Entſchließung gefaßt, in der es 
gepen ber gewiſſen franzöſſchen eſtrebungen 
eißt: 


„Das Recht der Saarbevölkerung auf die 
Abſtimmung ift unveränßerlich. Für uns 


kommt nur die unverſehrte Rückkehr des 
Dieſe Rückkehr 
ſpäteſtens 1 


Saargebietes in Frage. 
muß unter allen Umſtänden 
erfolgen.“ 


Sy 


in zwei Sekunden auf 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 173 


In der Familie überall freudige Spannung — 
übermorgen geht es mit dem Ferienſonder⸗ 
zug ins Gebirge — bisher hat alles gut geklappt, 
zu gut beinahe. — Da meldet ſich Tante Ottilie 
am Telephon, jo eine Miſchung voe „Familien- 
unke“ und „Neueſten Nachrichten“: „Wollt ihr 
denn tatſächlich reiſen? Bei den Zeiten? Wißt 
ihr denn noch nicht? — Bei Meiers — einge: 
broch en . alles geſtohlen .... telegraphiſch 
en. .. Frau Meier .. . Nervenſchock 
uſw. 

Die Hausfrau hört vor Schreck kaum noch zu: 
„Ja. . aber .. unglaublich . Meiers gutes 
Sicherheitsſchloß .. dieſelbe Art 
wie an unſerer Tür... !" Lachen am Telephon: 
„Sicherheitsſchloß nennſt Du das Ding ... geht 
R Sek . mit Bleiſtreifen .. 
weiß Beſcheid ... von wegen Sicherheitsſchloß 
und jo... , viel Vergnügen ...!“ 

Da hilft tatſächlich kein Zögern, die Zeit drängt, 
die Gefahr iſt groß, alſo ſchnell entſchloſſen zum 
Polizeipräſidium Dort erfährt man, daß 
dieſes „Sicherheitsſchloß“ tatſächlich Schund iſt, 
daß es noch 50 verſchiedene Erzeugniſſe dieſer Art 
ibt, die noch weniger taugen — Preis etwa 5,— 

art — und daß nur ganz wenige Fabrikate 
folder Sicherheits⸗Einſatzſchlöſſer (Schloßſicherun⸗ 
gen) zuverläſſig ſind. 

Was ift nun in unſerem Falle hier (4⸗Zimmer⸗ 
-Wohnung, zweites Stockwerk, Mietshaus, eine 
Tür vom Treppenflur) zu raten? Antwort: An⸗ 
bringen eines wirklichen Sicherheitsſchloſſes 
(Preis etwa 15—25 Mark) und Bekleidung der 
Innenſeite der ganzen Wohnungstür mit Eiſen⸗ 
blech (1% bis 2 Millimeter, Preis etwa 30—35 
Mark, die vom Reiſefonds abgehen, aber eine 
leinbruchs⸗) ſorgenfreie Erholung gewährleiſten. 


Welches Sicherheitsſchloß ſoll man nehmen? 


Bezüglich des Preiſes und des Sicherheitsgrades 
hat man unter folgenden etwa e Sy⸗ 
ftemen die Auswahl: Chubbſchloß mit 8 bis 10, 
Bramaſchloß mit 4 bis 6, Steckſchloß (jogenanntes 
ylinderſchloß) mit 4 bis 5 unſymmetriſchen Zu⸗ 
tungen. 
Bei größeren Wohnungen (Geihäften) genügt 
pih Schloß mit nur einem Riegel nicht, da 
nd Türverriegelungen beſſer, die nach zwei oder 
drei Seiten ſchließen (Preis etwa 35 bis 60 Mark, 

nz kräftige 75 bis 100 Mark); es gibt auch ſolche, 
ie an vier und mehr [bis zu zwölf] Stellen ein⸗ 
ger (Preis etwa 100 bis 150 Mark). Gute 

chlöſſer und Verſchlüſſe halten Jahrzehnte lang. 
Was tut nun der Bewohner im Erdgeſchoß 
oder in einer Villa? Zunächſt dasſelbe wie 
zuvor, nämlich Türen mit Sicherheitsſchlöſſern 


(werſchlüſſen), ſowie Blechbekleidung, Hinteraus⸗] Woh 


Era (meift ſehr gefährdet) innen mit ſtarken 
chubriegeln oder 5 orlegeſtangen verſehen 
und außerdem auf der Innenſeite der Fens 
fter (Balfontüren) Boſtwick⸗Schiebegitter (Sche- 
rengitter) anbringen laffen, die am Tage zurück- 
geſchoben und beiſeite geklappt werden (Preis 
etwa 30 bis 40 Mark pro Quadratmeter). Wo dies 
zu teuer oder nicht angängig ift, muß man zur An- 
bringung elektriſcher Alarmanlagen über⸗ 
gehen. Bom Einfachſten angefangen, wo das Be- 
rühren eines Gegenſtandes, eines Drahtes, Ber- 


Trocke⸗ 


Wettervorherſage für Freitag: 
nes und mäßig warmes Wetter. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Das Kataſkov 


Ein Bildwerfer für unverdunkelte Räume 


Im Bezirksverein Groß-Berlin des „Ver ⸗ 
eins deutſcher Chemiker“ wurde dieſer 
Tage ein neuartiger Projektionsapparat, ein Pild- 
werfer, Kataſkop, durch Ingenieur Tinge- 
thal vorgeführt. Ohne Raumperdunkelung, ohne 
Spe eie liefert der Apparat, der zur 

auptſache einen rieſigen Hohlſpiegel enthält, 

frei im Raum ſchwebende Raumbilder in 
vielfacher Vergrößerung. Nicht hinter 
Spiegelfläche, ſondern vor dem Hohlſpiegel ent- 
ſteht ein ſogenanntes reelles . von klei- 
nen Gegenſtänden, Mineralien, Blumen, lebenden 
Tieren in farbengetreuer Wiedergabe in mär- 

enhafter Rieſengröße; ein techniſches 

under, das die Zuhörerſchaft vom Studenten 
bis 1— greiſen Gelehrten zu ſtaunenden Kindern 
machte. 


Ein Preisausſchreiben 
für gutes Nundfunkdeutſch 


Zur diesjährigen Funkansſtellung er- 
läßt die Reichs rundfunkgeſellſchaft ein Preis- 
ausſchreiben, durch das fie die Verdeutſchun⸗ 
gen einiger im Rundfunkbetrieb täglich vorkom⸗ 
mender als beſonders ſtörend empfundener 
Fremdwörter zu erhalten hofft. Es werden 
ihr aus der Hörerſchaft ſo oft Wünſche für eine 
möglichſt reine Geſtaltung zunächſt der Anſage 
übermittelt, daß fie nunmehr die Oeffentlich ⸗ 
keit ſelbſt zur Mitarbeit aufruft. 

Als Preisrichter ſind Ernſt Hardt, Inten⸗ 
bant des Weſtdeutſchen Rundfunks, Minifterial- 
direktor Dr Richard Jahnke, Vorſitzender des 
Deutſchen Sprachvereins und Profeſſor Julius 
Peterſen, Präſident der Goethe⸗⸗Geſellſchaft, 
gewonnen worden. Alle näheren Bedingungen 
teilt die Reichs rundfunkgeſellſchaft, Berlin-Char- 
lottenburg, Haus des Rundfunks, mit. 


verlieh 


Wie ſchützt man feine leere Wohnung? 


Von Kriminalkommiſſar Hubert Geißel 


trümmern einer Fenſterſcheibe uſw. ſchon einen 
Daueralarm (Klingel, Hupen, Sirenen] hervor- 
ruft, kommen wir bis zu den vollkommenſten Aus⸗ 
führungen (kombinierte Anlagen, Ruhe- und Ar- 
beitsſtrom, Widerſtandsſchaltungen), bei denen 
nicht einmal Leitungsdrähte oder Kontakte am ge⸗ 
ſicherten Gegenſtand oder in deffen Nähe vorhan- 
den ſind; daher gibt's hier auch nichts zu durch⸗ 
ſchneiden oder zu beſeitigen [Preis einfacher An- 
lagen von etwa 100 Mark beginnend). 


Haupterfordernis iſt in allen Fällen techniſche 
Vollkommenheit und Herbeirufung ſofortiger 
Hilfe, 


wie dies wohl am ſicherſten neuerdings in Berlin 
und einigen größeren Städten durch den Anſchluß 
von Privatmeldern und örtlichen Side- 
rungs⸗Anlagen an die Polizeiruf» bezw. an die 
Notrufanlage erreicht und gewährleiſtet iſt. 
Wer ſich ſolch einen Privatmelder legen läßt 
(Monatsmiete etwa 25—35 Mark), hat in Fällen 
dringender Gefahr (Einbruch, Ueberfall, Raub) 
nur nötig, am Handgriff ſeines Melders (wie bei 
der Notbremſe) zu ziehen, alles andere erfolgt 
automatiſch [wie bei den Fenermeldern); in weni- 
gen Minuten iſt die Polizei dann zur Stelle. Ge⸗ 
gebenenfalls wird bei Anſchluß von örtlichen Si» 
cherungs-Anlagen (gegen entſprechende Gebühr) 
auch bei Abweſenheit des Wohnungsinhabers im 
Falle eines Einbruches die Polizei automatiſch 
alarmiert. Wer nun die Mittel nicht be⸗ 
ſitzt oder die Koſten ſcheut, dem ſeien noch einige 
billige und praktiſche Winke gegeben: Laßt keine 
wertvollen Gegenſtände (Schmuckſachen, Wert- 
papiere) in der Wohnung; am ſicherſten iſt die 
Unterbringung im Mietfach eines Banktreſors 
(jährlich von 3 bis 10 Mark an). Vermeide nach 
beſter Ueberlegung alles, was dem Einbrecher 
einen Wink geben könnte, daß die Wohnung auf 
längere Zeit verlaſſen ift. Gelegentliche Beſichti⸗ 
gung und Beaufſichtigung folder Wohnun⸗ 
gen durch einen zuverläſſigen Nachbarn der Ber- 
wandten iſt vorteilhaft; zeitweiſe Einſchalten der 
Beleuchtung des Korridors und einzelner 
Zimmer (auch zur Nachtzeit) macht Einbrecher un⸗ 
ſicher und ſchreckt Gelegenheitseinbrecher beſtimmt 
ab, desgleichen abwechſelndes Offenlaſſen einzelner 
Fenſter bei Tage (bei Wohnungen im zweiten 
und dritten Stockwerk). Sonnabend und Sonntag 
(nachmittags! Find die gefährlichſten Tage. / 

Wenn das Perſonal (Dienſtmädchen) umbe- 
dingt zuverläſſig und gewandt iſt, bildet es für die 
ohnung einen großen Sicherheitsfaktor (Bei⸗ 
gabe eines kräftigen, wachſamen Hundes!) an= 
dernfalls iſt es nicht empfehlenswert, es ohne Auf⸗ 
ſicht allein längere Zeit in der Wohnung zu laſſen. 
Manches Dienſtmädchen hat aus Fahrläſſigkeit 
das Gelingen eines Einbruches verſchuldet. Die 
Wohnungsſchlüſſel dürfen niemals in fremde 
Hände gegeben oder achtlos liegen gelaſſen werden. 

Nur wenn jeder ernſtlich bemüht iſt, nach den 
hier in knappſter Faſſung aufgeſtellten Grund- 
ſätzen helfend und vorbeugend im Kampf gegen 
Einbrecher und Diebe mitzuwirken, wird die Reife- 
zeit für viele Menſchen mehr eine wirkliche Erho- 
lungszeit ſein. 


Italien. Der italieniſche Rundfunk läßt es nicht 
bei einer leeren Redewendung bleiben, wenn er 
immer wieder behauptet, „Kritik iſt uns ſehr 
erwünſcht!“ ſondern hat jetzt fogar, um das 
Intereſſe beſonders an den Sendeſpielen zu ſtei⸗ 
ern und die Kritik im Rundfunk zu fördern, ein 
tändiges Preis ausſchreiben beranitaltet. 
Für jede ar ran, find 1000 Lire als 

reife für die Kritik ausgeſetzt. Die Kritiken 
ar auf die funkiſchen Qualitäten des 

tückes in erſter Linie, ſodann auf die inneren 
Werte des Sendeſpieles, dann auf die „Ver ⸗ 
tonung“ der Geräuſche in der Rundfunfüber- 
tragung, ſchließlich auf die ſchauſpieleri⸗ 
en Leiſtungen und auf den Gejamtein- 
druck einzugehen. Die beſten Kritiken werden 
regelmäßig in der offiziellen Zeitſchrift „Radio- 
corriere” veröffentlicht. Der Kritikwettbewerb 
wird das ganze Jahr 1932 hindurch aufrecht⸗ 
erhalten. 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Robert Becker, Breslau f. In 
Breslau iſt der langjährige Bibliothekar und 
Kuſtos des Schleſiſchen Muſeums der Bildenden 
Künſte, Profeſſor Robert Becker, im Alter von 
78 Jahren geſtorben. Sein Hauptintereſſe 
alt den Kunſtdenkmälern der e Glatz. 
Er war 42 Jahre lang ſtändig im Muſeum tätig, 
und alle, die ihn in den Jahren von 1882 bis 1924 
als einen peinlich gewiſſenhaften und ſtets hilfs⸗ 
bereiten Menſchen kennen gelernt haben, werden 
ſein Andenken in Ehren halten. 

Profeſſor Voelckers 60. Geburtstag. Der Or. 
dinarius der Chirurgie an der Univerſität 
Halle, Profeſſor Friedrich Voelcker, wurde 
ſoeben 60 Jahre alt. Woelder hat fid beſonders 
mit der Nieren- und Blajen-Chirurgie beſchäftigt. 
Er iſt Herausgeber der Zeitſchrift für Urologie. 
Neuerdings hat Voelcker verſucht, roſtfreie Stabl- 
federn als Erſatz für gelähmte Muskeln zum Cin- 
heilen zu bringen. Die Deutſche Geſellſchaft für 
Chirurgie hat Voelcker in dieſem Jahre zu ihrem 
1. Vorſitzenden gewählt. 


So wird die Rundfunkkritik gefördert — in 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


14 Monate Gefängnis für den 
Aedatteur der „Kattowitzer Zeitung“ 


Kattowitz, 23. Juni. 

Heute hatte ſich der verantwortliche Redakteur 
der Kattowitzer Zeitung, Hubert Schray, vor 
dem Kattowitzer Amtsgericht zu ver⸗ 
antworten. Dem Prozeß lag die Veröffentlichung 
eines Artikels zugrunde, der fih mit den polni- 
chen Boykottmaß nahmen gegen Dan- 
zig beſchäftigte. Redakteur Schray wurde aus 
der Unterſuchungshaft vorgeführt, in der 
er ſich ſeit dem 3. Juni befindet. Die Anklage 
lautete auf Verächtlichmachung ſtaat⸗ 
licher Einrichtungen, und der Staats⸗ 
anwalt forderte die Höchſtſtrafe, die der § 131 des 
in Oſtoberſchleſien noch geltenden deutſchen Straf⸗ 
geſetzbuches vorſieht, nämlich zwei Jahre Gefäng⸗ 
nis. Nach dem eindrucksvollen Plädoyer eines 
polniſchen Rechtsanwaltes wurde das Urteil ver- 
kündet. Es lautete auf 14 Monate Gefäng⸗ 
nis. Die Unterſuchungshaft wird nicht an⸗ 
gerechnet. Gegen dieſes Urteil, das die höchſte 
Strafe bedeutet, auf die feit der Trennung Ober- 
ſchleſiens in Oſtoberſchleſien gegen einen verant- 
wortlichen Redakteur erkannt wurde, wurde ſofort 
Berufung eingelegt. 


— 


Grauenhafter Selbſtmordverſuch 

Myslowitz, 23. Juni. 
Der Myslowitzer Schuhmachermſtr. Schnörk 
wurde infolge wirtſchaftlicher Notlage lebensmüde. 
Er legte ſich geſtern abend zu Bett, zündete dieſes 
an und ſchnitt jiġ die Kehle durch. Mit- 
bewohnern, die durch die ſtarke Rauchentwicklung 
aufmerkſam wurden, und gewaltſam in die Woh⸗ 
nung eindrangen, bot ſich ein furchtbarer Anblick. 
Auf dem blutüberſtrömten Bett, das bereits in 
hellen Flammen ſtand, lag der Lebensmüde. Er 
wies nur noch ſchwache Lebenszeichen auf 
und wurde ins Krankenhaus gebracht. Für ſein 

Aufkommen beſteht keine Hoffnung mehr. 


Eine blutige Hochzeitsfeier 
Rybnik, 23. Juni. 
In Gieraltowitz bei Rybnik wurde in einem 
Gaſthaus eine Hochzeit gefeiert. Gegen 
Mitternacht kam es zu Streitigkeiten zwiſchen den 
Gäſten, die bald in eine wüſte Schlägerei 
ausarteten. Als drei Polizeibeamte erſchienen, 


waren aber die Streithähne bereits wieder einig 
und wendeten ſich geſchloſſen gegen die Hüter der 


Ordnung, die ſie ſchwer verprügelten. Die 
Poliziſten erlitten erhebliche Verletzungen, konn⸗ 
ten aber ſchließlich die Ruhe doch wiederherſtellen 
und das Gaſthaus räumen. Einer der Polizei⸗ 
beamten wurde auf dem Heimwege von einer 
Bande, die an der Hochzeitsfeier teilnahm und 
von einem bekannten Meſſerhelden angeführt 
wurde, überfallen, entwaffnet und ſchwer 
mißhandelt. Der Beamte mußte ins Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert werden. 


Karlsruher Chemiker nach Wien berufen. Auf 
den Lehrſtuhl für Chemie an der Univerſität 
Wien, der durch die Entpflichtung von Geheim⸗ 
rat Wegſcheider freigeworden iſt, iſt der 
a. o. Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule 
Karlsruhe und Abteilungsleiter im Haupt⸗ 
laboratorium der J. G.⸗Farben in Ludwigshafen, 
Dr. phil. Hermann Mark berufen worden. 
Prof. Mark lehrt ſeit 1930 als Profeſſor an der 
Techniſchen Hochſchule Karlsruhe und wurde im 
November des Nei Jahres zum auswärtigen 
wiſſenſchaftlichen Mitglied des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Inſtituts für Faſerſtoffchemie ernannt. Prof. 
Mark ſteht im Alter von 38 Jahren und iſt der 
Sohn eines Wiener Arztes. 


Nachwuchsrückgang bei der Deutſchen 
Burſchenſchaft 


Das neue Heft der „Burſchenſchaft⸗ 
lichen Blätter“ bringt eine Zuſammenſtellung 
über den Mitgliederſtand der Deutſchen Burſchen⸗ 
ſchaft im Sommerſemeſter 1932. mnach haben 
174 Burſchenſchaften insgeſamt 9741 ſtudierende 
Mitglieder, 2855 nicht mehr ſtudierende Inaktive 
und 28 513 Alte Herren und Philiſter angehört. 
Bemerkenswert iſt, daß die Zahlen für die itglie 
der vom 1. bis zum 7. Semeſter eine rückläu⸗ 
fige Bewegung und nur die darüber eine 
Steigerung aufweiſen. Der Rückgang beim Nad- 
wuchs iſt im Vergleich zum Vorjahr gegenwärtig 
nicht 3 und entſpricht dem Rückgang 
des letzten Winterſemeſters. Hervorgehoben zu 
werden verdient, daß dieſer Rückgang beſonders 
Korporationshochburgen“ wie Bonn, Heidelberg, 
Freiburg, Marburg und am ſchärfſten M iün- 
chen, aber auch die Hochſchulen des Oſtens 
trifft, wogegen andere Hochſchulen mit ſchwachen 
Aktivenbeſtänden, wie Leipzig, Hamburg und Köln 
4 — überraſchenden Zuwachs aufzuweiſen 

aben. 


Bernhard Sekles ſechzigjährig. Der bekannte 
Komponiſt und Leiter des Hochſchen Konſer⸗ 
vatoriums in Frankfurt a. M., Bernhard 
Sekles, vollendete das 60. Lebensjahr. 


noch beſondere Dankesworte aus. 


24. Juni 1932 


Bei den Beuthener 
heimattreuen Oberſchleſiern 


Beuthen, 23. Juni. 

Die Landesgruppe Oberſchleſien der Vere 
einigten Verbände Heimattreuer 
Oberſchleſier und der Landesverband des 
Deutſchen Oſtbundes veranſtalteten am Donners- 
tag abend im Promenaden-Reſtaurant anläßlich 
der zehnjährigen Wiederkehr des Tages der Mb- 
trennung Oberſchleſiens eine Trauerkundgebung, 
zu der ſich außer den Mitgliedern beider Ver⸗ 
bände auch Fahnenabordnungen des Krieger- 
vereins, des Landwehrvereins, des Artillerie 
vereins, des Selbſtſchutzes, beider Schützengilden 
und des Poſtbeamtenvereins eingefunden hatten. 
An Ehrengäſten ſah man u. a. den Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Knakrick, Diviſionspfarrer 
Meier, Regierungsrat Süßen bach, Ober⸗ 
poſtdirektor von Fritſchen, Rabbiner Prof. 
Dr. Golinſki. Der Saal war in Trauer- 
ſchmuck gekleidet. Die erhebende Feier begann 
mit dem von dem Beuthener Konzert-Orcheſter 
weihevoll vorgetragenen Adagio aus einer 
Beethoven⸗Sonate, worauf unter den Klängen 
eines Marſches die Fahnengruppen in den Saal 


einmarſchierten. Der Landesgruppen⸗ und 
Ortsgruppenvorſitzende, Diplom⸗-Handelslehrer 
Walden, begrüßte die zahlreichen Feſtteil⸗ 


nehmer. Er gedachte des Tages, an dem vor 
zehn Jahren Oſtoberſchleſien don der Heimat 
abgetrennt wurde. Drei von dem Männer- 
geſangverein „Sängerbund“ unter der 
Stabführung des akad. Muſiklehrers Georg 
Alu ß vorgetragene Männerchöre „Daheim“, 
„Deutſcher Glaube“, und „Das alte Lied“, von 
Jochem gaben der Feier einen würdigen Rahmen. 
Diviſionspfarrer Meier hielt eine packende 
Gedenkrede, in der er die oberſchleſiſchen 
Ereigniſſe ſo ſchilderte, wie ſie ſich wirklich zu⸗ 
getragen haben. Ausgehend vom Vorfriedens⸗ 
vertrage, der Lanſingnote und den vierzehn Punk⸗ 
ten Wilſons, die das Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Völker bringen ſollten, ging er auf den 
Verſailler Vertrag, 
ſoweit er ſich auf Oberſchleſien bezieht, näher ein. 
Die Rede wurde mit brauſendem Beifall 
aufgenommen. Vorſitzender Walden ſprach 


Plünderung eines Bäckerladens 


in Sosnowitz 
Kattowitz, 23. Juni. 

In Sosnowitz, unweit von Kattowitz, drangen 
etwa 30 Arbeitsloſe in eine Bäckerei ein 
und raubten alle dort ausliegenden Backwaren 
und verzehrten dieſe an Ort und Stelle. Die 
ſofort herbeigeeilte Polizei verhaftete ſämtliche 
Plünderer ohne jeden Widerſtand. 2700 in ande⸗ 
ren Ortſchaften haben ſich Anzeichen von 
Plünderungen bemerkbar gemacht: doch iſt 
es durch die Wachſamkeit der Polizei gelungen, 


ſämtliche Ausſchreitungen im Keime zu erſticken. 


Der Betrugsvorſall bei der Breslauer Oper. 
Für die laufenden Verwaltungsgeſchäfte iſt Bank⸗ 
direktor a. D. Wilhelm Hildebrandt als 
Nachfolger des flüchtigen Direktors Dietz be⸗ 
ſtellt worden. 

Der neue Kieler Intendant. Zum Intendan⸗ 
ten des Kieler Stadttheaters wurde der frühere 
Leiter des Krefelder Theaters, Ernſt Martin, 
gewählt. Der Zuſchuß für die Städtiſchen Büh⸗ 
nen wurde von 120000 Mark im Vorjahr auf 


240 000 Mark erhöht. 
Neue künſtleriſ Leiter am Wiesbadener 
Theater. Das aſſauiſche Landes ⸗ 


theater in Wiesbaden, das Intendant Berge 
Ehlert leitet, erhält zum Oberſpielleiter der 
Oper den bisherigen Mitarbeiter des Intendan⸗ 
ten in Raffel, Friederici, und als Oberſpiel⸗ 
leiter des Schauſpiels Dr Friedrich Sebrecht 
vom Weimarer Nationaltheater. 

Saarbrücker Stadttheater⸗Subvention beſchloſ⸗ 
jen. Die Saarbrücker Stadtverordnetenverjamm- 
lung hat eine ſtädtiſche Unterſtützung des (nomi- 
nell von einer gemeinnützigen Geſellſchaft geleite · 
ten] Stadttheaterbetriebs für die nächſte Spielzeit 
in Höhe von 1,6 Millionen Frs. beſchloſſen. 

Die Preisträger des Rheiniſchen Dichter⸗ 
bundes. Der dem Bund rheiniſcher Dichter zur 
Verfügung ſtehende Preis wurde Heinrich Lerſch 
und G. Fuhrmann zuerkannt. 


Ein Kreuger⸗Film Ehrenburgs und Pabſts? 

Anfang Auguſt wird in Moskau der in Paris 
lebende ruſſiſche Dichter Ilja E b renburg er- 
wartet. Gegenwärtig arbeitet Ehrenburg zuſam⸗ 
men mit dem deutſchen Filmregiſſeur Pabſt an 
einem Kreuger⸗Film. 
l Poincaré als Dichter. Bei einem Vortrags- 
abend in Paris wurden Gedichte rezitiert, 
deren Dealer Poincaré ift. Poincaré war, 
als er dieje Berfe, „Herbſtnächte“, nach berühmten 
Muſtern ſchrieb, 17 Jahre alt 

Uraufführung eines Claudel in Köln. Das 
Kölner Schauſpielhaus wird demnächſt das neueſte 
Werk von Paul Claudel „Je soulier de satin“ 
[(Die Satinſchuhe! mit dem Untertitel „Die Qeg- 
ten werden die Erſten ſein“, zur. alleinigen Ur ⸗ 
aufführung bringen. Das Drama, urſprüng⸗ 
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Verminderung der Arbeits: 
loſigleit in Oberſchleſien 


— aber Zunahme im Bergbau 


In der erſten Junihälfte iſt die Zahl 
der Arbeitſuchenden in Oberſchleſien um 
819 zurückgegangen. Am 15. Juni wurden 
104 248 Arbeitſuchende gegenüber 104567 am 
31. Mai 1932 gezählt. Der Rückgang erſtreckte 
ſich nur auf die Bezirke der Arbeitsämter Neiße, 
Neuſtadt und Oppeln. In den übrigen Arbeits» 
amtsbezirken find nicht unerhebliche Zugänge, be» 
ſonders aus dem Bergbau, zu verzeichnen. Am 
15. Juni vorigen Jahres betrug die Zahl der 
Arbeitſuchenden in Oberſchleſien 78 294, die Ab+ 
nahme während des gleichen Berichtsraumes 
2898. Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfän ⸗ 
ger in der Arbeitsloſenverſicherung betrug am 
15. Juni 19 674 gegenüber 21 106 am 31. Mai. 
In der Kriſenfürſorge wurden 25 451 
Hauptunterſtützungsempfänger gegenüber 25 589 
am 31. Mai gezählt. 

0 Se bb 
Beuthen und Kreis 
Heffentliches Singen am Sonntag 


Die vereinigten Männergejang- 
vereine Beuthen OS. werden den „Deutſchen 
Liedertag“ am Sonntag im Sinne des Deutſchen 
Sängerbundes feiern. Geſungen wird in 5 Grup- 
pen bon je etwa 100 Sängern in ber Zeit von 
11.45 bis 12.80 Uhr, und zwar Gruppe I: MGV. 
Sängerbund am Wilhelmsplatz (Selbſt⸗ 
ſchußdenkmal). Gruppe II: MGV. Beuthen und 
MGV. Liederkranz am Kaiſerplatz (Ober- 
realſchule). Gruppe IH: MGV. Roßberg und 
Geſ.⸗Abt. der Lok.-⸗Führer und Männerchor des 
Sportvereins Heinitzgrube am Barbaraplaß. 
Gruppe IV: MGV. Städt. Dombrowa, Bäcker⸗ 
meiſter-⸗GV. und MGV. Liedertafel vor dem 
Hausgrundſtück Friedrich-Ebert⸗Straße 62 (San ⸗ 
gesbruder Katſchorek) im Stadtteil Dombrowa. 
Gruppe V: MGV. Karſten⸗Centrumgrube und 


Männerchor im DHV. im Stadtpark (Bis [Sch 


marckſtein). Der MG. Deutſch⸗-Bleiſcharley · 
grube ſingt im Knappſchaftslazarett. Am Nad- 
mittag treffen ſich die Beuthener Sänger mit den 


benachbarten Sängern aus Bobrek-Karf I, Bobrek- 8 


Karf II, Miechowitz, Rokittnitz, Mikultſchütz und 
Wieſchowa um 15 Uhr (8 Uhr nachm.] in der 
Kreisſchänke, wo neben Konzertſtücken Gin- 
zél- und Maſſenchöre von etwa 600 Sängern ge- 
boten werden. 


Sonnenwendfeier der Beuthener Turn⸗ 
; gemeinde 


Zu einer Sonnenwendfeier werden 
ſich am Sonnabend die Turner Beuthens in der 
Gieſche-Kampfbahn verſammeln, um beim 
brennenden Holzſtoß das Bekenntnis zu 
Heimat, Volk und Vaterland zu erneuern. 


lich eine Tetralogie, wird gemeinſam von dem 
Ueberſeßer Dr Albrecht Jof eph in ne 
und der dramaturgiſchen Leitung des ölner 
Schauſpielhauſes bearbeitet. Die Schöpfung iſt 
eine neue Art weltlichen Paſſionsſpiels, 
das ſich auf dem soben ſpaniſchen Drama auf- 
baut. Die ranji rung wird von Intendant 
Fritz Holl inſzeniert. 

Gute Erfolge der plattdeutſchen Theater. Auf 
dem 6. Niederdeutſchen ragen! in Schwerin 
wurde berichtet, daß ſich die p attdeutſchen 
Bühnen im letzten Kriſenwinter Aar über · 
raſchend gut behauptet haben. Lebendigkeit im 
Spielplan, richtige Beſucherorganiſation und Ein⸗ 
trittspreisſenkung haben 2 7 beigetragen. 
Produktion an neuen tücken war aus- 


enommen. nen mit hochdeutſchem 
pielplan, ſo Oldenburg, Kiel, Deene, $ end» 
burg, Bremerhaven, Wismar haben Werte aus 


(Italien) 
(Polen) zur, Verteilung gebracht. e 
3. Preiſe 5 je 1000 Ehn erhielten der Bari- 
ton Shilton, Bukareſt, der Sopran 
E. Travin (Lettland) und der Bariton Jerſey 
Czaplicki (Polen). 

Den Toten von Langemarck. Am 10. Juli 
übernimmt die Deutſche Studenten⸗ 
ſchaft vom belgiſchen gat den Gefallenen; 
friedhof von Langemarck. Bei der an dies 
ſem Tage auf dem . und an 
allen deutſchen Hochſchulen ſtattfindenden Feier 
werden Worte des Gedenkens gesprochen werden, 
mit deren Textfaſſung Joſef Magnus Wehner, 
der Dichter des Kriegsbuches „Sieben vor Ber- 
dun“, betraut wurde. 


ehu 
kann zu dem kürzlichen ende den uber die 


der ntik in der Ecke“; zeigt es do aſpar 
David Friede 
biger rodukt ion. 8 


eine kurze, weſe e Deutung 


Ze Malers Xaver Fuh L rn Bi 


a pen in un. Bantan ment banit 


das 


— — 75 Male reis miles wird. 


r, 


Kinderhilfe. 


Nachdem trotz weiteſtgehendem Entgegenkom⸗ 
men der ſtädtiſchen Körperſchaften in der Feſt⸗ 
ſetzung der Richtſätze der Erwerbs 
loſenausſchuß unter Aufſtellung von ſich 
täglich überſteigenden neuen Forderungen zum 
Pflichtarbeiterſtreik aufgerufen hat und 
die Arbeitswilligen durch Streikpoſten an der 
Arbeit verhindern läßt, hat der Magiſtrat in 
ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, alle zur 
Pflichtarbeit verpflichteten Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſen aufzufordern, die Pflichtarbeit 
ſofort wieder aufzunehmen. Den Ar- 
beitswilligen wird durch die Schuß polizei 
ſowohl beim Anrücken zur Arbeit als auch an der 
Arbeitsſtelle ſelbſt ausreichender polizeilicher 


J PFF 


Kein Freudenfeuer ſoll es fein, ſondern ein Wacht- 
feuer, Mahnfeuer, auszuharren auch in der 
Zeit der Not, weil es gerade dann auf jedes ein- 
zelne Glied unſeres Volkes ankommt. Es ſoll 
eine Gedenkſtunde ſein für die deutſchen Brüder, 
die auf Vorpoſten und Grenzwacht gegen 
fremde Völker ſtehen. Und wenn die Flammen- 
lohe nach den ewigen Sternen züngelt, dann ſoll 
die Tat der Gefallenen und das Ausharren 
der Grenz- und Auslandsdeutſchen Anſporn und 
Mahnung ſein an die Pflicht gegenüber 
Heimat, Volk und Vaterland. 
* 


Doppelmeiſter. Vor der zuſtändigen Meifter- 
prüfungskommiſſion für das Mechanikerhandwerk 
bat Schmiedemeiſter Albrecht aus Koppitz, der 
vor ſechs Monaten die Meiſterprüfung im 

miedehandwerk mit dem Prädika 
Gut“ beſtanden hat, die er ikii e im 
echanilerhandwerk mit dem Prädikat 


„Gut“ beſtanden. ; 

* Xuftizperjonalien. ſtizbilfswachtmeiſter 

ahn in eln iſt zum Juſtizwachtmeiſter bei 
dem hieſigen Landgericht ernannt. 

* Re Beratungsſtelle. Die Íp ortt 
ärztliche Beratungsſtelle des Stadie 
amtes für Leibesübungen hält wieder jeden 
Dienstag um 20 Uhr Gofſtraße 15 im Erd- 

edog Unterſuchungen ab. Anmel ⸗ 
ungen der Vereine werden im Siadtamt für 
Leibesübungen ent eee 
Prüfung in Le chtathletik. Am Sonnabend 
rüfung in Leichtathletik für das 
urn ⸗ Aa Bram baei bas im Stadion 
x ſtatt. 
Hiahelsiotkerie € 
? Die Deutſche Notgemeinihaft plant 
eine Wohlfahrtslotterie zugunſten der 
euthener Kinderhilfe zu veranſtalten. 
Es ſollen 100 000 Loſe zum En von 12 Pfen⸗ 
nig das Stück ausgegeben werden. Es werden 
Gewinne im Werte von rund 5000 RM. zur 
. gelangen. Hauptgewinne neben an⸗ 
deren zahlreichen wertvollen Gewinnen: ein 


Be Schlafzimmer und eine moderne 
29. Juni bis 2. Juli im großen Saale des Hotels 
Kaiſerhof ſtattfinden. er Ueberſchuß ſoll 
der Beuthener Kinderhilfe zufließen. 

* Elternbeiratswahlen an Schule II und V. 


fi t 
* Stäbtifche Katholiſche Knaben⸗ und Mädchen ⸗ 
tag begeht im Garten des 


mann ſpricht 
Arbeitsdlenſtpflicht“. 

BMB. a um 20 Uhr in Bobrek⸗Karf II, 
Gaſtwirtſchaft Joh. Lipinſti, Maſſenchorprobe 
für das Sängertreffen am Deutſchen Liedertage. 

* Männergeſangverein Liedertafel. Am reitag, 
abends 7 Uhr, Singprobe im Schulhof Gräupner⸗ 
ſtraße, um 8 Uhr Maſſenchorprobe in Karf. 

Singabend des Beuthener Knabenchors. Am Gonne 
abend, dem 2. Juli, 20,30 Uhr, findet im Kaiferhof- 
arten ein Singabend der Beuthener Sänger⸗ 
naben ſtatt. 

„ Singekreis. Die Singabende mit Kantor 
Opitz fallen heute, Freitag, und an den kommenden 
da bis Anfang Auguſt aus. 

„ SGeutſche Pfadfinder haft St. Georg. Sonnabend 

antreffen des Induſtriegaues in 
ch a m. Die Beuthener Teilnehmer 
5 Sonnabend, nachmittags 6 Uhr, vor dem 
( räupnerſtraße) mit Rädern. 

angverein Deutſch⸗Bleiſcharley⸗Grube. 
Am Sonntag Treffen um 10,45 Uhr vor dem Knapp⸗ 


ſchaftskranken aus. 

9 ren. Heute, Fteitag, findet in Dom: 
browa die Johannisfeier Bier Die 8 
marſchieren um 19,30 Uhr geſchloſſen vom Heim, 
Gräupnerſtraße, ab. 

„Turnverein Jahn. Der Verein beteiligt fiğ am 
Sonnabend an der Sonnen wendfeier der 
Turngemeinde. Antreten um 20 Uhr am Moltkeplatz. 

„ SOberſchleſiſcher Schwerhörigenverein. Der Bere 
onntag, nachmittags 4 Uhr, im i 

ete 


lt am 

ewerkſchaftshaus eine außerordentliche 2 

fammlung ab. Zum Empfang der Sammelbüchſen 

und der polizeilichen Ausweiſe treffen fih die Gamm 

lerinnen am Blumentage (Peter und Paul) vormittags 
8,15 Uhr im Garten daſelbſt. 
* 


ri Sammertiätieieit. grana Biberkopf mit 


Aufforderung zur Wiederaufnahme der Pflichtarbeit! 


Maßnahmen des Beuthener 
Magiſtrats gegen die Etreikhetzer 


1 
Geher der Beuthener 


lafa 
enmöbeleinrichtung. Die Ziehung fol vom 


Vewährungsſfriſt 


Die moderne Rechtspflege paßt ſich dem 
Wandel des Lebens und der Lebensanſchauungen 
oftmals erfreulich elaſtiſch an. Heute hört man 
bei dem Urteilsſpruch des Richters, der eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe verhängt, oftmals das Wort „Be⸗ 
währungsfriſt“. Das bedeutet, wenn je⸗ 
mand innerhalb dieſer Bewährungsfriſt ſich ora 
dentlich führt und nichts zuſchulden kommen läßt, 
geht er frei aus, braucht er die Strafe oder den 
Reſt der Strafe nicht zu verbüßen. 

Nun hat ſich das folgende ereignet: In Ber⸗ 
lin wurde ein Mann Otto K. verhaftet, von dem 
ſich herausſtellte, daß er vor zwölf Jahren, 
im Jahre 1920, aus dem Zuchthaus ausgebrochen 
iſt. Weshalb er damals eingeſperrt wurde, iſt 
heute nicht mehr von Belang. Jedenfalls hat die 
Polizei vor zwölf Jahren alle Hebel in Bewe⸗ 
gung geſetzt, den Mann zu fangen, hat ſein Bild 
im Fahndungsdienſt veröffentlicht, hat Recher⸗ 
chen unternommen, bis man einſah: der iſt uns 
entwiſcht. Inzwiſchen hat Otto K. ſich ein 
wenig verändert. Nicht nur äußerlich. Er hat 
mehrere Jahre fleißig gearbeitet, hat ſich 
einen Pfennig auf die hohe Kante gelegt, iſt, wie 
viele ſeiner Kollegen, arbeitslos geworden, hat 
geſtempelt, den Schmachtriemen enger gezogen, t 
und wenn er mal einen Groſchen übrig hatte, 
dann fot er > 1 8 Und . hat 

nag George find deſchäftigt Maria Bard, er geplaudert. Was er für ein Kerl fei. 
ln Jes zer e, Julius Fal] Ihm könne keiner. Aber das ſei jetzt vorbei. Seit 
HAG Paul Weſtermeier, Siegr. Beriſch, zwölf Jahren fei er ein feiner Mann und ein 
Anna Mllller⸗Linke u. a. Die neueſte a, Ton⸗ 18 ann. Ihm könne keiner 
Woche bringt u. a. Aufnahmen vom Matuſchka⸗ 0 2 5 
Pro % in Wien. $ Aber es konnte ihm doch einer: der ging hin 
ane e aereiannh en pis 840 Hise und erzählte ber Polige i. Die kam, fab ſich 
aris” mit Barbara la Marr in der Titel den Otto K. genauer an, verglich die Photo- 
graphie: die ſtimmte ungefähr. Verglich die 
Fingerabdrücke: die ſtimmten genau. Alſo 
war es Otto K., der Ausbrecher aus dem Zucht⸗ 
haus! Und ſo nahm man ihn feſt und ſperrte ihn 
ein, damit er die alte Strafe abſitze und die neue, 
wegen Ausbruches, dazu. ` 

Das geſchieht nach dem Buchſtaben des Ges 
ſetzes. Nach dem gleichen Geſetz, das eine Be⸗ 
währungsfriſt kennt. Otto K. þat fih in aller ; 
dings ſelbſtverſchaffter Bewährungsfriſt nicht nur 
drei, ſondern fogar zwölf Jahre lang gut ge 
führt. Und da gibt es wohl nur eine Löſung: 

Das Geſetz verlangt Vergeltung — die Gerech⸗ 
tigkeit Vergebung. Otto K. hat ſeine Bewäh⸗ 
rungsfriſt genützt. Er war zwölf Jahre lang ein 
braver Kerl. Er verdient Gnadel Es, 


Schutz zugeſichert. Wer trotzdem weiter ſtreikt, 
dem wird die Unterſtützung um 4 RM für jeden 
Streiktag gekürzt. Alle weiteren Verhand- 
lungen mit dem bisherigen Erwerbsloſenaus⸗ 
ſchuß werden abgelehnt, weil er ſeine Aufgabe 
nur darin ſieht, die Erwerbsloſen zu ihrem 
Schaden gegen die Behörde aufzuhetzen. 

Dem Erwerbsloſenausſchuß werden die von der 
Stadtverwaltung zur Verfügung geſtellten Räume 
(Turnhalle und Geſchäftszimmer) mit ſofortiger 
Wirkung entzogen. Die ausgeſtellten ſchrift⸗ 
lichen vier Ausweiſe werden für ungültig erklärt. 
Den Mitgliedern des Erwerbsloſenausſchuſſes 
jowie allen Streik und Hetzkolonnen und deren 
Abgeſandten ift das Betreten der Arbeits⸗ 
ſtellen und Küchen bei Strafe verboten. 


George verkörpert, ſteckt das Berlin von heute. Neben 


heater. 
der ti 

aid als n el und Walter Janſen als 

olkskaiſer. Auf der Bühne perſönlich „Die 2 Rie 
wals”, die unerreichten Tanzparodiſten. 
programm die neueſte Tonwoche. 

„Capitol. Heute Premiere! Curt Bots, der be 
liebte Berliner Grotesk⸗Komiker in feinem erſten 100. 
„Der Schlemihl“ mit La 


Im Bei 


mann, v. o lo, 

Fiedler und Paul Otto. ı „Det 
Adler“. Ein Flieger-Groffilm, ein Dent: 
mal allen Helden der Lüfte. Dazu ein reichhaltiges 
Be — td 10 ram m. Kleinſte Eintrittspreiſe von 30 
bis Pfennig. 


für Kommunalwirtſchaft und Kommunalpolitik 
e Sonntag 19 Uhr i Pre lied b vi ve De Geiler 
t erein. n um im ſa itglied de eitsau niies i 
Tivoli“ Monatzverſamm u : i gewählt. 5 5 | 
* Erzbiſchöfliches Konvikt „Albertinum“. Bet 
der Verlegung des Konvik U. | 
ee e e ee A j 
naſtum, ift die Benennung dieſer Anſtalt auf den 
Titel „Erzbiſchöfliches Konvikt „Al⸗ 
bertinum“ feſtgelegt. 
Wilde Sammler. Es iſt beobachtet worden, 


Fa Fe e e e tete: 
Bram rganiſationen bei Kaufleuten und Gand- 
pervollſtändſgen aale . — vorſprechen und für eine angebliche Er⸗ 


werbsloſenſpeiſung um Beiträge bitten. 
Dabei ſcheuen fie ſich nicht, ihre Bitte in her ⸗ 
ausforderndem Tone vorzubringen und 
mit etwaigen Gewalttätigkeiten zu 
drohen. Dieſe Sammlungen ſind nicht polizeilich 
genehmigt und daher verboten. Den Betroffenen 
wird angeraten, beim Auftreten derartiger Samm- 
ler ſofort die Polizei (Revier oder Uebers 
fallabwehrkommando! zu benachrichtigen 
und die Sammler abzuweiſen. 


„ Raubüberfall. Auf dem Wald⸗ 
wege zwiſchen Gleiwitz und Preſchlebie wurde 


gezeigt. 
Vom Volksſchulweſen. Die 17 irae pitt e 
ulhau 
lan für das laufende Rechnungsjahr. 
bree den gan 


gons für das Volksſchulweſen gedroſſelt werden. 


n 
die Stottererkurſe und unter anderem auch 


f ee und Lehrwanderungen, een 
} 15 h 


ſeſte eingeſpart werden. Die S ferien kurz vor dem Baggergelände einem Fräulein 
richte na Ü » i 
e orben, | cie Mtutobilleberne Attentajde von einem 
Sommerferien Schu Huf 1. Juli „bisher unbekannten Täter entriſſen. In der 
beginn 4. Auguſt. edlen: Schulſchluß] Aktentaſche befanden fih 1 Paar ſchwarze Hallen- 
Bk riesen itogina Bern e 1100 ſchuhe, ein faſt neues blaues Handtäſchchen mit 
Schaben 10, Januar 1933 Ves „etwas Kleingeld, Lichtbildern und verſchiedenen 
Kleinigkeiten. Sachdienliche Angaben erbittet das 
Mikultſchütz Polizeipräſidium nach Zimmer 62. 


* F t Berl. »Meſſerſtecherei. In einem Lokal in der 
bein ecke!) Fetzen, 41 . Jabrzer Straße wurden bei einer 4 7 die 
en im Rechnungsjahr 1982/88 an Kirchen- Arbeiter Wilhelm Sch. und ilhelm M. 


ſteuern 10 Prozent der Einkommens- bezw. 
2 pand erhoben. Parochianen, die von der 
Lohnſteuer befreit ſind, haben ein Kirchengeld 
von 3 Mark, gar iost ein ſolches von 
1 Mark jährlich zu entrichten. 


Gleimib 
Flugtagvorbereitungen auf dem Flugplatz 


Am Donnerstag trafen bereits einige 
Flugzeuge der am Sonntag ſtartenden Staffel auf 
dem Flugplatz ein. Auch Vera von Biſſing 
iſt mit ihrer Schwalbe bereits unterwegs. Das 
dreimotorige Flugzeug der Deutſchen Lufthanſa 
ift bereits telegraphiſch angemeldet und wird be- 
ſtimmt an den Flugtagsveranſtaltungen teilnehmen. 
Bereits jetzt wird für das Luftrennen eifrig 
trainiert. Ferner ſind die Flieger Katzenſtein, 
Wackwitz und Trapp mit ihren Flugzeugen 
bereits eingetroffen. 


durch Wan verletzt. Der Haupt- 
täter war beim Eintreffen des Ueberfallabwehr⸗ 
kommandos bereits geflüchtet. Die Mittäter 
Franz L. und Alfred M. konnten feſtgeſtellt wer⸗ 
den, Die Verletzten wurden auf der Sanität ⸗ 
wache am Bahnhof verbunden und dann nach 
ihrer Wohnung gebracht. 

* Aus der Klodnitz gezogen. Geſtern abend 
gegen 8,15 Uhr wurde aus der Klodnitz in der 

ahe der Landesfrauenklinik ein junger, 
mit der Strömung kämpfender Mann in völlig 
erſchöpftem Ae von einem zufällig vorbei⸗ 
kommenden Spaziergänger vom Tode des 
Ertrintens gerettet. Ob ein Unfall oder 
ein e Aa SAN vorliegt, dürfte die 
Unterſuchung ergeben. Die alsbald Bar Va rm 
Städtiſche Feuerwehr überführte den Geretteten 
nach dem Krankenhaus. 


Peiskretſcham 


* Abſchlußprüfung an der Bergſchule. Unter 
dem Vorſitz von Oberbergrat Dahms, Breslau, 
pe die Abſchlußprüfung an der Oberſchleſiſchen 

1 15 ſtatt. Sämtliche 16 Schüler erhielten 


das Zeugnis der Reife, davon 2 [Riebartſch 


. Oberbürgermeiſter Dr. G und Pieruſchke) mit Gut. 


ift zur Teilnahme an den Sitzungen der Vorſtände a 
chen iſchen Raubüberfall. In der Nähe des Zollhauſes 
Shit 2 í k 2 155 weit Eb en bei Schechowitz wurde abends der Buchhalter Gr. 


aus Gleiwitz von einem Radfahrer überfal⸗ 
len und beraubt. Der Räuber entriß Gr. die 
PAE aineid eine Gitarre und einen kleineren 
Geldbetrag. Hierauf ergriff er die Flucht und iſt 
unerkannt entkommen. 


Dftdentiche Morgenpoſt Ar. 173 24. Juni 1932 


CUnterhaltungsbeillage 


3 

i, 

Schmugglergeſchichten aus dem Weſten Mittel gegen Schwaben . 
In New Port kann alles paſſieren. So paf- „Aber erlauben Sie mal! Seit vier Jahren 3 

Ghinefen find Schmugglerkönige ſierte auch folgendes: beſchäftigen Sie ſich damit, und die Schwaben T 

Schon vor einigen ee hatte das Loch imfbeamten, die die Schleichwege der Schmuggler Ich ſaß arbeitend in meinem Zimmer. Da leben immer noch? Was ſind Sie denn für ein 5 
Weſten in der deutſchen Schmugglerdekämpfung [nicht alle kennen, haben Tag und Nacht zu tun, wurde mir gemeldet, ein Mann wolle mich 1 1 2 i 
eine große Rolle geſpielt. Energiſche Maßnahmen und fie können trotzdem nur einen geringen Teil ſprechen. „Natürlich lebten ſie noch. Und ſie hätten noch 
— — 1 pe er eg der koſtbaren Beute abfangen. „Wer ift es dem?“ 2 A e 38 1 2 ae asip a 1 
nbä . Erft i wi itet fi y 3 2 f 4 2 W „mer Ich r . 
= mma 805 3 erbeblich a no ar 1 er * „ Spe t es nicht. Er ſieht aus wie ein] ziefer zu vernſchten und brotlos zu werden. Ich E 
der Gegend von Aachen find die 8 re sim: fie haben Schmugg⸗ Ich laß' bitten.“ Niere ſie ein wenig und — wollen Sie mir | 
den Ränken der Bevölkerung gegenüber beinahe pr ongeftellt, die die billigen Waren E > Mar K ai wt ein glauben? Sie kannten mich (din und eriwarte- * 
machtlos. Not lehrt beten, heißt das Sprid- eee über die a schl pen. Sind die Spi —— ein m n, A 1 85 ich wie ein] ten mich era Freitag... Und ſchließlich hat : 
wort — Not lehrt ſchmuggeln, kann es Haben Tit ct in Deuiſchland dann ift es biz ausſah. rd gann 8 e a „] mich das Futter auch Geld gekoſtet . 
beute umideendert werben. für die Schmugglerkonzerne nicht ſchwer, fie ins von“ m er ae ode im Hauſe] Ich bezahle ihm das Futter für die Schwaben, 

Der Landkreis Aachen liegt dicht an der Innere des Landes zu verfrachten, und es ſteht „Ja.“ : und wir ſchieden als Freunde. i 
Grenze; die Leute wiſſen, daß die Lebensmittel feft, daß man heute ihon in Hamburg, in Berlin“ „Sie haben den Leuten ein Mittel gegen Ossip Dymow. Á 
drüben viel, viel billiger find als bei ung, und dag fin Dresden dieſe beliebte und billige weſtliche Schwaben empfohlen.” i 
— mit — 55 paar f SA wahr foviel | Ware kaufen tann. „Lamm dein. 90 ch ad ee nicht mehr. RB g 
eifi men, wenn fie jenſeits der Grenze ein.] Ein Zollbeamter des Londoner Hafens ersäblt| ” ie Schwaben ſind krepiert.“ enplage in Delhi :$ 
kaufen. Nicht nur, daß ſich im ganzen Landkreis in einer engliſchen Zeitfhrift über feine Erfah- „Das freut mich. 3 a heiligen E RE © i 

ren zu einer furchtbaren Stadt- | 


Aachen gewerbsmäßige Schmuggler ; Fi werde Sie verklagen.“ 

; É : ; rungen mit chineſiſchen Schmugglern, und! a: j a 

e e y er eA u... 15 7 er ftellt feft, daß die Chineſen als die gefch ick]. Bitte 1 . Sie, Bat. 8 Sie ſich e Da die Religion den 2 

eg zen ber ven zu festen Schmuggler der Welt gelten bürfen. Es nicht auf. Worum bandet es fid?" _ Indern das Töten der Tiere verbietet 3 
illigen Lebensmitteln gefunden. Es geht in gibt keinen Zollbeamten in irgendeiner Hafen- „Ich der „Union“ (Gewerk. ; . 


werde Sie IR g 
i Fette Ahnlich $ y r i in Mitali nion.“ dr die Vierhänder un Woh- 
biejem Gebiet gegenwärtig ühmlih m Inte Mr tadt, dem dieſe Tatſache nicht bekannt ift, und! ſchaft) verklagen. Ich bin Mitglied der Union. ne eli, masken eE TA t Sen Haute ge- 


Beit der Sebensmittelfarten im übrigen Dentſch. lein Schiff wird ſo genau unterfuct wie jene «ner find Sie, denn?“ mütlich und drohen, die Inſaſſen zu ver ⸗ 


land: damals haben es auch rechtlich denkende Da ii e Exterminator.“ i 

+ 3 i i mpfer, die mit chineſiſchen Matroſen demanntf ~ ; i Ben. Š i 

2 9 YORE bee Aesch. d . rare — liah ir 5 1 un ee 8 1 ee angenehm. Was bedeutet das eiment- Er = 5 $ eg 3 ye 7757 4 
öße ich ei inen Notvorrat ] tereſſante ChineſenSchmugglerge RE ; „te fong ernannt, die Tauſende von Affen auf 

vergrößern oder um ſich einen kleinen Notvorratſ feiner Praxis. „Ich vernichte in ben Häuſern Mäuſe, Flöhe, großen B a ſt w 'n g e. kilometerweit wegtrandpor- 


; ; P Wanzen, Schwaben ar ag 
Deu i 1 Ei ineſe, der fih auf irgendeine Weiſe ver- „Nun, ich babe bei I tan.” | tierten. Doch die Affen kamen vollzählig innere 
In 140 0 een 1 5 gi Run bäctia 3 hatte, wurde 3 5 — unter- ne ” Ber 3 Fir Fri s cht halb weniger Tage wieder nach Delhi jurid, und 
Bandes Rottecan ahernd brei Mark; auf ſucht fand nichts und wollte ihon die Hoffe | Miſolied der Gewerkſchaft “ bie Stadtverwaltung weiß nun feinen Ausweg E 
8 nde > Sen be. Gren e belommt man den gung aufgeben, als man unter ſeinen Sachen ein ein“ ; mehr, die Errichtung von beſonderen Unter- $ 
ber anbeten Coue der uns biefeibe Gorte Waffee | Laar Kümubige Seinenicube entbedte ura ASe | Mit welhem Redt boben Gie fih bonn bar maranan erbse bo bie Afen gni Deinen 2 
` f $ me y i „ ar 
e Tee 37 wischen gedrängt und meinen Platz eingenom⸗ nichts mehr lieben als die Nähe der Menſchen. A 


; ennig. Aehnlich verhält es fih mit vie⸗ 
JJ alfo, Ba [HS old nent nabeen Gef Tu, man | Men } 
—.— — e ee länger eine alte und verwelkte Zitrone: man öffnete „a 2 1 — . — Kleine zoologiſche Senſation 3 
banert_ als ein Bis mei e. Die Bolt- Bein Bi poel Cimber. Die Bon r ad a HE TE deute chere Mit 3 s Mit Ausnahme des Boologiihen Gartens in A 
Opium als Behälter gedien 3 en Ja, Sie haben es unentgeltlich getan ih Stockbol m, wo beſonders günſtige Verhältniſſe 
rot- 


einzuhamſtern. 


er g Ager Mb fn aber bekomme Geld dafür. Das ift mein Brot- vorliegen, ift es in rare noch nie gelungen, $ 
deren Höhlung beträchtliche Opiummengen ver⸗ erwerb. ; ci p Eisbären von Geburt an grob zu zie · 

ſteckt waren „Den nehme ich Ihnen nicht fort. en. Geboren wurden öfter Eisbären in der x 

i i verſtehen es, Schrauben ⸗ „Doch. Sie haben es getan. Deſſen beiäul- 70 haft; aber fie Tomer an Nun 5 

15 er Be es Melange Deffiängen: ber] ee ans 16 gene , rer beiden Rinder Tärlorglih be zern, "Dee a 

Schiffe als Shmugaelberftede auszubaldowern, * Pe ui Ihnen, es in Zukunft nicht] Kleine ift ein Bübchen, Kn „Nanot“ und ift 55 

vor wenigen Tagen mit ſeiner Mutter aus der 5 


i w te öllner beritehen es, . a, 
a o pareren. Die Unbe 1777770 Sabre ide einer verlledten Bodenuße in Ben in ; 


ie 
i = 9 2 11 it in den aſiatiſchen Geſichtern der! dort Kammerjäger geweſen. Ich kam] Bärenzwinger geſezt worden. Die neue Eis⸗ 
Bräunt und schützt 1 atroſen iſt es außerdem, die bie Ent- jede Woche am Freitag, ich gab den Schwaben bären⸗Kinderſtu e ift immer von Fahre mit- 
Dringt rasch in die Haut ein larvung ihres Schmugglerweſens noch weſentlich] mein Mittel, beſpritzte die Wände und erhielt] lagert, die ſich am Treiben der drolligen Babys 
. erſchwert. meinen Lohn. kaum ſatt ſehen können. 


er 3 Er fab deutlich, daß auf Williams Geſicht das] Heuchele, wenn wir die 5 * 
Tosa 8 ter 115 Geſicht Heuchelei, wenn wir die trauernden Hinter $ 4 


„ er a Rank von ch rieben ftand . bliebenen mimen wollten. Niemand würde es 
Vorſicht, Sale: 
> 26 


Violet hatte ſich beim intritt des Dieners] uns lauben, und was die Leute von uns denken? 


geh ur Türe ge Ne Ar 2 A ab .. . darauf pfeife ich..“ 
a g . . böllig verwir mit Ent- iolet wurde hitzig... Unſägli 2 | 
feber pam das 9 5 2 7 * 2 5 tung quoll in 1 a E * i jas He j 
Auch drinnen im Rauchzimmer herrschte _ Saft mit Widerwillen jah Violet, daß der alte] tand lle ich dar Dee 1 20 RER NT IM ppu A i x 5 
igen. e bie eee Spiel ſeines * 2 — auf gepfiffen = er Er 8 8 x 
Ein drohendes Schweigen, das nur von dem! Soßnes zu ſchluchzen egann. r Einen Augenblick ihr Fuß, als in a f 
metallischen Ticktack der rieſigen Standuhr unter- der feine eigene Frau durch feinen | gie Gale Ma 1 05 Čad mnipe e Ad Kae FM Schandfleck der engliſchen Geſellſchaf 


se 7 Rüden Ran kein Fe 5 5 
ER enteitter ... Hochſtapler 
Falſchſpieler ... Verkommene, das ift Pin; Ber- a 
TE aug went dusche Will brot 2 
1 “ ſchrie am und h 
auf das Mädchen zu; er packte ihren Arm und 
ſchüttelte fie . . . aber fie hob die freie Hand und 


3 
urbe... Der alte Baronet Hatte fei- Leichtſinn in den Tod getrieben hatte.. 
3 den Händen bedeckt.. P 655 der ſkrupellos. . . und wenn es nötig war, 
„Nein.. nein. . das nicht.. mit Gewalt feine eigene Tochter gezwungen hätte, 
Es war ſeltſam, wie die beiden fih beritan- | ben Matroſen Schrötter zu heiraten, wenn es zu 
bett. . es war kein Wort von einer Morbtat|jeinem Vorteil geweſen wire. .. 
n Schrötter ausgeſprochen worden.. und] Ja, dieſer weinte bei dem ſentimentalen, 
2 hie Ahnung eines Mordes ging ſchon lügenbaften Geiemmer ſeines Sohnes. 
unheimlich durch den Ra Mit Widerwillen ſah Violet diefe Szene. 


gemacht. die Geſellſchaft kehrt euch feit Jah. . 


wu 
Saal benutzt oder gezeigt werden ſollte. Als 
Violet eintrat ... brannten fie nicht.. ein 


um. . Zi fabler Glanz glitt durch das Fenſter ... kam zeigte auf jene ſtumme, aber feierliche Geſell⸗ 
e ee eee 8 ken 2 nane würde Pe .. Man würde irgend» sem Mond, bet, fera und matt an einem fternen-| haft Auserwählter, die dort an den Wänden 3 
Er lachte kurz und drohend. einen teufliſchen dunklen Plan ſchmieden, um das] Ein leichter Moderduft erfüllte Violet mit hingen BE ; - po 
Schließlich ſagte er: „Unfinn, Vater. eB Leben Wilhelm Schrötters zu beenden. Schwindel et mi „Glaubt ir, bab die ungeſtraft ihr Geſchlech: A 
gibt Unglücksfälle, an denen niemand ſchuld ift... Eine furchtbare, unſichtbare Raui würgte] ehr noch klopfte ihr Herz beim Beban? von euch bejubeln laffen? .. Sie werden ſich 9 
And... und . bas Schicklal wäre gerecht wenn Violet, fie hätte ſchreien mögen, aber fie war wie die Unterredung, die ihr fejt deve tand. a i lan wurde faſt ſinnlos vor Wut 2 
jenem ein Ungtääsfen, auftich, e e cher. .. Mörder. .. Mörder.. .!“ N 8 a er: 5 1 PE at ſchrie: * H 
n weig . TONM > 


A e a polite fie rufen, aber ihr Mund war wie zuge⸗ 
i i i oren, 
Brin Gape: mor Dah rie s AUNA Det Und mit furchtbarer Deutlichkeit erkannte fie 


„William, ſchwöre, daß du dieſen Gedanken in dem Moment, wo Schrötters Leben de n 
t 


Um einen Menſchen, von dem fie kl b jet EN jezt 
beutlich wußte, bab Me ihn este. . ee Denen, aeng Petear ei 
In der Ferne n N gin a Tür, 
„Verdammt, was t r eine Na it!“ 
börte fie eine brutale Stimme rrhei — des, Duneanſchen Vermögens, ermorden 
„Das find Violets romantiſche Faxen: gab es 


ibit, ich weiß, was du willſt. ich weiß auch, und hinterliſtig bedroht war, wie ſehr fie ihn 
NE ah 1, „ glare Worte hatten die Wirkung einer ein- 


es in Soho Leute gibt, die für eine Tauſend⸗ lieb 


te: 
pfund note... Er hatte fagen wollen... mor-] Mehr als den Vater. ſchlagenden Bom 


den, aber er brachte das Wort nicht über die Mehr als den Bruder.. Es war Williams Stimme. 11 7 2 
Sippen... Kalter Schauder überfiel ihn. In dieſem Augenblick jab Violet. wie die bei- Und ſeltſam . Violet fühlte Fakt, daß aus 9 7 5 Se Den Leer ab. 
Nein, er war wic ſtrupellos, verderbt, den zur Türe blickten. Ein Diener erſchlen. der Stimme Williams Furcht und Grauen vor] Einige Sekunden war nichts als ein furdt- 
aber ein Mörder. . ein Mörder war er nicht..] Es war der Diener, der fie hereinbegleitet | dieſem Raum ſprach. bares Schweigen im Raum 
Vielleicht war es möglich, daß jene alten 


„Drohend ſtanden die mächtigen Schatten, die 
die Kerzen warfen, an der d. 
Ganz fern und leiſe klang ein raſender Jazz, 
der mit einem wilden, ſchrillen Wirbel jäh (Hloh. 
Ein Windſtoß waxf einen Zweig gegen das 
Fenſter und ließ die Scheibe ſanft erzittern. 


Ritter und Damen an den Wänden, die doch ſchon 
über Jahrhunderte über ſie hinwegſahen, einen 
Einfluß auf William hatten 


Mani. worden 
„Zum Teufel ... mach jemand Licht an“, 
ſchrie William... Ein Streichholz flackerte] Der alten Baronet hatte fih zuerſt gefaßt. 
auf... wenige Sekunden ſpäter brannten die] Er legte eine Hand auf Violets Schulter, 
erſten Herzen und ſchickten ein Licht mit möch- aber Violet fühlte, wie dieſe Hand zitterte. 
tigen Schatten durch den Raum. „Unfinn, mein Kind! Du daft ir ie 

Der alte Baronet ging auf Violet zu und] geträumt. .. Niemand denkt an ſolche Taten 
7 2 ke morman e ns li Eu 7 7 bie — du ſollteſt in 
k hr ‚ Mann zu um⸗ den nächſten Wochen irgendwohin gehen . na 
armen, pen er r Vater war. Die Augen Biarrib ... oder Cannes, dich be olen... e 

ten Ba Und faft gegen ihren Willen ſtieß Violet 

hervor: „Damit ihr in dieſer Zeit freie Hand 
habt für eure ſchurkiſchen Pläne ... Ich danke 
nur Gott, daß Schrötter heute nicht hergekommen 
ift, daß er im International geblieben, ich glaube, 
ihr hättet ihn ihon heute..“ 


o zahlreich und unbedeutend wie das Laub der wünſcht Sie zu ſprechen“ RER 
Baue .. ein Blatt verweht. .. bah, darum „Sie ſoll zum Teufel gehen“, ſchrie William. 


Der alte Baronet ſprang auf .. . jhüttelte| ber hinaus. auch die Herren, das Feſt iſt zu 
William an den Schultern und flehte: „William, Ende.. Uebrigens war die Gefeli aft, die 
komm zu dir... bu dariit ſolche Gedanken nicht zu ihm kam, ſolche Behandlung gewöhnt. 
begen. . zuerſt ſpielſt du nur damit. . aber wie Aber der Diener fuhr fort: 
fange... dann hat der Gedanke dich. ., ſpielt „Die Dame behauptet, die Tochter Euer Gna- 
mit dir... und treibt dich zur Tat..“ Iden zu fein, fie hat vom Vorraum einen Geheim. 

Mit einer brüsken Bewegung riß ſich Wil- gang benutzt und erwartet die Herren in der 
liam los. Er taumelte vor ſinnloſer Erregung. Galerie. 

„Die Sache ift beſchloſſen. Du biſt ein art! Es ift gut. .!“ ſagte der alte Baronet und 
Meinteſt du, ich ginge freiwillig ins Zuchthaus.. entließ ä er war blaß und konnte ſich 
willſt du das etwa. . du. . mein Vater.. und] nur mit Mühe aufrecht halten. 
du weißt doch ſelbſt, daß mir nichts anderes William ſchrie: f 
bleibt.. menn wir das Vermögen nicht in dief „Nur gut, daß fie allein kommt, wenn, fie die⸗ 
Hände bekommen. 3 ſſen Kerl mitgebracht hätte., ich hätte mich nicht 

Der alte Windermeere war wieder in feinen | beherrſchen können... ich Hötte ihn ee 
Seſſel geten und ſtöhnte. . und da ipielte ber | bie Treppe, hinuntergeworien. .. dieſen Erb⸗ 
junge William feine übliche Komödie. .. erf ſchleicher... q 
wußte, was auf feinen alten Vater wirkte. „Das wäre feher unklug geweſen“ 

Er ſtrich ihm über das Haar. . . i amiifieren . . .!" 
Water, willft du, daß ich im Zuchthaus ende, rufen müſſen, und du wärſt die Treppe hinunter] Violet lachte bitter. 

„ wilit du, daß mich brutale Wärter mit der geflogen . . und ihm gehört hier ebt alles . .] „Die Leiche des Lords Duncan ift noch nicht 
chwänzigen bearbeiten, willſt du, daß man wir ſind feine Gäſte . und ſonſt nichts ... Jin der Erde, und ihr ...“ - 

mich eines Morgens findet. ein zur Schnur Das Geſicht Williams verzerrte fih f jehr,| William lachte brutal auf. 

gebrehtes Bettuch um den Hals. . in den Tod, daß plötzlich der alte Baronet feine Torheit be-] „Keine verrückten Sentimentalitäten, Violet 

„„ dum Selbſtmord getrieben. .. durch die aiig . . . Duncan war für uns mehr als ein Frem- 

maßloſe Qual. 4 un war es zu ſpät. der „ ein Feind .. Es wäre ſchlimmer als 


böſe, wir haben 
ſchwere und bittere Jahre hinter uns, du beibi 
ja, wie Duncan uns knapp gehalten hat: ich 
wollte es dem, Jungen gönnen, ſich einmal zu 


Fortſetzung folgt): 
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Priv. Schützengilde Beuthen OS. 


Schmerzerfüllt geben wir hiermit das Ableben unseres 
lieben Kameraden, 


Klempnermeisters Herrn Arthur Kirsch 


zu Miechowitz bekannt, der seit 19. Juni 1906 unserer 
Gilde angehörte. 

Wir betrauern in dem Verstorbenen einen durch 
Schützentreue ausgezeichneten Kameraden und werden 
diese ihm in stetem liebevollen Gedenken entlohnen. 

Abfahrt zu der am Sonntag, dem 26. Juni, nachmittags 
3 Uhr, zu Miechowitz stattfindenden Beerdigung 2% Uhr 


ab Trinitatiskirche. 
Der Vorstand. 


Nach schwerer Krankheit verschied gestern nach 


einem arbeitsreichen Leben unser lieber Kollege, der 
Apothekenbesitzer 


Ir Max Greinar 


Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen 
Mann, der in vielen Jahrzehnten stets seine Erfahrungen 
und sein Wissen mit klugem Urteil für unseren Beruf 
eingesetzt hat. Wir empfinden daher seinen Verlust 
auf das schmerzlichste. Seine konziliante Persönlichkeit 
und die Lauterkeit seiner Gesinnung sichern ihm bei 
uns über das Grab hinaus ein ehrendes Gedenken. 


Die Vereinigung Ratihorer Apotheker 


I. A.: Roth. 


Im Rahmen des Großflugtages am 26. Juni cr. 
auf dem Flughafen Gleiwitz 


Mundflage 


Beuthen O.-S. 


DEL == 
Bühnenschau = Filmschau 


Die größte Attraktion LIANE HAID 
für Beuthen! WALTER JANSSEN usw. 


) DIEWALS in der herrl. Tonfilm » Operette 


die unerreichten Tanzparodisten 


Die Liebesgeschichte Kaiser 
20 Men Lächsälveri! Josephs II. mit d.Postmeisterlies! 
Billige Preise! 


Tonfilm-Theater 
und Bühne 


Ein Film von unerhörter 
Pracht der Ausstattung 


Geschäfßts-Eröffnung — 


— 
Konditorei und Cafe am Bahnhof 


Konditormeister Hans Ettel, Beuthen, Bahnhofstr. 15, Tel. 2205 
Bestellungsgeschäft — — Lieferungen jeder Art frei Haus 


zur gefl. Kenntnis, daß ich am 
Sonnabend, 25. Juni, nachm. 3 Uhr 
eine Konditorei mit Cafe eröffne. 


Es wird mein größtes Bestreben sein, meinen werten 
Kunden und Gästen nur das Beste zu bieten, und ich 
bitte mein Unternehmen gütigst zu unterstützen 


HANS ETTEL, Konditormeister. 


— — 


Dem geehrten Publikum von Beuthen und Umgegend 


[Alles, was 
5 z p | = 

sind Spitz 
| uriel Publikum u. Presse einmütig 
Varum also noch zögern 


Í Heute Freitag und 


3.30 Uhr: 40 Pfennig bis 1.40 Mark 


zu allen Abendvorstellungen auf allen Sitzplätzen halbe Preis 


Strassburger 


tungen 
Lm 
weiter täglich je 3.30 Uhr und 8 Uhr 


8 Uhr: 80 Pfennig bis 2.80 Mark W 


Billetts ab 10 Uhr vorm. ununterbrochen an den Circuskassen / Telephon 2220 
und Cigarren-Schwarz & Co., Bahnhofstrale 4 / Telephon 3075 
Kriegsbeschädigte, Kleinrentner u. Erwerbslose zahlen gegen Ausweis 


Schlegel. h P 
zed Berischh $ 
Anstein, Nate Male. 3 


Tab heute! E Bomben-Schlager! 
1. Barbara la Marr in: Die Schlange von Paris 


3, Der Großfilm in 8 Akten 


Beuthen OS. 
Giftund Liebe 


Ritterstraße 1 


Ye 


Eiche-Schlafzimmer 180 cm 


4 8 140 cm 
Weine Küche 130 cm 


140cm Nußbaum-Schrank m. Spiegel 


wegen Aufgabe des Geschäfts 
zu Spottpreisen zu verkaufen. 


Philipp Glaser, Hindenburg 


Kronprinzenstraße 270 


Pfänder-Versteigerung! 


Freitag, den 8. und Sonnabend, den 
9. Juli 1932, von 8½ Uhr vorm. an, findet 
Verſteigerung der nicht eingelöſten und nicht 
verlängerten Pfandſtücke von Nr. 023 501 
bis 027000 ſowie ſämtlicher alten Pfand⸗ 
ſtücke, die nicht eingelöſt worden ſind, durch 
den öffentlich angeſtellten und beeidigten 


Haben Sie schon Strassburgers wertvolle Pferde - Ausstellung und seinen großen Zoo 
besucht? Wenn nicht, dann sehen Sie sich unbedingt die 150 Pferde, an, ferner 

die vielen Löwen, Tiger, Panther, Eis-, Braun-, Kragen- und Waschbären, Präriewölfe, 
Hyänen, Känguruhs, Paviane, Affenfamilien, Grisfüchse, Seelöwen, 10 indische Ele- 
fanten, Wasserbüffel, Zebus, Zebras, Guanacos, Lamas, Kamele, Dromedare, Pony 
Sie werden den Besuch bestimmt nicht bereuen 
Die Tierschau ist täglich geöffnet u. mit hochinteressanten Proben, Raubtierfütterung, 
Promenadenkonzert usw. verbunden. Erwachsene 50 Pf., Erwerbslose u. Kinder 25 Pf, 


Auktionator K. Piontek ftatt. 


Leinhaus Beuthen OS. 
G. m. b. H., ſtaatlich konzeſſioniert 


Beuthen OS., Gymnaſialſtr. Nr. 5a 


mit3motorigem Groß flugzeug 


Sonnabend nachm. u. Sonntags. 


Preis pro Person 6.00 Mk. 


Vorverkauf: Buchhandlung Schirdewahn, 
Ring. Reisebüro Weichmann, Wilhelmstraße. 


DrzezgaBeuthen 


Gleiwitzer Str. 15 Tel. 4245 u. 4246 
offeriert billig: 


Rehrücken, prima junge Stücke. per Pfd. 0.90 
Rehkeulen, sehr fleischig . 3 1.00 
Rehvorderkeulen, zart und delikat. „ „ 0.70 
Rehhals, dickfleischig BE a 0 
Rehrippchen für Ragout 0.40 


pa. Schweizer Käse, etwas wirklich sehr Gutes a 1.10 


Junge Milchmasthühnchen, sauber geruptt, Gänse, Enten 


Kinheimer Moselwein, spritzig, naturrein; ist wieder da Ltr. 1.00 
Reiner Traubenmost, alkoholfrei. «Ltr. 1.25 
Reiner Apfelmost, alkoholfrei . Ltr. 1.00 
Prachtvolle Erdbeeren zum Einlegen täglich billiger. 


Fräulein, 


Ende 30, mit eigen. 
Geſchäft er Auto, 
ie 


wünſcht 
Wo nichts half — hilft immer — 


Bekanntschaft 
Frucht’s Schwanenweiß uns 315 


und 3.15 eines ſoliden, kath. 


Gegen Mitesser, Pickel und alle Haut- 
unreinheiten 


Schönheitswasser Aphrodite 


Alleinerhäitlich bel 
A.Mittek’s Nachf., Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 6 


zweds gemeinſamer 
Ausflüge. Spätere 
Mk. 1.60 
und 3.15 
ſchriften mit Bild u. 
B. 1459 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Das Haus 
der Qualität 
RIRI WRYT ET 


Versteigerung. 


Am Sonnabend, dem 25. Juni, 13 Uhr, 
verſteigere ich in Zawa da, Dominium, im 
Wege der freiwilligen Verſteigerung: 


1 Landauer, 1 Spinne, 1 Jagdwagen, für 

1 lederne Fliegendecke, 1 Stock- ien 
F ruekssenen 
schlitten, asserkessel, 1 kleine 7 
Hackmaschine, 2 Kartoffelgraber, jeder Art und 
1 Drillmaschine, 2 Ablege-Maschi- Ausführung 


nen, ferner 1 Sattel mit Zaumzeug, 
Futterkästen, Holzfässer, 1 Feder- 
zahnjäter,. Türen, Fensterrahmen, 
eis. Bettstellen, 1 Dezimalwaage, 
1 Breitsämaschine, 2 Handjäter, 
24 Rübenheber u. a. m. 


Nierichio, Gerichtsvoilzieher, 
Peiskretscham. Telephon 85. 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


G. m. b. H., BEUTHEN OS. 


Herrn (35—45 J.) 


Heirat nicht ausgesi K 
ſchloſſen. Gefl. Zus] _ 


Täglich von 10 bis 3 Uhr geöffnet. 


Gin unangenehmes 
Fußleiden 


tritt im ganzen Lande auf 


Unterſuchen Sie 
Ihre Füße nach 
dieſen Symptomen. 


Sehen Sie nach, ob Sie 
zwiſchen Ihren Zehen 
feuchte, dicke, weiße Haut 
oder eine leichte Entzün⸗ 
dung mit Riſſen oder 
kleine Bläschen haben. 
Es handelt ſich um einen 
Zuſtand, der durch Ueber ⸗ 
Anftrengung und über ⸗ 
mäßige Tranſpiration 
entſteht und oft überſehen 
wird. Wenn Sie nur 
einige von dieſen Ane G 
zeichen finden, fo mag % 
Ihnen ſchon die Verzöge⸗ 
rung um wenige Tage 
teuer zu ſtehen kommen. 
Zur ſchnellen, ſicheren 
Beſeitigung ſchütten Sie 
Saltrat Rodell in Waſſer, 
bis es Sauerſtoff abgibt 
und das Waſſer milchig 
macht. Wenn Sie Ihre 


Capitol 


m Beuthen, Ring-Hochhaus 
Wb Mr beten bt isbat 


{| Heute (Freitag) Premiere! 


# | Der größte Heiterkeits-Erlolg! 
FC 
curt Bois 


der beliebte Berliner Grotesk- 
Komiker in seinem ersten 
Tonfilm 


Der $chlemihi | 


mit LA JANA, HANS ADALBERT 
v. SCHLETTOW, HENRY BEN- |Ẹ 
DER, MAX EHRLICH, GRIGORI 
CHMARA. 


Ein deutscher Groteskfilm 
größten Formats. 


Sie lachen Tränen! 


Zuvor das reichhaltige Tonbei- 
mitderhochaktuellen 
; ox tönenden Wochenschau, 
Kleine Sommerpreise! Erwerbs- 
lose werktags zur 1. Vorstellung 
4 Uhr balbe Preise. 


Der einsame Adler herausgehoben werden. 
Ein Denkmal allen Helden der Lutte. 


Großes, erf ere Beiprogramm 
Kleinste Preise 30, 50, 70 Pf. 


werden können. 


Haben Sie offene Füße? 


Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bes 
währte Univerſalheilſalbe „Gentarin“ 
Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 
2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.⸗Barbara⸗ Apotheke in Zaborze, 


ſind minimal. In allen einſchlägigen Ge⸗ 
ſchäften erhältlich. Deutſches Erzeugnis. 


Auslieferungsl.: Alfred Rösler, Breslau IT, 
P 66, Telephon 53 184. 


Von Ueberan⸗ 
ſtrengung wunde, müde und ſchmerzende 
Füße finden ſofort Linderung. Schwellungen 
gehen zurück, ſo daß ſogar oft Schuhe, die 
eine volle Nummer kleiner ſind, getragen 
Sie können den ganzen 
Tag laufen oder die ganze Nacht bequem 
durchtanzen. Die Koſten für Saltrat Rodell 


Versteigerung von Baugeräten 
in Hindenburg 05. 


aus der Konkursmasse der Vereinigten Bau- 
unternehmung Breslau A. G., Zweignieder- 
lassung Hindenburg OS. auf dem Lagerplatz 
ob. Fa. in Hindenbg., Kronprinzenstr. 225 


Sonnabend, d. 25. d. Mis., letzter Tag 


Beton- u. Mörtelmischer, 1 Lokomobile, 1 Loko- 
motive (600er Spur). 1 Steinbrecher. div. Winden, 
Hand- u. Kraftpumpen, 1 Gießturm, Elektro- 
u. Dieselmotoren, div. Rüstzeug, Kalkwagen, 
Weichen, Kippwagen, Büro-Inventar, darunter 
1 Haustelefonanlage f. 3 Amts- u. 20 Nebenstell. 


Außerdem werden aus der gleichen Masse 


Montag, den 27. d. Mis., ab 10 Uhr vorm. 


in der Dampfziegelei Hindenburg- 
Mathesdorf versteigert: 1 Fuhrwerks- 
waage mit Wellblechhaus 5000 kg, 1 Haupt- 
bahnweiche. div. ungebrauchte noch nicht 
montierte Armaturen und Ziegeleigeräte. 


Erich Rosenbaum, 


Versteigerer u. Taxator, Beuthen, Virchowstr.5 


Geldmarkt 
5000-10000 RM. 


v. Privat z. Gutspacht v. Berufslandw. fof. gef. 
Alleinſt. Geldgeber' in kann evtl. fr. Stat. erh. 
Großer, ſchöner Garten. Bequeme Straßen- 
bahn. u. Bahnverbindg. Ang. unter B. 1464 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


Haus- 
grundstück. 


wird zu kaufen geſucht. 

Angeb. unt. B. 1461 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitung Beuthen. 


Grundstück 

in guter Geſchäftslage 
Oppeins mit Werkſtatt, 
Maſchinen u. Invent. 
zu verkaufen. Vermittl. 
zwecklos. Angeb. unter 
A. B. Grundſtück poſt⸗ 
lagernd Oppeln. 


guwe ar mein Lotal 
für bald kautionsfähig⸗ 


Pächter oder 
Vertreter. 


Angeb. unt. B. 1460 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitung Beuthen. 


Inserieren 
bringt Gewinn! |` 


Im Neubau Piekarer Strate 15, gegen» 
über der Hauptpost, tft ab 1. Juli d. J. 


Geſchäfts⸗Ankäufe eine 5- Zimmer-Wohnung, 


= Beulhen-Roßberg WE | Fuße in dieſes milchige i sit- III. Etage 
Palast Theater Scharleyer Str. 36 Bad fteden, dringen die Zigarrengeschält N 32 Wa 
Albert Bassermann, Paul Otto, heilenden Salze durch ie tanten ela dr eine 3-Zimmer-Wohnung, 
Trude v. Molo, Franz Fiedler in: die Poren in den wahren ſchrift. u. B. 1465 Bi: I. Etage, 
Kadetten Sitz der Füßübel ein. Geſch. d. Ztg. Beuthen. mit allem neuzeitlichen Komfort, Zentral- 
x Gleichzeitig werden die Hühneraugen er- — ne FE heizung pp. zu vermieten. Angeb. unter 
Das Geheimnis um den Kadetten zeitig $ 9 5 Fr 5 
von Seddin. weicht und können mit Wurzeln und allem B. 1462 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Beuthen 


Gebr. Möbel 


In beſſerem Haule, à 
Neubau, Bartnäbel Dermiſchtes 
und Stadt. Ludens i 


dorffſtr., iſt eine 

weg. Auflöf. d. Haush. . Vollschlank! 
zu verkaufen Beuthen, H- Zimmer- |Schöne Bü- g 
Hubertusſtr. 1, 2. Etg. k. ste Ay Kör- G 
— W perform 

Aeltere ohnung können Sie 

mit Diele, vollfomm. selbst er- 

Gebrauchspferde u.] ieroviert” (gegn, ziet, durch 0 
gebr. Kutschwagen) mit Gtagenbetsung schach Method. die ich 


und allem Beigelaß 
zu vermieten. 


Büro .Johann-Georg-Str. 6. 


Ihnen kostenl. verrate, 
Frau M. Kümmel, 
Bremen B 19 


preisw. zu verkaufen. 
Angeb. unt. B. 1463 a. d. 
Geſch. d. Ztg. Beuthen. 
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Forderungen des Gleiwitzer Handwerks 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 23. Juni. 

Unter dem Vorſitz von Stadtrat Brauner 
fand am Donnerstag im Blüthnerſaal eine Ver⸗ 
ſammlung des Kreisverbandes für 
Handwerk und Gewerbe ſtatt. Nach einer 
Begrüßung durch Stadtrat Brauner wurde von 
Schornſteinfegerobermeiſter Paluch ein Geſchäfts⸗ 
bericht über das erſte Halbjahr erſtattet. Der 
Verband hat gegenwärtig 475 Mitglieder. Stadt⸗ 
rat Brauner wies auf die bisherigen Erfolge der 
Geſchäftsſtelle hin, die u. a. auch den Handwer⸗ 
kern Forderungen hereinholte, die als uneinbring⸗ 
bar gegolten hatten. Der Verband hat auch Ver⸗ 


2 mit dem Magiſtrat geführt und für B 


3 Bauhandwerk erreicht, daß die bei Auftrags ⸗ 
erteilung zu 1 1 Kaution auf Antrag ermär 
Bigt werden kann und die un verkürzt 
wurde. Stadtrat Brauner führte hierzu aus, daß 
die Kautionsſtellung das Handwerk ſtark belaſte, 
daß ſich aber der Magiſtrat auf der anderen Seite 
ſichern müſſe. 

In den weiteren Verhandlungen kam zum 
Ausdruck, daß von dem Kartell des Mittelſtandes 
der Wunſch geäußert wurde, mit dem Kreisver⸗ 
band zuſammenzuarbeiten. Der Kreisverband hat 
f damit einverſtanden erklärt, hob jedoch hervor, 

aß eine Zerſplitterung des Handwerks vermieden 
werden und das Handwerk im Kreisverband orga⸗ 
niſtert bleiben muß. Stadtrat Brauner empfahl 
insbeſondere bem Bauhandwerk den Beitritt 
gut erufsgenoſſenſchaft, da bei Eintreten von 
— andernfalls Regreßanſprüche eintreten 

nnen. 


Sorgen und Nöte des Kreiſes Groß Strehlitz 


Trotz lebhafter Bautätigkeit fehlen 1500 Kleinſtwohnungen 
[Eigener Bericht) 


+ Groß Strehlitz, 23. Juni 
In den letzten Tagen hat der Kreisaus⸗ 
ſchuß Groß Strehlitz den Verwaltungs- 
bericht über den Stand der Angelegenheiten des 


Kreiſes Groß Strehlitz für das letzte Etatsjahr 


erſtattet. Die kataſtrophale finanzielle 
Lage des Kreiſes hängt auch für den Kreis 
Groß Strehlitz mit dem außerordentlichen An- 
ſteigen der Wohlfahrtserwerbs⸗ 
Iojen zuſammen, das ſämtliche Berechnungen 
über den Haufen geworfen hat. Die Entwickelun 
der Wirtſchaftslage wirkte ſich verhängnisvoll auf 
das Steueraufkommen aus. Die Steuerüber⸗ 
N innerhalb des Kreiſes blieben um 
128 900 RM. hinter den Etatanſätzen uset, Die 
Kreisſteuerrückſtände der meinden 
find von 99700 RM. auf 48 700 RM. zurück 
egangen. Die Landwirtſchaft hat ein ents 
ehrungsreiches und mit Verluſten verknüpftes 
Wirtſchaftsjahr hinter į, das fih beſonders in 
dem ckgang der Vlehpreiſe ausdrückte. 
1154 Anträge auf Gewährung von Umſchuldungs⸗ 
darlehen mit einem Kapitalbedarf von 6 500000 
Reichsmark wurden geſtellt. Anträge 
hiervon der Landſtelle vorgelegt worden, ſodaß 
1 500 000 RM. im hieſigen Kreiſe bereits zur 
Auszahlung gelangt find. Auf Grund der Ver⸗ 
ordnung über Sicherungsverfahren ſchweben ins⸗ 
geſamt 332 Verfahren. 


Die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 


ſah der Kreisausſchuß als dringlichſte Aufgabe 
an. Trotz der Verknappung der Mittel wurden 
mehrere Meliorationsarbeiten und Straßen- 
bauten innerhalb der Gemeinden mit Unter- 
Das Kreis- 


2 


im- allge- 


| erbaut, 

fore efonds wurden mit Er t auf den großen 
ohnm sbedarf 364500 RM. für 

eſchowitz zur 1 geſtellt. 


Gindenburg 


* Nene Lehrer. Für freie katholiſche Lehrer⸗ 
tellen im Schulverbande Hindenburg ſind in der 
agiſtrat ipung gewählt worden: die Schul ⸗ 
amtsbewerber Georg Franke, Karl Kudera, 
oſef Labuſſek aus e ee Lehrer 
rt Kaul aus Osnabrück und Max Jait⸗ 
ner aus Granterath. Ferner wurden gewählt 
für freie katholiſche Lehrerinſtellen die die igen 


techniſchen Schulamtsbewerberinnen Anny Y o- 
rok und Edith Schönfelder. f 

Schulferien. Die Sommerferien 155 
die Volks-, Mittel- und höheren Schulen der 


Stadt Hindenburg ſind vom 2. Juli bis einſchl. 
B. Auguſt 1982. 

m ene Am Sonntag, dem Tage des 
Deutſchen Liedes, veranſtaltet der Verband der 
Vereinigten Männergeſangvereine 
— Vokalkonzert im Schützenhauſe. Beginn 
6 Uhr. 


* Alter Turnverein 1862. Am Sonntag, nach- bingerafft. 


mittag 4 Uhr, großes Gartenkonzert, ans» 
geführt von der Kyffhäuſer⸗Kapelle unter Leitun 
von Muſikmeiſter Grim m. Mit dem Konzert iff 
ein Schauturnen einzelner Abteilungen vers 
bunden. Neu iſt das Kinderturnen der Kleinſten 
von 4—9 Jahren. 


Groß Stroßlif 


„Elternbeirat in der Evang. Schule und der 
Schule IV. Sowohl für die Cang. Schule als 
auch für die Schule ijt für die Elternbeirats- 
wahlen nur ein Wah LT eingegan« 
gen. Es find fomit gewählt: Evang. Schule: Amts⸗ 
erichtsrat Loewe, Frau Bäckermeiſter Grimm, 
Sra Kaufmann Peſe, Geſchäftsführer Olom- 
ohn, herrſchaftl. a „als Stell- 
ertreter Rendant T 


arti 


amm, Frau Stenzel, 


26. Juni: 8 Uhr vormittags Frühgottesdienſt: 


Geſchäftsführer Saal ſprach über verſchiedene 
Verſicherungsfragen und hob hervor, 
daß der Verband durch den Abſchluß von Mr- 
beitsgemeinſchaftsverträgen günſtige Verſicherun⸗ 
gen für ſeine Mitglieder ebert hat. Ein Ber- 
treter der Oberſchleſiſchen Probinzialverfiche- 
rungsanſtalt wies insbeſondere darauf hin, da 
die 1 rechtlichen Verſicherungsanſtalten 
ohne Gewinn arbeiten. Ein für . Abend 
angekündigtes, wirtſchaftliches eferat 
mußte infolge Erkrankung des Redners ausfallen. 
Stadtrat Brauner umriß die Forderungen 
des Handwerks und betonte, daß vom Hand⸗ 
werk wieder die Aufhebung der Gewerbefreiheit 
verlangt werde. Im Handwerk — wieder der 

efähigungs nachweis verlangt werden, 
denn es 18 nicht an, daß ohne Gesellen. und 
Meiſterprüfung ein Senber ausgeübt werde. 
Verſchiedene politiſche Parteien hätten bereits au- 
gejagt, die Forderungen des Handwerks zu ver- 
treten. Eine weitere n des Handwerks ſei 
der Kampf gegen die Schwarzarbeit. 
Auf dieſem Gebiet müſſe auch der Auftraggeber 
zur Verantwortung gezogen werden. Ferner 
werde die Jührerverantwortlichkeit im Handwerk 
verlangt. Mit Rückſicht darauf, daß ſich gegen⸗ 
wärtig kaum die tüchtigſten Juriſten in der 
Steuergeſetzgebung durchſetzen miie eine über⸗ 
ſichtliche a poebung für dag Handwerk 
und die Aufhebung der Ueberſteuerung gefordert 
werden. In ſeinen weiteren Ausführungen ging 
Stadtrat Brauner im einzelnen auf die 
Steuerarten und ihre Auswirkung auf das 
Dandwerk ein, wobei er insbeſondere die ſtarke 
Belaſtung durch die Umſaßſteuer hervorhob. 


Oppeln, 23. Juni. 

In der heutigen Stadwerordnetenperſamm⸗ 
lung fand die Frage der Beſetzung der durch 
Ablauf der Wahlperiode des Bürgermeiſters 
Scholz freigewordenen Stelle des 2. Bürger⸗ 
meiſters beſonderes Intereſſe. Stellvertre- 
tender Stadto.Vorſt. Rechtsanwalt Schiff ⸗ 
mann teilte mit, daß es bisher nicht möglich ge- 
weſen ſei, den Etat zu beraten, da der Finanzaus⸗ 
ſchuß 1 in den nächſten — ir zuſammentreten 
wird. 8 war 1 intereſſant, von ihm zu 
hören, daß der Voranſchlag für den Etat mit 
einem J rag von rund 880 000 Mark ab- 
jüeht, wobei 22 700 000 Mark aus den 

iden Vorjahren zu übernehmen find. Vor Ein- 
tritt in die Tagesordnung teilte Stadw.⸗Vorſt. 
Studienrat Kaluza mit, daß die Städte darüber 
übereingekommen find, in Zukunft den Stellen⸗ 


waltungsdirektor zuzuerkennen. Dank 
und Anerkennung durch die Jugendpflege treiben- 
den Vereine hat die 


Einrichtung eines Hauſes für die Jugend 


im Piaſtengarten gefunden. Die Verſammlung 
trat auch dafür ein, den Parkplatz an der Süd⸗ 
feite des Ringes mit Rückſicht auf die Schädir 
gung der Geschäftswelt zu verlegen. 


„Als Bezirksvorſteher für den 6. Bes 
irt wurde Aaufmann ohann Frank und als 
orſteher für den 12. ist Vorladierer Alfred 
ziontek gewählt. Als Wohlfahrtsvorſteher 
ür den 13. it wurde Kaufmann Karl Kuſch 

gewählt, Stabtv.⸗Vorſt. Studienrat Kaluza 
erichtete über die . Reviſionen der 

Städtiſchen June ale und der Städtiſchen Be- 

triehskaſſe, wobei Beanſtandungen nicht 

machen waren. Die Verſammlung fyra 


die 
k daß die Anlieger von Straßenbaukoſten befreit 
ind. Zur i 


Feſtſetzung der Realſteuerzuſchläge für 1932 


ungen i chowitz und Ottmuth bedingten Zu⸗ 
bases ben Mabel rasten noch ehr orob. ; 
Zur Deckung des Wohnungsbedarſes würde 
die Erbauung von 1500 Wohnungen — faſt 
ausſchließlich Kleinſtwohnungen not- 
wendig fein. 


wandte der 


* Auch (836 ee $ nite a 

reisausjhuh feine Aufmerkſamkeit zu. Nachdem 1 

das Gut F hen er im Jahre 1881 erworben Sperre nich nidis ag ehe ene 8 
worden war, wurde die n im N komme eine Ermäßigung in Frage. Vorläufig 
1932 durchgeführt, Im Auftrage der Provinz tehe auch noch nicht feft in welcher Höhe die 
wurden die Provinzialgüter Wyſſoka, Kalinowig RR aus ber Oſthilſe für bie Senkung der Neal 
und Nieder-Ellguth, aufgeteilt.” In Sandowiß rn in bi ahre fließen werben, Es wurde 
gin ge eee Bu e ee ae Pab bel ber 

a nliegerland abgegeben. j 

tung — weitere ern Sr Von Grundſtener von bebautem Grund beſitz 500 
Gemeinden ſind insgeſamt 70, a Prozent, 


jo m 85 Bro. 


usgaben für Wohlfahrtszwecke Örundftener von Ian, und for 2 


benutzten Grundſtücken 440 Prozent 


radezu kataſtrophal beeinflußt. Die ittel |. Gewerbeſtener vom Ertrag 540 Prozent, 
1 salien nid „geht eſchafft! Gewerbeſteuer vom Kapital 1 840 Prozent 
erden. Nur eine grun ene derbe der erhoben werden. Durch Notſtandsarbei⸗ 
aſtenverteilun ann einen andel eure ten ſollen Regen- und Brau waſſer⸗Kanaliſa⸗ 
ren. Die Zahl der, Wohlfahrtserwerbsloſen be. tionsarbeiten in verſchiedenen neuen Straßen 
trug im März 2034, während zu Beginn des durchgeführt werden. Hierfür wurde eine An- 


etwa 


000 S 
von 180 000 RM. giti, eher e Uhe vormittags Nan age 


ienſt: Paſtor Heidenreich. Kollekte für das Lehm. 
grubener Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Breslau. 11 Uhr 
vormittags Taufen; 11,15 Uhr Jugendgottesdienſt. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 


Freitag Abendgottesdienſt 7,15 Uhr; Sonnabend 
Morgengottesdienſt große 128 9 Uhr, 


ein Mes zu 
Das ermögen 
8 447 792 RM., Grundvermögen 822 500 RM., 
1 4270292 RM. Die Schulden be» 
aufen fih auf: 2327527 RM., mithin Vermö⸗ 
2 1 uß 1249765 RM. Die Entwicklung 
Bankinſtitute, an denen der Kreis 
[btan iell Beteiligt ift, und zwar Kreis⸗ und 
tadtſparkaſſe Groß Strehlitz und Kommunal- 
bank Groß Strehlitz, iſt trotz der Bankenkriſe 
im Vorjahre als gut zu bezeichnen. Der Çin- 
lagebeſtand, der in ep — Jahre 75 Jahre 
beſtehenden Kreis- und Stadtſparkaſſe hat eine 
Erhöhung erfahren. 


3 in der Woch 
onntag und in der Woche 7,30 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, 26. Juni: 


In: 950 Abe 7 Uhr Frühgottesdienſt: Paftor 


Wahn; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt: Paſtor A ner 

Frau Nowak, Herr Roſenblatt, Herr 1 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen. ikult⸗ 

Fu mel. Volksſchule IV: Landwirt Paul Jo⸗ſchütz: 8 Uhr Seeed Falter Hoffmann Done 
fiel, Lademeiſter Franz Nowak, Landwirt f nerstag: 7,30 Uhr 3 A 

Wilhelm Gruſch ka, Landwielsfron Marie es e nen n ür 980 Uhr Gottes, 

Zwior und Zimmermann Johann Burzan dienſt; 10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienſt. 

A Borfigwert: 9,30 Uhr Gottesdienft: Paftor Wahn. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 


S 7,30 Uhr Frühgottes⸗ 

dienſt: Paſtor Albertz; 9,30 Uhr Jae ve tenit 

Abkündigung der N € aſtor Ki 
tor Kiehr. 


Ratibor 


„Ein alter Veteran. Der Landwirt Paul Koza 
aus Sudoll, Kreis Ratibor, vollendet am 
29. Juni (Peter⸗Paul) ſein 89. Lebensjahr. 


Oppeln 


$ gun Oberpoſtrat ernannt. Poſtrat Simon, 
Preſſedezernent bei der Oberpoſtdirektion Oppeln, 
ift ab 1. Juli zum Oberpoſtrat ernannt. 

* Dr. phil, Max Greinert J. Ein jahrelanges 
Leiden hat einen Freund und Förderer der edlen 
Muſika, den Apothekenbeſitzer Dr phil. © rei- 
nert, am Mittwoch im Alter von 74 Jahren da- 
Der Name Greinert wird bei allen, 
denen er hilfsbereit zur Seite ſtand, unvergeſſen 

leiben. Jahrelang war ſeine Tätigkeit im 
Stadtparlament in den verſchiedenen om- 
miſſionen anerkannt. Der Vaterländiſche 
Frauenverein vom Roten Kreuz hatte 
in, dem Dahingeſchiedenen einen opferwilligen 
Schatzmeiſter. Dr. Greinert war eine Reihe 
von Jahren ſtellvertretender Vorſitzender der 
Singakademie. 


Nirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 


A. Gottesdienſte: 
Freitag, den 24. Juni: 7 Uhr abends Vorbereitung 
der Helferinnen in der Rendantur. Sonntag, den 


ſtor 


„Annabergdank“! 


In dieſen trauervollen Erinnerungstagen 
an die Trennung Oſtoberſchleſiens vom Reich 
glüht das Gedächtnis an die tapferen Männer 
bon 1921 auf. Wenigen iſt bekannt, daß einer der 
tapferſten Perſönlichkeiten, „Stürmer des 
Annaberges, Führer des 1. Bataillons im Frei⸗ 
torp Oberland, Hauptmann Oeſt reicher, 
als Invalide, linksſeitig vollkommen gelähmt, in 
tiefſter Not in München ſein Leben friſtet. 
Alle, die unſeren tapferen und ſelbſtloſen Führer 
kennen, werden aus folgenden Zeilen, die er vor 
wenigen Tagen an einen Kameraden der Sturm⸗ 
kompagnie Tirol richtete, ermeſſen können, 
welch bitterer Not Hauptmann Oeſtreicher 
ausgeſetzt iſt, der von keiner Seite ir- 
gendwelche Unterſtützrung erhält: er 
schreibt: 

„Lieber Panie. In wenigen Tagen jährt ſich 
der Tag vom Annaberg. Kampfesfroh eilten 


inhabern von Oberamtsſtellen den Titel Ver- 3 


Eingesandt Be 


Stadtverordnetensitzung in Oppeln 


Bürgermeilter Scholz 


zum zweiten Bürgermeiſter gewählt 


880 000 Mark Fehlbetrag im Oppelner Etat — Der Streik der Pflichtarbeiter 
[Eigener Bericht) 


ei von 12000 Mark genehmigt. Die Regelun 
und Befeſtigung ee be Straßen un 
lätze, darunter auch des Wilhelmsplatzes, der 
amaſchke-, Blücher- und Feſſelſtraße, fol eben- 
falls durch Notſtandsarbeiten durch⸗ 
geführt werden. Hierfür wurde die Aufnahme 
eines Darlehens von 21600 Mark genehmigt, 
ebenſo die Aufnahme eines Darlehens von 15 000 
Mark für die Inſtandſetzung von 30 Altwoh⸗ 
nungen. Da der Haushaltsplan bisher noch 
nicht beraten werden konnte, erteilte die Ver⸗ 
ſammlung dem Magiſtrat die Ermächtigung, 
eſetzmäßige Zahlungen im Rahmen des us · 
ee für 1932 bis zum 1. September zu 
eiſten. Genehmigt wurde oý die Ausdehnung 
der ee da s py Bürgſchaft in Höhe von 
200 000 Mark für die Handwerkskammer Ober ⸗ 
ſchleſien, die einen anderen Vertrag eingehen 
will, um dadurch etwa 60 000 Mark zu ſparer 
ur 


Finanzierung des Neubaues der evangeliſchen 
Volksſchule, 


der in den letzten Tagen in Angriff genommen 
worden iſt, wurde die Aufnahme eines 
Darlehens von 50 000 Mark genehmigt. Der 
Antrag des Sportvereins der Odervorſtadt über 
die Errichtung eines Sportplatzes 
auf der Plane wurde der Baukommiſſion über- 
wieſen. Die Deriemmlung beſchäftigte ſich ſodann 
mit dem gegenwärtigen 


Streik der Pflichtarbeiter. 


Trotz des Entgegenkommens des Wohlfahrts⸗ 
amtes, indem den Pflichtarbeitern keine Abzüge 
gemacht worden ſind, ſind dieſe in Streik getreten 
und begründeten dies mit Verlängerung 
der 1 und Nichteinreihung in die 
Franken und Unfallverſicherung. Stadtrat Dr. 
Born konnte hierzu mitteilen, daß im Gegen⸗ 
teil die Arbeitszeit verkürzt wurde und in näch⸗ 
ſter Zeit auch weiter verkürzt werden ſoll. Auch 
10 den Wünſchen der Pflichtarbeiter in weiteſtem 
Nabe ee worden, indem die Stadt 
eine Kürzung der Wohlfahrtsbezüge nicht vorge- 
nommen bat fie muß ſich 

ten der Aufſichtsbehörde halten, um die Unter- 
dies Pt elder vom Staat zu erhalten. Falls 
ie P aer ſich nicht bereiterklären, die 
Arbeit wieder in der nächſten Woche aufzuneh⸗ 
nen, 1111 e . erw 
erſtützungsgelder am Freitag, dem 24. 
der PA riet Ea Abzug eintreten. 

Eine weitere Vorlage, die ſich mit der Auf- 
nahme eines Reichsdarlehens tha 
50 ark zum Bau von Stabtrandfieblungen 
beſchäftigte, wurde in die geheime Sitzung über- 
wieſen. Am Schluß der sjentichen itzung be⸗ 


aber an die Vorſchrif⸗ 


der 
uni, 


Sa tigte ſich die Verſammlung mit der Wieder⸗ 
eſetzung des zweiten b Nach 
einer geheimen Beſprechung wurde Bürgermeister 

i rgermeiſter auf 12 Jahre 


zum * 
en . Von 31 Stimmzetteln entfielen 
Scholz, 
unbeſchrieben. 


1 Zettel war ungültig und 2 


. ⁵˙1wmw ̃ ͤb u REES R E S 


Falſchmünzer⸗Werkſtatt in Beuthen 
ausgehoben 


Beuthen, 23. Juni. 

Die Kriminalpolizei Berlin erſuchte fernmünd 
lich um Durchſuchung der Wohnungen der in Ver- 
lin feſtgenommenen Falſchmünzer Wilhelm 
Mat ſchke, wohnhaft in Beuthen, Guſtad⸗Frey⸗ 
iopierabe 1 und Hans Nitſchke, in Beuthen, 
Ring 8/9, nach Falſchmünzgeräten. Bei 
den Durchſuchungen fand man im Keller unter 
Gerümpel verſteckt eine Geldkaſſette, die 
zahlreiche kunſtgerechte Kliſchees zur Her- 
ſtellung von falſchen 20⸗Mark-Schei⸗ 
enthielt. Außerdem befanden ſich in der 
Kaſſette Drucktype n. In der Wohnung wurde 
ein Farbkaſten mit Sepia⸗Farben in Tuben vor- 
gefunden, der wahrſcheinlich zur Herſtellung der 
Scheine benutzt worden iſt. Nach Lage der Sache 
find noch mehrere Perſonen in die Angelegen⸗ 
heit verwickelt. Die kriminalpolizeilichen Ermitt⸗ 
lungen dauern an. 


wir damals von Sieg zu Sieg. Damals wie auch 
im Krieg feſt dem Worte verkrauend „Der Dank 
des Vaterlandes iſt Euch gewiß“. Wir Soldaten 
durften den Ausſpruch auf uns beziehen: auch ich 
glaubte darauf Anſpruch zu haben. Ueber meine 
ietzige Lage zu ſchreiben, ift mir nicht möglich.. 
es liegt daran, daß ich und meine Familie mit 
dem Leben nicht mehr rechnen, denn jeder neue 
Tag iſt eine neue Enttäuſchung, und daß meine 
Verdienſte heute ſo wenig gelten, iſt eine große 
änkung.“ 

Oberländer und Kameraden, wie auch alle 
hr, die Ihr durch die Kämpfe von 1921 wieder 

eutſche wurdet! Es ift unſere kamerad⸗ 
ſchaftliche Pflicht, für unſere Beſten, die 
ihre Geſundheit für Heimat und Volk geopfert 
haben, zu ſorgen. Wir bitten daher alle die, denen 
es ihr Einkommen noch geſtattet, allmongtlich 
kleine und kleinſte Beträge auf das zu dieſem 
Zweck errichtete Poſtſcheckkonto: Ing. Anton 
Schuh, Breslau, Nr. 41585, Breslau, mit dem 
Vermerk „Hauptmann-Oeſtreicher⸗Spende ei ati 
zahlen, um damit das Leiden und die bitterſte Not 
unſeres allſeits beliebten Führers und Kameraden 
zu lindern und ihm den Glauben an Kamerad⸗ 
ſchaft und Treue zu erhalten. Viel wenig geben 


ein Viel! 
Heil Oberland! 


Wasserstände am 23. Juni: 
Ratibor 1,50 Meter; Coſel 0,82 Meter: Op. 
par 2,06 Meter; Tauchtiefe 1,50 Meter; er · 

mperatur 17,20; Lufttemperatur + 14%, 
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Kreistreffen der IHV. -Jugendgruppen 
des Induſtriegebietes 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 23. Juni. 


Die Jugendgruppen des Deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfenver⸗ 
bandes aus dem oberſchleſiſchen Induſtriegebiet 
ſammelten ſich in ſpäter Abendſtunde in Glei⸗ 
witz, um von hier aus geſchloſſen nach Rad no- 
witz, dem Ort des diesjährigen Treffens, zu 
marſchieren. Bald flatterten die ſchwarz⸗weiß⸗rot⸗ 
blauen Fahnen und Wimpel im friſchen Nacht⸗ 
wind. Bereits dieſer Nachtmarſch bei ſternen⸗ 
klarem Himmel war den Jungmannen ein Erleb⸗ 
nis. In Kieferſtädtel war im Schloß 
Quartier bereitgeſtellt Bereits um 4 Uhr mor⸗ 
gens war alles munter. Nach dem Waſchen trat 
die Mannſchaft vor dem Schloß zum Morgen- 
appell an. Ein geſchloſſenes Bild: dieſe Jung⸗ 
mannſchaft des DHV. in ihrer ſchlichten feld- 

rauen Kluft. Nachdem Kreisjugendführer 

ittler den Appell abgenommen hatte, wurde 
der Weitermarſch nach Rach vw itz angetreten. 
In früher Morgenſtunde, — das Dorf lag noch in 
friedlichem chlafe — hallten bereits die 
Marſch⸗ und Soldatenlieder von den 
Häuſern wider, und manch verſchlafenes Geſicht 
ſchaute neugierig hinter den Gardinen heraus. 
Am Ausgang des Dorfes — in unmittelbarer 
Nähe des Waldes — entſtand bald der Zelt⸗ 
lagerplatz der DHV. Jugend. Die 
Verbandsfahne wehte luſtig im Morgenwind. 
Hier entwickelte ſich ein emſiges Lagerleben. Die 


einzelnen Gruppen kochten Kaffee oder andere 
Gerichte, je nach der beſonderen Eignung des 
Gruppenkochs. 


Um 8 u trat die katholiſche Jugend an, um 
mit, den Fahnen und Wimpeln geſchloſſen am 
Goktesdienſt in der Schrotholzkirche teilzunehmen. 
„Diene Gott in Ehrfurcht.“ — Später ging es 
dann wieder in ſtraffer Ordnung mit friſchem Ge⸗ 
lang ins Lager zurück. Handball- und Fauſtball⸗ 
ſpiele, Gruppenspiele, kurzum körperliche Betäti⸗ 
gung jeder Art nahmen den Vormittag ein. 

Inzwiſchen waren noch einige Gruppen einge⸗ 
troffen, ſodaß nach dem Mittageſſen beim großen 
Lage rappel eine ] 
DHV.er in Reih und Glied ſtand. Das Treffen 
diente der Vorbereitung auf das bevorſtehende 
gro e Mannſchaftslager der ſchleſiſchen 

DH: „Jugend am Schlawaer See. In allen 
Kreiſen des Gaues marſchieren jetzt die feldgrauen 
Kolonnen in ſtraffer Haltung. Kreisjugendführer 
Mittler führte mit der Mannſchaft eine Reihe von 
Formationsübungen durch, anſchließend 
daran beteiligte ſich dann die ganze Mannſchaft an 
den Bodenübungen, die Jugendführer Widera, 
Hindenburg, leitete. Am Nachmittag ſaßen die 
Gruppen im Kreis inmitten des Lagers, und bald 
erklangen die frohen, feſten Weiſen alter und 
neuer Soldaten⸗ und Marſchlieder. Bald nach 
dem Nachmittagskaffee wurde das Lager abgebro- 
chen, der Platz geſäubert und die Fahnen eingeholt. 


Sonnenwendfeier 
des IHV. Kreuzburg 


Kreuzburg, 23. Juni. 

Der Sonnenwendfeier des Deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfenverbandes, Orts⸗ 
gruppe Kreuzburg, war ein rieſiger Erfolg be⸗ 
ſchieden. Mehr als tauſend Menſchen nah⸗ 
men an der Kundgebung teil. Punkt 9 Uhr 
flammten die Fackeln auf, und der lange Zug 
ſetzte fih unter Vorantritt der Muſikkapelle der 
„Falken“ in Bewegung. Hinter der Muſik mar⸗ 
ſchierten die Fahnenträger der verſchiedenen 

H V.⸗Gruppen und der „Falken“. Die Straßen 
von Kreuzburg hallten wider von dem tauſend⸗ 
ſtimmigen Geſang der alten, ewig neuen und mit⸗ 


reißenden Soldaten- und Marſchlieder. 
In ſtraffer Ordnung ging es zum Platz der 


Sportvereinigung 1911, wo ein großer 
Holzſtoß aufgeſchichtet war. Im weiten Umkreis 
war der Feuerplatz abgeſperrt. Durch ein Fan ⸗ 
farenſignal wurde die Kundgebung eröff- 
net. Wie immer, wenn Deutſche zu einer Feier 
zuſammenkommen, ſtieg als erſtes das Lied „Wir 
treten zum Beten, vor Gott den Gerechten“ in den 
Abendhimmel. Der Poſaunenchor des Evan⸗ 
geliſchen Jungmännervereins Kreuzburg begleitete 
das von der ganzen Volksmenge mitgeſungene 
Lied. Während des Vorſpruchs „Sonnen⸗ 
wend“ wurde der hohe Holzſtoß angezündet, und 
bald ſchlugen die Flammen hoch. Nach dem gemein- 
ſamen Lied „Flamme empor“ ſprach 
Holenz von den „Falken“ das Gedicht „Sonnen⸗ 
wendfeuerſpruch“. Nach dem „Freiheitsruf“ von 
Plaas, den Sonnen vom DHV. vortrug, ergriff 
Kreisjugendführer Mittler, Beuthen, das 
Wort zur Feuerrede. Das Lied „Ich hatt' einen 
Kameraden“ ſtieg zum Himmel, während in den 
Flammen ein großer Lorbeerkranz mit den 
Schleifen in den alten Reichsfarben praſſelnd 
verbrannte. 

Nach dem Sprechchor „Rütliſchwur“, der 
mahnend in die Nacht drang, ſtieg das gemein- 
jame Lied unter Begleitung des oſaunenchors 
des Evangeliſchen Jungmänner⸗Vereins „Der 
Gott, der Eiſen wachſen ließ“. Den Sprechchor 
„Mahnung“ brachte das Bekenntnis der deutſchen 
und im beſonderen der DHV.⸗Jungmannſchaft zum 
Ausdruck. Zum Abſchluß der wuchtigen Kund⸗ 
gebung ſang die große Volksmenge das Deutſch⸗ 
landlied, deſſen 4. Strophe mit erhobener 
Schwurhand geſungen wurde. Nach dem Abwerfen 
der Fackeln, bildete ſich der Zug wieder, der mit 
Muſik und Geſang wieder durch die Straßen 
der Stadt Kreuzburg zum Ausgangspunkt zurück⸗ 
marſchierte, wo weggetreten wurde. Auch auf dem 
Rückmarſch gab eine unüberſehbare Men- 
ſchenmenge dem langen Zug das Geleit und 
wieder hallten die Straßen wider von Liedern. 


Hohe Gefängnisſtrafen 
für raffinierte Betrüger 


(Eigener Bericht) 

Ratibor, 23. Juni. 
Das Erweiterte Schöffengericht be⸗ 
ſchäftigte in der heutigen Sitzung eine umfang- 
reiche Betrugsſache, zu der 48 Zeugen ge⸗ 
laden wurden und die bis in die ſpäten Abend- 
ſtunden dauerte. Es ſind angeklagt der frühere 
Bäckergeſelle, ſpätere Vertreter Willi Kelter ⸗ 
born, der Vertreter Paul Kellner und ihre 
Untervertreter Ernſt B., Erich R., Joſef P. und 
Ernſt H., alle aus Ratibor. Die Angeklagten ſind 
bis auf P. vorbeſtraft. Zwei werden aus der 
Strafhaft und zwei aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft vorgeführt, die ihre Plätze auf 
der Anklagebank im Schwurgerichtsſaal 
einnahmen, wo die Verhandlung ihres Umfanges 
wegen ſtattfand. Den Angeklagten wird teilweiſe 
fortgeſetzter, teilweiſe verſuchter Be⸗ 
trug zur Laſt gelegt. 

Im Oktober vorigen Jahres gründete der An- 
geklagte Kelterborn auf der Jungfernſtraße 
in Ratibor ein Darlehns⸗ und Vermitt- 
lungsgeſchäft als Vertreter der Deutſchen 
ee in Berlin (Internationaler 
Kapitals⸗ und Grundſtücksmarkt). Die Arbeit 
der Angeklagten in den Kreiſen Ratibor, Leob— 
ſchütz, Coſel, Neuſtadt und Oppeln war von gro- 
ßem Erfolg. Den geldſuchenden Leuten 


wurde vorgeredet: ſie bekommen Darlehen bis zu 
25 Jahren unkündbar bei 6—6,5 % Zinſen. Die 
Antragſteller erhielten Formulare für einen In ⸗ 
ſeratenauftrag für zu ſuchende Darlehen. Den 
Leuten nahm die Betrugsgeſellſchaft als Anzahlung 
mitunter bis zu 80 Mk. für einen derartigen 
Auftrag ab. Davon fiel die Hälfte den Unter⸗ 
vertretern und das andere Geld dem Angeklagten 
Kelterborn und der Deutſchen Finanzpropaganda 
für ein Inſerat in der Zeitſchrift „Der Kapital⸗ 
markt“ zu. Als der Angeklagte Kellner mit einem 
Kompagnon ſah, daß bei dem Geſchäft etwas zu 
verdienen iſt, gründeten ſie Mitte November 
vorigen Jahres ein eigenes Hppotheken⸗ 
und Vermittlungsbüro. Sie gaben ſich 
als gerichtlich eingetragene Firma mit eigenem 
Bankkonto aus, behaupteten durch einen mehr- 
fachen Beuthener Millionär und einen kapitals⸗ 
kräftigen Rentner in Ratibor geſtützt zu werden, 
ſodaß fie jederzeit jede gewünſchte Geldſumme für 
Geldſuchende beſchaffen könnten. Dem Schwindel 
wurde durch das Eingreifen der Behörde ein 
Ziel geſteckt. Die Angeklagten wollen alle unfchul« 
dig ſein. Der Stgatsanwalt hielt ſie aber des 
Betruges für überführt und beantrag te Gefäng⸗ 
nisſtrafen von 2 Monaten bis zu 3 Jahren und 
6 Monaten. Die Angeklagten P. und H. wurden 
freigeſprochen, dagegen wurden verurteilt: 
Kelterborn zu 2 Jahren Gefängnis und 
2 Jahren Ehrverluſt, Kellner zu 2 Jahren Ge- 
fängnis und 3 Jahren Ehrverluſt, B. zu 2 Jahren 
Gefängnis und 1 Jahr Ehrverluſt und R. zu 
1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. 


Die Steuerverpflichtungen der Vereine 
Die Gaſtwirte oft die Geſchädigten 

In letzter Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, 
daß Vereine und ſonſtige Organiſationen ft eu e r- 
pflichtige Veranſtaltungen bei der Ver- 
gnügungsſteuerabteilung angemeldet haben. Oft 
ſind ſie aber weder vor noch nach Abhaltung der 
Veranſtaltung den geſetzlichen Verpflichtungen 
nachgekommen. Nach den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen der Vergnügungsſteuerordnung hat nämlich 
jeder Veranſtalter bei der Anmeldung der ſteuer⸗ 
pflichtigen Veranſtaltung in der Steuerkaſſe eine 
Sicherheit in der vorausſichtlichen Höhe der 
Steuerſchuld zu leiſten. Kann die Steuer von 
den Vereinen gegebenenfalls fogar von ihren Vor- 
ſtandsmitgliedern oder den Perſonen, die die Ver⸗ 
anſtaltung dem Steueramt gemeldet hat, nicht bei- 
getrieben werden, dann haftet für die Steuer der 
Gaſtwirt als Geſamtſchuldner, in deſſen Lokale die 
Veranſtaltung abgehalten war. Es iſt wiederholt 
vorgekommen, daß der Magiſtrat, Vergnügungs⸗ 
ſteuerabteilung, von dieſem Recht Gebrauch machen 
mußte, weil die Beitreibung der Steuer von den 
Unternehmern der Veranſtaltung nicht möglich 
war, ſodaß der Gaſtwirt letzten Endes der Geſchä— 
digte war. Im Intereſſe der Veranſtalter als 
auch der Gaſtwirte fei darauf beſonders hingewie⸗ 
fen, daß die Steuerabteilung von nun an die An- 
meldebeſcheinigung von der Beibringung des Nad- 
weiſes der erfolgten Stellung der Sicherheit ab- 
hängig machen wird, um ſo Härten vorzubeugen. 
Die Gaſtwirte mögen fih zu ihrer eigenen Sicher- 
heit vor Abhaltung der Veranſtaltung von der 
Erfüllung der Pflichten überzeugen. 


„Iberſchleſiſche Gerichtszeitung“ 
auf der Schund⸗ und Schmutzliſte 


Ratibor, 23. Juni. 

Das Landesjugendamt der Provinz Oberſchle— 
fien teilt mit, daß die Oberprüfſtelle für 
Schund⸗ und Schmutzſchriften in Leip- 
zig auf Grund des Geſetzes zur Bewahrung der 
Jugend von Schund. und Schmutzſchriften in 
ihrer letzten Sitzung den Antrag des Landes- 
jugendamtes Oberſchleſien ſtattgegeben und die 
„Oberſchleſiſche Gerichtszeitung“, 
Verlag in Ratibor, für die Dauer von zwölf 
Monaten auf die Liſte für Schund und 
Schmutz geſetzt hat. 


ſtattliche Anzahl junger] B 


$portnachrichten 


Oberſchleſiſche Tennismeiſterſchaſten 


Heute: Frl. Stephan — Frl. Grzimel und K. Fromlowitz — Maier 
(Eigener Bericht 


Beuthen, 23. Juni. 

Bei prachtvollem Wetter wurden die Kämpfe 
um die Oberſchleſiſchen Tennismeiſterſchaften in 
Angriff genommen. Mit der Begegnung der ober- 
ſchleſiſchen Spitzenſpieler Kurt Fromlowitz und 
artonnek, die das Pech hatten, bereits in der 
erſten Runde aufeinander zu treffen, wurde der 
Reigen der zahlreichen Kämpfe eröffnet. Es war 
ein herrlicher Kampf. Altmeiſter Bartonnek 
war in guter Form und gewann den erſten Satz 
mit 6:2. Dann aber ſetzte ſich immer mehr das 
ſtark variierte Spiel von Fromlowitz durch. Mit 
6:4, 6:2 fielen die nächſten Sätze an Fromlo⸗ 
wib. 


Der Titelverteidiger Schnura mußte 
ſich ſehr ſtrecken, 


um den Junioren Teichmann mit 6:3, 3:6, 6:1 
abzufertigen. In der nächſten Runde traf 
Schnura wieder auf einen Nachwuchsſpieler. Der 
jugendliche Fröhlich ſpielte mit bewundern- 
werter Ruhe und nahm Schnura den erſten Satz 
mit 6:4 ab. Der nächſte Satz ging mit 10:8 an 
Schnura. Der entſcheidende Satz kommt erſt heute 
zum Austrag. Die beiden Klubkameraden 
Kl. Wieczorek und H. Lichter ſpielten ein ſchönes 
Tennis. Mit 6:3, 6:4 ſiegte Kl. Wieczorek. 
Der alte Routinier Heſſe mußte ſich dem ftür- 
miſch angreifenden G. Fromlowitz über⸗ 
raſchend hoch mit 6:0, 6:4 beugen. Im Herren- 
doppel gab es harte Kämpfe. Heſſe/ Barton- 
nef rangen die Junioren Ronge / Eichler mit 
6:0, 5:7, 6:0 nieder. Ferner ſchlugen Gebrüder 


Fromlowitz Dr Schön /Pinta mit 6:2, 6:3, und 
Lichter K. Wieczorek blieben gegen Joſeph / 
Wieczorek mit 6:3, 6:4 erfolgreich. Bei den 
Damen gab es eine kleine Ueberraſchung. Frl. 
Teichmann ſchaltete nach einem harten Drei- 
ſatztampf Frau Dr Weimann mit 2:6, 6:3, 6:2 
aus. In der A-Klaſſe gab es noch folgende Er⸗ 
gebniſſe: Herren: Frank- Lemor 6:1, 6:3; Mer- 
tus—G. Wieczorek 6:3, 7:5; Dr Shön— Herz 
feld 7:5, 3:6, 6:1; Bofeph—Dr. Stahl 7:5, 2:6 
zurückgezogen: Joſeph—G. Fromlowitz 6:2, 6:2. 
— Damen: Frl. Degenhart—Frau Theimert 
6:3, 6:2; Frau Weimann— Frl. Knaut 6:1, 
6:1. Auch in der B-Klaſſe gab es harte und ſchöne 
Kämpfe, die aber durchweg erwartete Ergeb- 
nijfe brachten. Herren: Dr Schnur a— Dr Stahl 
8:6, 6:2; Przybylla— Jüttner 6:2, 7:5; W. Fromlo. 
wi zH. Gräbſch 6:4, 6:8, 6:2: K. Wieczorek 
— W. Gräbſch 3:6; 6:1; 6:2; Dr Ban ke—Seif⸗ 
fert 6:1, 6:45 P. Wieczorek— Stanko 6:1, 
6:2; Ciongwa—Lemor 6:2, 7:5; Kauf ⸗ 
man n—Fluer 6:1, 6:2; Kaufmann —Ciongwa 
6.0, 622. 

Heute werden die Spiele ſchon um 9 Uhr fort⸗ 
geſetzt. Beſonders intereſſant werden die Begeg⸗ 
nungen in der Herren⸗A-Klaſſe fein. Es kämpfen 
nachmittags: Kurt Fromlowitz— Maier, Steiner — 
Neumann, Kl. Wiczorek—v. Studnitz. Bei den 
Damen greifen die Favoriten ein. Neben den 
guten Kämpfen Frau Anders gegen Frau Dr. 
Majura, Frau Krautwurſt gegen Frau Brendel, 


Frau Major Kreiſing gegen Frau Mickſch wird 
das Treffen zwiſchen Frl. Stephan und Frl. 


Grzimek ein heißes Ringen bringen. 


Tennis in Wimbledon 


Beginn der Doppelſpiele 


Am dritten Turniertage wurden in Wimbledon 
auch die Doppelſpiele der Herren in Angriff ge- 
nommen. Die deutſch-engliſche Kombination Klein- 
ſchroth Michelmoore hatte gegen das ſpaniſch⸗ 
ſchweizeriſche Paar Maier / Fiſher nicht viel 
zu beſtellen und wurde ſchnell 6:2, 6:1, 61 aus⸗ 
geſchaltet. Die Amerikaner Wood Mangin 
hatten mit den Holländern Timmer / Knottenbelt 
6:2, 6:3, 6:3 ebenfalls nicht viel Arbeit. Die Deut- 
ſchen von Cramm / Haenſch erledigten ihr 
erſtes Spiel ſiegreich mit 6:4, 4:6, 6:2, 6:4 gegen 
die engliſchen Brüder Buzzard. 


In der Herreneinzelmeiſterſchaft erreichte 
Alliſon (Amerika) über den polnischen Daviz- 
ſpieler Tloſzinſki leicht mit 8:6, 6:3, 6:2 die dritte 
Runde, in die auch der Prager Roderich Men- 
zel gelangte, deffen Verlegung vollkommen be⸗ 
hoben zu fein ſcheint. Sein Gegner Hughes ſchei⸗ 
terte an der großen Sicherheit des Pragers, der 
8:6, 1:6, 6:4, 6:2 über ihn hinweg zog. 


Die Damenmeiſterſchaft wurde ſehr ſtark ge- 
fördert. Die beiden „Geſetzten“, oben Helen 
Mills-Moody, unter Madame Mathieu 
haben ſchon die vierte Runde erobert, die Ameri- 
kanerin im Handgalopp 6:1, 6:0 über die Englän⸗ 
derin Bower, Frau Mathieu nach anfangs bef- 
tigem Widerſtand ſeitens der Italienerin Valerio 
mit 5:7, 6:1, 6:2. Hilde Krahwinkel hatte 
in der Engländern Sterry eine unerwartet hart- 
näckige Gegnerin, die ihr den Einzug in die dritte 
Runde überaus ſchwer machte. Nach den beiden 
erſten Sätzen war Frl. Sterry aber mit ihren 
Kräften zu Ende und gab ſich ſchließlich 4:6, 7:5, 
6:0 geſchlagen. Die Deutſche trifft nun mit der 
Polin Jedrzejowſka zuſammen, die in 
einem prächtigen Spiele der Engländerin Ridley 
6:2, 6:4 das Nachſehen gab. 


Cochet geſchlagen 


Vorher hatte es in Wimbledon in der 
Herrenmeiſterſchaft eine ſenſationelle Ueberraſchung 
gegeben. Frankreichs Weltmeiſter Henri 
Cochet traf in der zweiten Runde auf den Eng- 
länder J. G. Collins, von dem er eine em- 
wandfreie 6:2, 8:6, 0:6, 6:3 Niederlage einſtecken 
mußte. Dr. Kleinſchroth hatte große Mühe, 
um den * Magrane mit 6:1, 8:6, 4:6, 
14:12 zu ſchlagen. 


Stadtſportverein Beuthen gegen Stadtſport⸗ 
verein Gleiwitz im Tennis 


Auf den, Bring si des Stadtſportver⸗ 
eins Gleiwitz wurden Freundſchaftsſpiele der 
A-Klaſſe zwiſchen den Stadtſportvereinen von 
Beuthen und Gleiwitz ausgetragen. Während bei 
den Kämpfen der Herren Gleiwiß mit 6:3 Punt- 
ten, 14:7 Sätzen und 110:83 Spielen ſiegte, blie- 
ben die Beuthener Damen mit 6:3 Punkten, 
16:9 Sätzen und 117797 Spielen erfolgreich Ge 
ſamtergebnis aljo 9:9. Hauptſächlich diente dieſer 
Tenniswettkampf zur Vorbereitung für die im 
Rahmen des Anfang September ſtattfindenden 
oberſchleſiſchen Behördenſportfeſtes ſteigenden 
Tennisturniere. 


Preußen Leobſchütz — Hertha Katſcher 4:3 


Ein ſchwer errungener Sieg der Preußen 
Katicher brachte eine unfaire Note ins Spiel, ein 
Mann ließ ſich ſogar zu Tätlichkeiten hinreißen. 
Fiſcher, Oberglogau bot eine ſchwache Schieds⸗ 


Sharkey 
will Revanche geben 


Der neue Schwergewichtsweltmeiſter Jack 
Sharkey, der über ſeinen Punktſieg ebenſo 
überraſcht war wie der arößte Teil aller Fach⸗ 
leute und Zuschauer, die den Kampf ſahen, äußerte 
in einem Interview, daß Schmeling für ihn ein 
recht ſchwerer Gegner geweſen wäre. Er habe in 
ſeiner bisherigen Laufbahn kaum einen Gegner 
von derartigen Fähigkeiten gegen ſich gehabt und 
fei durch die fortgeſetzten Angriffe derart zer⸗ 
mürbt geweſen, daß er völlig mutlos gewor⸗ 
den ſei. An einen Punktſieg habe er nicht geglaubt 
und ſei daher umſo überraſchter geweſen, als man 


ihn zum Sieger ausrief. Er wäre ſelbſtverſtänd⸗ 


lich bereit, dem Deutſchen Revanche zu 
geben. Ueber den Zeitpunkt hüllte er ſich jedoch 
in Stillſchweigen und ließ nur durchblicken, daß 
met vor allem die finanzielle Seite berückſichtigen 
müſſe. 


Proteſt überall. 


Die Entſcheidung des Paupigeiäis bat nicht 
nur in der Arena jelbit das lebhafte ſte Be- 
fremden ausgelöſt, ſondern überall. wo die 
Hörer am Radio den Kampfverlauf verfolgten, 
gab es Enttäuſchungen über den Richter⸗ 
ſpruch. Ganz Nordamerika einſchließlich Kanada 
und der Südſtaaten war entrüſtet über das 
Urteil. Beſonders die kanadiſche, aber auch die 
engliſche Preſſe kommentiert den Punktſieg des 
Amerikaners mit gemiſchten Gefühlen. Selbſt der 
alte Muldoon von der Borkommiſſion, der nach 
der vor zwei Jahren erfolgten Disqualifikation 
Sharkeys Schmelings ärgſter Feind war, konnte 
trotz größter Zurückhaltung nicht verbergen, daß 
er einen anderen Spruch erwartet hätte. 


Err. ᷣͤ K 
richterleiſtung. Die zweiten Mannſchaften trenn⸗ 
ten ſich unentſchieden. 


Dresdner 86. befient Auſtria Wien 
1:0 

In einem hochwertigen Treffen beſiegte am 
Mittwoch der Dresdener S C. die öſterreichi. 
ſche Berufsſpieler-Elf der Auſtrig Wien verdient 
mit 1:0 Toren. Obwohl die Gäſte mit ihrer 
ſtärkſten Mannſchaft antraten, war der 
DSC. durch eifriges Spiel während des ganzen 
Kampfes durchaus gleichwertig und gab einen 
ebenbürtigen Gegner ab. Das ſiegbringende Tor 
fiel in der letzten Minute durch den Mittel- 
ftürmer Schlöſſer. Der beite, Teil der Mann- 
ſchaft der Dresdener war die Läufexreihe, die die 
Wiener Internationalen ſicher in Schach hielten. 


Carl Diem 50 Jahre 


Am Freitag wird Dr Carl Diem, der Gene 
ralſekretär des Deutſchen Reichsausſchuſſes für 
Leibesübungen, 50 Jahre alt. In Würzburg ges 
boren, erhielt Diem ſeine Erziehung in Berlin, 
wo er als 17jähriger den Sportklub Marcononia 
gründete. Er betätigte ſich längere Zeit als 
Leichtathlet. Seine großen verwaltungs⸗ 
techniſchen Fähigkeiten jonnen e erkannt, und 
die 6. Wahlverſammlung der Deutſchen Sportbe- 
hörde für Leichtathletik wählte ihn im Januar 
1903 zum Schriftführer. Später war er fünf 
Jahre lang Vorſitzender der DSB., bis er 1913 
als Generalſekretär in den? . berufen wurde. 
Seine Verdienſte um die deutſche Sportentwid- 
lung ſind zu bekannt, als daß ſie hier näher aufge 
führt werden müßten. Die Univerſität 
Berlin verlieh ihm in Anerkennung ſeiner her⸗ 
vorragenden Tätigkeit im Dienſte der Leibes ⸗ 
übungen im Jahre 1921 die Würde eines Ehren. 
doktors. Wenn man Diem als Führer der 
deutſchen Sportbewegung bezeichnet, fo 
111 ne herausragende Stellung am deutlichſten 
etont. ` 


Die einzige Lösung für Lausanne! 


Schlußſtrich unter die Rechnung 
des Krieges 


von Papen spricht auf einem Deutschen Abend in der Schweiz 
(Telegraphlſche Meldung.) 


Lauſanne, 23. Juni. Im Stadtkaſino zu Lau-] Man muß ſich entſchließen, einen en bd 
gt = ein Deutſcher Abend ſtatt, der von gültigen Strich unter bdie tra 
er Deutſchen Kolonie in Lauſanne, der Dent- 
ſchen Handelskammer in der Schweiz und vom gische Rechnung des Krieges zu machen. 
Verband Deutſcher Studierender an Schweizer Das allein iſt imſtande, der Welt das 
Hochſchulen veranſtaltet worden war. Der Reichs Vertrauen wiederzugeben, deſſen 
kanzler, die Reichsminiſter und die ganze beutihe] fie bedarf, um das ſeeliſche und mate 
Delegation nahmen an dieſer eindrucksvollen rielle Gleichgewicht wiederzufinden. 
Feier teil, in deren Mittelpunkt eine große poli- Auf den Schultern d bi ziommelten 
tiſche Rede des Reichskanzlers ſtand. Auch der Staatsmänner ruht ee ee. 
öſterreichiſche Bundeskanzler Dollfuß war wortung. Ich glaube, daß ſie ſich der Größe 

des Augenblicks bewußt fein und Qö- 


erſchienen. 
der Geſamtlage 


Reichskanzler von Papen fagte u. a.: „Die[ſungen finden werden, die 
Staatsmänner Europas find in Lauſanne zujam-| Europas Rechnung tragen.“ 
mengekommen, um ihre Völker von dem üngeheit- 
ren Drud zu befreien, der bie wirtſchaftliche 
Tätigkeit zum Erliegen gebracht hat. Dieſe Ron- 
ferenz muß der Welt endgültig den Frieden au- 
rückgeben. Es geht nicht darum, die Urſachen 
zu ſuchen, die die Weltwirtſchaft in Unordnung 
gebracht haben; dieſe ſind zur Genüge bekannt 
und von allen Sachverſtändigen der Welt über⸗ 
zeugend und übereinſtimmend oft genug dargelegt 
worden. ; 


Genf, 23. Juni. 
ratung des Hooverſchen rü ſtungs · 
planes ſprach fih ein Vertreter auf der Abe 
rüſtungskonferenz poll und ungeteilt für den 
Hooperplan aus, nämlich der italieniſche Auben- 
miniſter Grandi, der feſtſtellte, daß ſich 
Hoovers Abrüftungsporihlag mit den italie- 
niſchen brüſtungsplänen weitgehend decke. 
Hoover habe vor einem Jahr durch das Shul- 
denmoratorium den Weg für eine wirt- 


Die Völker Europas und der Welt wollen Taten bie ah une ice 2 entime jetzt auch 
n für eine wirkliche rüſtung. 


ſehen. Die Welt iſt für eine ſolche poſitive Arbeit ie Ba 

reif. Die Geißel der Arbeitsloſigkeit laſtet ſchwer Der öffentlichen Ausſprache folgte am Don⸗ 
auf Deutſchland. Die Hoffnung der Jugend ift nerstag eine Reihe privater Beſprechun⸗ 
fajt geſchwunden. Das wirtschaftliche Leben gleicht gen zwiſchen den Delegierten Amerikas, Eng- 
einem Friedhof. Mehr noch als dieſes materielle int n 6 8 Beil e 1 
Elend laſtet auf uns das niederdrückende Bewußt⸗ er Br Fee 


í À h überraſchend nach Lond bgefahren. 
ſein, zu einer Nation minderen Rechts degra- Den fre Pin Blat 5 Präſtdent 
diert zu ſein. Kann man ſich wundern, daß unſer 


i gene den Vorſchlag ſelbſt entworfen habe. Die 
Volk ſich in allen Faſern ſeines Herzens gegen Al ig Staaten würden ge en eine Bers 
dieſen Zuſtand aufbäumt? Das materielle i it keinen Widerſt N nicht 
Unglück, unter dem Deutſchland beſonders leidet, Falle ae blen Al eines kiper tolaes 
macht nicht an den Grenzen eines Landes Halt. 

Die ſeeliſche Spannung muß Gegenwirkungen er- 
zeugen, die das ſoziale Gleichgewicht Europas 
auf das ernſteſte bedrohen. Leider ſind die An⸗ 
ſätze zu einer Beſſerung, die verſchiedentlich ge- 
macht wurden, nicht mit der Energie verfolgt 
worden, deren es nötig geweſen wäre. Ich denke 
in erſter Linie an die weitſchauende Initiative, die 
der Präſident des großen amerikaniſchen Volkes 
vor einem Jahre unternommen hat. Die Welt 
wäre ein großes Stück weiter, wenn dieſer weit⸗ 
herzige Gedanke in ſeiner urſprünglichen Nein- 
beit hätte verwirklicht werden können. Nicht] Erklärung, daß Dentſchland unfähig zur Re- 
minder hat die geſtrige Botſchaft des amerita» 
niſchen Präſidenten der Welt erneut bewieſen, D 
mit welchem Ernſt die amerikaniſche Nation das 
Weltübel an der Wurzel zu ergreifen gewillt iſt. Die 
Frage nach dem Ausweg aus der Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe iſt klar und einfach zu beantworten: 


Reichsbankdiskont . 8% 
Lombard i. 6% 


Heute gilt es, die Fehlerquellen zu be- 
ſeitigen. Die Zeit der halben Mağ- 
; nahmen tft vorbei. 


tagung ſeiner Beratung auf eine 


ueber die den britiſchen Premiexminiſter 
ausgehändigte deutſche Reparationsdenkſchrift jagt 
der Times⸗Korreſpondent in L 
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die Beratung des Hooverplanes 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
In der Jon bang der Be- | jeien die Vereinigten Staaten allerdings von 


„Das ſchlechte Geſchäft mit den 
Reparationen“ 


Berliner Börse 23. Juni 


Handelsnachrichten 


Generalversammlung 
der Schlesischen Portland-Zementindustrie 


Berlin, 23. Juni. In der Generalversamm- 
lung der Schlesischen Portland- 
Zementindustrie AG., 
ein Aktienkapital 
11%128 Stimmen vertreten. Die Versamm- 
lung genehmigte die Interessengemeinschatts- 
abrechnung für 1931 mit der Sächsisch-Thürin- 
gischen Portland-Zementfabrik Prüssing & Co. 
AG. und der Adler Deutsche Portland - Zement- 
fabrik AG. mit einer Ausgleichszahlung von 
113790 RM, Bei Vorlegung des Abschlusses 
für 1931 kam es zu einer lebhaften Aussprache 


suchungskommission des Aufsichtsrates, daß 
dureh die Entlastung keinerlei Aenderung des 
Standpunktes der Gesellschaft gegen die bei 
den Tauschgeschäften mit Adler- und Prüseing- 
Aktien Beteiligten eintreten werde. Vorstand 
und Aufsichtsrat wurde Entlastung erteilt. — 
Zur Neuwahl des Vorstandes lag ein Vorschla 
der jetzigen Aktienmajorität vor, in dem n 

Ablehnung eines Antrages, den Vertreter der 
Freien Kleinaktionäre in den Aufsichterat zu 
entsenden, gegen 10890 Stimmen zugestimmt 
wurde. Die Versammlung genehmigte schließ- 
lich die Neufassung des Gesell- 
schaftervertrages zur Herstellung der 
Uebereinstimmung mit dem Interessengemein- 


: f i _ | schaftevertrag mit Prüssung und Adler und 
8 N od re 270 5 1 nahm Aenderungen und Ergänzungen dieses 
Zementaktien mit einer größeren Bank | Interessengemelnschaftsvertrages an. 
erklärte der Vorstand, A Ey sich 15 Peer — 
Transaktionen handle, die bis auf das ahr í 
198 zurückreichten, aber nur zum Teil durch- Freier Handel mit Auslandsbonds 
geführt worden seien. Soweit sie noch schweb- Berlin, 23. Juni, Der Reichswirtschafts- 


ten, werde über einen günstigeren Kaufpreis 


minister hat angeordnet, daß mit Wirkung vom 
verhandelt. Zur Entlastungefrage im Vorstand 


4. Juni der Handel mit deutschen 


und Aufsichtsrat erklärte Staatssekretär Pro-| Auslands bonds, die mit der Bescheini- 
fessor Dr. Hirsch namens einer Unter-] gung einer deutschen Effektengirobank über 
die Handelbarkeit versehen sind ohne die 


nehmigung zulässig ist. - Die Versendung 
solcher Bonds nach dem Auslande bleibt 
genehmigungsbedürttig. . 


Devisenhöchstbeträge für Juli 


Berlin, 23. Juni.. Der Reichswirtschafte- 
minister hat angeordnet, daß die Impor- 
teure für den Monat Juli 1932 den Höchst- 
betrag ihrer allgemeinen Genehmigungen nur 
bis zur Höhe von 50 Prozent in An- 
spruch nehmen dürfen. J 


ein guter Kunde geweſen, beſonders für bri- 
tiſche Tuche, a SH Seidenwaren, Weine 
und Parfümerien. Bei dieſer Lage ſei das Argu⸗ 
ment unbegreiflich, daß das Auferlegen 
künftiger finanzieller Laſten den Wettbewerb 


Deutſchlands gegenüber dem Auslande weniger 


jeder Verantwortung entlaſtet und würden dann 
auch in der Lage fein, jede Schulden. 
treichung abzulehnen, weil die Mächte 
ich parigi hätten, das wirtſchaftliche Heilmit⸗ 
tel einer Abwälzung der Rüſtungskoſten anzuneh- 
men. Jedenfalls beſtehen die Amerikaner darauf, 
daß ihre Vorſchläge gründlich geprüft werden, 
und ſie laſſen durchblicken, daß ſie ſie wieder vor 
den Hauptausſchuß bringen würden, wenn ſie in 
den privaten Beſprechungen nicht die gebührende 
Berückſichtigung finden. Die Vertreter der engli⸗ 
ſchen, amerikaniſchen und franzöſiſchen Delega- 
tion haben ſich im Gegenſatz zu ihrer bisherigen 
Ignorierung der offiziellen Konferenzorgane heute 
nachmittag gemeinſam zu Henderſon begeben, 
um ihn „über die Fortſchritte ihrer Unterhaltun⸗ 


8 gen zu nuterrichten.“ Sie haben dabei im Qin- Er maden würde. Ganz im Gegenteil 
lick auf Befürchtungen anderer Konferenzteilneh⸗ würde Deutſchland bei ſolchen künftigen Ver- 
mer mit Nachdruck erklärt, daß ihre Beſprechungen] pflichtungen genötigt ſein, feine Ausfuhr noch 


den einzigen Zweck hätten, die künftigen Verhand- 
lungen des Hauptausſchuſſes zu erleichtern und 
8 zu einem Erfolg der Konferenz beizu⸗ 
ragen. 


mehr zu ſteigern und ſeine Einfuhr aufs engſte 
— begrenzen. Wenn die privaten Schulden 
19 5 s bezahlt werden ſollten, fei ein Ein⸗ 
uhrüberſchuß nötig. Aber dieſer Ueber- 
chuß reiche gegenwärtig kaum aus. Die Auf- 
erlegung künftiger Finanzlaſten würde nur 
auf Koften der Gläubiger erfolgen. Aus allen 
dieſen Gründen liege es im Intereſſe der betref- 
fenden Länder, Deutſchland in eine Lage zu brin⸗ 
gen, in der es nicht zu einer unnatürlichen Stei- 
erung ſeiner e a ſei, ſondern es 
ji zu machen, mehr Käufe als gegenwärtig im 
ande vorzunehmen. Eu ; 
Reichsminiſter a. D. Dr Curtius hat dem 
Landesverband Baden der DBP. gebeten, von 
einer Aufſtellung als Reichstagskandidat abzu⸗ 
ſehen, da es ihm nicht möglich ſein würde, ein 
andat zu übernehmen. 


* 


uhr genommen würde. Reichswirtſchaftsmini⸗ 
er Warmbold habe ihm zu der Frage des 
Wettbewerbs geſagt, es ſei bezeichnend, daß ge⸗ 
rade während der letzten anderthalb Jahre Be⸗ 
ſorgniſſe und Beſchwerden über die Steigerung 
der deutſchen Ausfuhr und die. Droffelung der 
deutſchen Einfuhr laut geworden feien. Zu bies 
en Maßnahmen fei Veuiſchland aber durch 
chweren Kapitalverluſt gezwungen worden, um 
eine Schulden an das Ausland bezahlen zu fön- 
nen. In beſſeren Zeiten ſei Deutſchland ſtets 


ban genommen e und deutſcher Aus- 
t 


* 
Von der Ortsgruppe Dortmund der Wirt- 
ſchaftspartei wurde einſtimmig die Auflöſung be- 
ſchloſſen. Alle Anweſenden traten zur Partei der 
Neuen Mitte“ über. 
Traufe“, ſagt der Volksmund.) 


. ——— —— — —— cƷe¼n  — | 
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Tietz Leon. 150% 52 Anl. fällig 1985 80 80% Amer. 1000.5 Pon. 420 | 4,22 | do, 100 Schill. 
Trachenb. 2 24 514%, Dt. R. Anl. s do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter — — 
Transradio 12754 17 |(Youag-Anleihe) 30% 00 Argentinische 0,84 | 0,86 | Rumänische 1000 
Tuchf. Aachen 66 |55 Di. Keichsanı, |53 Brasilianisch 0,27 | 0,29 u. neue 500 Lei 249 2.51 
70% t. Reichsan! 53% f Canadische 361 | 3,63 | Rumänische 
Union F. chem, 44 [idia 10 
1929 38 Englisch Be 15,19 | 15,25 unter 500 Lei 2,46 | 248 
Varz, Papiert. is 16% f ot. Kom. Sammel (50% 0. 1 Pfd.u.dar. 16,19 | 15,25 | Schwedische 77,94 | 78,26 
Ver. Altenb. u. Abl.-Aul. o. Ausl. 3g Turkische 1,99 | 2,01 | Schweizer 81,75 | 82,07 
Strals. Spielk. 8%, 40 m. Auel. Seh. 48 48% |Belgische 58,88 58,62 d. 100 Francs 
Ver, Berl. Mört 14% 14% 8% Hess. St. A. 20 4 4 % Sul a — u. darunter 81,75 82.07 
do. Disch.Nickw. % J Lab. St. A. 20 0% |i? [Dänische 82,83 88.17 | Spanische 58 | 34,87 
do. Glanzstott : |? Land C.. td. herr 0% [Danziger 82,09 | 82,41 | Techsciwslow 
do. Stablwerke jis jis 4½% Schles. Lid. | [02% |Kstnische 103,78 | 109,22 | 5000 Kronen 
40. Schimisch.Z. 38 * oldpf.-Br. |63 Finnische 6,9 | 7.08 | u.1000 Kron. 1241 | 12,47 
do, Smyrna T. 19 les Lasch. 6% | ische 18,51 | 18,57 | Tschechoslow. 
Viotorlawerke 21 Id«Pfandbr, |6714 Holländische 160,86 170.54] 500Kr.u,dar 12,47 | 1258 
Vogel Tel. Dr. [12% f 48% Pr. Bodkz.17 64 8 % talen große Ungarische 8 Be 
Tüllfabr. 40 8% Pr. 8 — pria ni 125 er Usinotlen 
W. šj un nte: 21, 21,62 ? 
are ee am , fees e % 19% [ygosiawisono "875 17577 |i poln. otea © o ~ lez 
Wenderom is [20 ° fCr.Goid. Kom. 26 5814 „ dE 
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Die Lösung des Gelsenkirchen-Rätsels 


Der Schleier, der über der Transaktion des 
Reiches mit der Gruppe Friedrich Flick bisher 
lag, ist nunmehr gelüftet. Der frühere Reichs- 
finanzminister, Dr. Dietrich, hat am 31. Mai 
d. J. mit dem Generaldirektor Flick von der 
Charlottenhütte ein Abkommen getroffen, das 
das Reich augenscheinlich verpflichtet, 
das ausschlaggebende Aktienpaket der Gelsen- 
kirchener Bergwerksgesellschaft aus den Hän- 
den Flicks bezw. der Charlottenhütte zu über- 
nehmen, Die diesbezüglichen Verhandlungen 
wurden im Auftrage der Dresdner Bank durch 
das ihr nahestehende Bankhaus Hardy & Co. 
geführt. Das Reich erwirbt aus den Händen der 
Gruppe Flick rd. 38 Prozent des 350 Mell. RM. 
betragenden Aktienkapitals der: Gelsenkirchener 
Bergwerks Ges. zum Kurse von 90 Prozent. 
Zwecks Erlangung der Majorität hat sich die 
Regierung weitere 13 Prozent des Gelsenkirche- 
ner Kapitals anderweitig beschafft. Ein Drittel 
des Kaufpreises, der insgesamt über 100 Mill. 
RM. beträgt, dürfte dazu verwandt werden, die 
Gelsenkirchener Bergwerks- Gesellschaft von 
Verpflichtungen zu befreien, so daß 
der Status dieses Montanwerkes eine merkliche 
Besserung erfährt. Der Flick-Gruppe fällt also 
nur ein Kaufpreis von 60 Prozent mu. 

Das, Reich. ist zunächst nur gezwungen, 
28. Mill. RM. in bar zu investieren, da der Rest 
durch Verrechnung bei den Banken und ande- 
ren Stellen, die dem Staat irgendwie nahe- 
stehen, erfolgt. Ob später einmal für das Reich 
neue Zahlungsverpflichtungen aus 
der Transaktion erwachsen, ist im Augenblick 
noch nicht klar zu übersehen. Aus dem Reichs- 
finanzministerium hört man, daß es Aufgabe der 
öffentlichen Hand war, zu verhindern, daß das 
entscheidende Paket des größten deutschen 
Montantrustes in ausländische Hände übergehe. 
Dabei mag auch noch der Gedanke eine Rolle 
gespielt haben, daß die Gruppe Flick nicht nur 
in Westdeutschland, sondern auch in Ober- 
schlesien montanindustrielle Interessen be- 


— a aa a 


sitzt. Eine Ueberfremdung im Osten wäre aber 
noch schwerwiegender gewesen als die im We- 
sten.. Ob der Kurs von 90 Prozent, den das 
Reich bezahlt hat, trotz alledem zu recht- 
fertigen ist, läßt sich für den Außenstehenden 
schwer beurteilen, Dazu ist es notwendig zu 
wissen, ob die vom Ausland auf die Gelsen- 


Majorität gemachten Offerten wirklich ernst ge- 


meint waren, und ob es nicht andere Wege gab, 
den Einfluß des Auslandes abzuwehren. Erin- 
nert sei nur daran, daß z. B. Schweden vor 


Jahren bei einer ähnlichen Gelegenheit ein Ge- 
setz geschaffen hat, das die Ueberfremdung 


der dortigen Gesellschaften unmöglich macht. 


Es ist anzunehmen, daß das Reich nunmehr 
ohne Verzug die Reorganisation der Gruppe 
Gelsenkirchen-Stahlverein in die Hand nehmen 
wird. Ueber kurz oder lang darf man also eine 
Transaktion erwarten, wie sie der Staat 
bei den Banken und den Schiffahrtsgesellschaf- 
ten betrieben hat. Dabei ist die Lage für die 
Aktionäre des Stahlvereins insofern eine wenig 
günstige, als die Regierung naturgemäß ver- 
suchen wird, den Verlust bei der Gelsenkirche- 
ner Bergwerks-Gesellschaft durch eine glim p f- 
liche Behandlung dieses Unternehmens 
so klein wie nur irgend möglich zu gestalten. 
Auf der anderen Seite muß als Aktivum die 
Tatsache gewertet werden, daß die Vereinigten 
Stahlwerke jetzt einen Partner besitzen, der 
über eine Kapitalkraft verfügt wie kaum 
ein anderer. In heutiger Zeit der Kreditnot ist 
das Reich als Großaktionär durchaus nicht zu 
unterschätzen. 

An. sich ist es zu bedauern, daß die neue 
Reichsregierung mit einer solchen Erbschaft 
belastet worden ist. Das Aufsehen, das die 
Transaktion überall erregt hat, sollte dem Ka- 
binett zu denken geben. Der hier eingeschla- 
gene Weg darf und kann nicht fortgesetzt wer- 
den, soll Deutschland zu gesünderen Verhält- 
nissen kommen. 


Produktion und Kohlenmarkt 
Ostoberschlesiens im Muj 


Im Mai 1932 ging die Steinkohlen- 
förderung des ostoberschlesischen Reviers 
gegenüber dem Vormonat um 204 000 To. zurück 
und betrug 1461 000 To. gegen 1 666 000 To. im 
April. Da jedoch der Mai 4 Arbeitstage weni- 
ger hatte als der April, so ergibt sich bei der 
Berechnung des Tagesdurchsehnittes 
eine Zunahme auf 66431 To. gegen 64 074 To. 
im Vormonat, also um 3,78 Prozent. Auf dem 
Inlandsmarkt wurden 646 000 (765 000) To., 
im Auslande 633 000 (732 000) To. abgesetzt, 
Der Selbstverbrauch der Gruben einschl. 
Deputate senkte sich auf 148000 (169000) To. 
Die Vorräte erhöhten sich während des Monats 
um etwa 32000 To. auf 1900000 To. 


Der Rückgang des Inlandsabsatzes war stär- 
ker als der des Exportes, Er betraf sowohl die 
Industriekohle als auch Hausbrandsorten. Am 
stärksten machte sich der verminderte Ver- 
brauch der Eisen- und Zinkhüttenindustrie sowie 
des Erzbergbaues fühlbar infolge der vielen 
Stillegungen von Betrieben und Betriebsteilen. 
Ebenso ging auch der Verbrauch der Kokereien 
zurück. Was die übrigen Industriezweige an- 
betrifft, so war eine leichte sa’sonmäßige Zu- 
nahme nur bei der Kalk-, Zement- und Ziegelei- 
industrie, sodann auch bei der Zuckerindustrie 
zu vermerken. Die Staatseisenbahn 
bezog 25000 To. weniger als im Vormonat. An 
Hausbrandkohle wird angesichts der 
Wirtschaftskrise nur der laufende Bedarf ab- 
Br da niemand sich größere Vorräte hin- 
egt. 

Die Kohlenausfuhr verzeichnete nach 
der Steigerung des Vormonats im Mai wieder 
eine Abnahme, doch ist der 


Erfolg der Exportunterstützung durch den 
Exportausgleichsfonds unverkennbar, 


da es gelang, den Versand nach Skandina- 
vien und den Baltenstaaten auf der bis- 
herigen Höhe zu halten, ja den nach Schwe- 
den und Finnland noch zu steigern. Finn- 
land hat sein Austauschgeschäft mit 
England, von dem es Kohle gegen Lieferung 
von Grubenholz bezog. abgewickelt und nun- 
mehr wieder größere Bestellungen in Polen auf- 
gegeben. Schweden war am stärksten von den 
nordeuropäischen Ländern der polnischen Kohle 
treu geblieben und hat im Juni wieder 108 000 t 
für seine Staatseisenbahn in Polen bestellt, wäh- 
rend England und Deutschland nur Auf- 
träge über 72000 To. erhielten. Hingegen 
brachte der Geschäftsverkehr mit Dänemark und 
Lettland erhebliche Ausfälle. 


Dänemark verordnete für polnische Kohle 
eine 50prozentige Devisenbeschränkung, 


um der englischen Kohle verstärkten Absatz zu 
sichern, und Lettland stellte seinen Außen- 
handel ganz auf das Austauschprinzip 
um, bezog also nur wenig Kohle aus Polen, wei! 
dieses Land naturgemäß nur ein schwacher Ab- 
nehmer lettischer Produkte sein kann, die es 
ausnahmslos selbst erzeugt. Litauen führte, 
gleichzeitig auch für das Memelland gel- 
tend, eine dreifache Zollerhöhung für polnische 
Kohle ein, wodurch der Absatz gleichfalls ge- 
hemmt wird. 

In Westeuropa werden die Exportmöglich- 


keiten immer enger durch die von Frankreich! 


und Belgien durchgeführte Kontingentie- 
rung. Frankreich hat vom 15, Mai ab sein 
Einfuhrkontingent für ausländische Kohle von 
64 auf 50 Prozent der Mengen des Jahres 1931 
herabgesetzt. Allerdings behält sich die fran- 
zösische Regierung weiter 10 Prozent zur Ver- 
teilung nach freiem Ermessen als Zusatzkontin- 
gent vor. Ein Spezialkontingent von 100 000 To. 
monatlich gilt weiter für die französischen 
Häfen, in denen allerdings die englische Kon- 
kurrenz vorherrscht. 

Italien, die Schweiz und Rumä- 
nien sind nicht in die Exportkonvention ein- 
geschlossen, und die Ausfuhr nach dort wird 
nicht durch Exportprämien aus dem Ausgleichs- 
fonds unterstützt. Daher ist die Kohlenausfuhr 
nach diesen Ländern stark im Abnehmen be- 
griffen. 

Die alten Lizenzmärkte zeigten einen stär- 
keren Rückgang der Bezüge als die meisten der 
neuen Märkte. Besonders die Ausfuhr nach 
Oesterreich wurde sehr in Mitleidenschaft 
gezogen und verminderte sich um etwa 33 000 t. 
Die schwere Krise in Oesterreich hat die Ver- 
brauchsmöglichkeiten stark herabgesetzt, außer- 
dem wirken die strengen Devisen- 
bestimmungen auf eine Beschränkung der 
Einfuhr hin. Ungarn fällt seit Oktober 1931 
als Abnehmer polnischer Kohle so gut wie ganz 
aus, und das gleiche gilt seit einigen Monaten 
auch für Südslawien trotz bedeutender 
Preisermäßigung für dieses Land, 

Nach überseeischen Ländern wurde 
im Mai überhaupt nicht mehr polnische Kohle 
ausgeführt, da der Export sich bei den heutigen 
Preisverhältnissen nicht mehr durchführen läßt. 

Dr, Meister. 


Berliner Börse 


Wenig Unternehmungslust 


Berlin, 28. Juni. Die aus der Wirtschaft vor- 
liegenden Nachrichten waren nicht dazu ange- 
tan, die Unternehmungslust zu bessern, Der 
heute zu erwartende Abschluß der Zellstoff 
Waldhof für das abgelaufene Geschäftsjahr 
dürfte einen Verlust von 2—3 Millionen aufwei- 
sen, ferner war der Dividendenabschlag und 
Herabsetzung des Aktienkapitals der Leon- 
hard Tietz erwähnenswert, und auch die 
schwache Haltung der New-Yorker Börse 
sowie die anhaltenden Gerüchte über eine neue 
Zinskonversion verstimmten. Das herauskom- 
mende Material war zwar nicht umfangreich, 
doch drückte es allgemein auf das Kursniveau, 
so daß Verluste von % bis zum Teil 2 Prozent 
zu verzeichnen waren, Lediglich am M ontan- 
markt war das Angebot größer, vor allem aber 
in Gelsenkirchen, die erneut bei Minus- 
Minus-Notiz fast 3 Prozent verloren. Kunst- 
seidenwerte lagen ziemlich schwach. auch 
Feldmühle, Hamburg-Süd, Chade und Montane 
waren stärker gedrückt; nur Burbach, Dessauer 
Gas und Rhein. Braunkohlen konnten sich 
leicht befestigen. Farben, in denen gleich- 
falls ziemlich viel Material herauskam, verloren 
% Prozent, Dt. Anleihen tendierten unein- 
heitlich, Ausländer waren schwächer, Reichs- 
schuldbuchforderungen gingen um etwa % Pro- 
zent zurück, Auch Pfandbriefe waren an- 
geboten und niedriger. 


j * . R 2 t À 2 * * 
dan ide ückg sion, bei en m. | Das Anwachsen der land wirtschaftlichen 
fort, nur ‚Gelsenkirchen, Bemberg und Chade 

waren leicht erholt. Im weiteren Verlauf der 

der Tagesspekulation zum Teil bis auf Anfangs- Es war eine Begleiterscheinung der sich von 
niveau wieder erholen. Der Berliner Geld-|Jahr zu Jahr verschärfenden Agrarkrisis, daß 
Tagesgeld blieb an der unteren Grenze 5 Pro- [Rente blieb. Die natürliche Folge war ein 
zent, Monatsgeld 6—8 Prozent nominell. Der] starkes Anwachsen der landwirtschaft- 
überwiegend etwas schwächerer Haltung. Die £ 3 - 

Verluste betrugen bis zu 3 Prozent, doch waren] 1928. Das Schaubild zeigt dieses Anwachsen 
festzustellen. An den variablen Märkten] sondere auch erkennen, daß der größte Teil der 
schlief das Geschäft auch heute wieder gegen|Subhastationen auf landwirtschaftliche Groß- 
Außerordentlich viele Kurse mußten zum Schluß | Hektar, entfiel. 

gestrichen werden. 3 


sätzen die Rückgänge bis zu % Prozent weiter x 

Börse konnten sich die Kurse auf Deekungen Zwangsversteigerungen 

markt war heute vollkommen unverändert.] ein wachsender Kreis von Betrieben ohne 
Kassamarkt verkehrte in sehr ruhiger, Lichen-Zwengewerstelgern AGS W 863 
auch einzelne Gewinne bis zu demselben Umfang] der zwangsversteigerten Flächen; es läßt insbe- 
Ende des Verkehrs nahezu vollkommen ein.|betriebe, in diesem Fall auf solche über 100 
Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin, 23. Juni 1932. 
Weizen Märk. 254 - 256 Roggenmehl 25.10 —27,10 
ý mL > Tendenz: fester 
ep 
„ Okt. i ͤĩ ðU KIA "= ORA 
» Dez. 234 : g 
Tendenz: fester Roggenklele 10,10—10.50. 
Roggen Märk. 185-187 | Tendenz: behauptet 
„ Juli 187-1861), | Raps 2 
„ Sept. 182—2813, | Tendenz: 
Okt. 1821» - 18234 Leinsaat für 1000kg — 
„ De, 185½—186 en g 


Tendenz: stetig 


Viktoriaerbsen 17,00—23,00 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 21,00—24,00 
Futter-u.Industrie 162—172 | Futtererbsen 15.00-19.00 
Wintergerste, neu 12 Peluschken 16.00 18,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 15,00—17,00 
Hafer Märk. 159—163 —— me ra 
Juli } 1684, elbe Lupinen A 
„Sept. 150115014 | Serradelle, alte — Das starke Angebot an Gütern, dem keine 
Okt, — neue en Í achi j 
per. — Leinkuchen 10,30 — 10,90 entsprechende N frage gegenüberstand, hatte 
Tendenz: fester Trockenschnitze) 870 schließlich zu einer vollkommenen Verstop- 
Kal = pian 5 Kartoffeln, weiße 1.40 1.60 [fung des Gütermarktes geführt, Allein 
Ma EREE 2 rote 20 300 im Jahre 1931 wurden nach Feststellungen einer 


Š lbe _ 2,90—3,10 h R 
Fabrikk. Sirke 1180 Pig. Sonderveröffentlichung des Institutes für Kon- 


junkturforschung rund 5 000 Zwangsversteige- 
rungen über land- und forstwirtschaftliche 
Grundstücke mit einer Fläche von rund 153 000 
Hektar durchgeführt. Die subhastierte Fläche 
ist im Rechnungsjahr 1931/32 5, mal so groß 
gewesen wie im Durchschnitt der letzten 7 Vor- 
kriegsjahre. Vom Umfang des dadurch erzeug- 
ten Besitzwechsels kann man sich einen 
Begriff machen, wenn man hört, daß in der Zeit 
vom 1, April 1925 bis 31. Dezember 1931, also 
in einem Zeitraum von knapp 7 Jahren, rund 
495.000 ha land. und forstwirtschaftliche Grund- 
stücke oder 13,5 Prozent der Gesamtfläche 
zwangsversteigert worden sind, — Der starke 
Rückgang der Zwangsversteigerungen im: vier- 
ten Quartal des Vorjahres ist nicht nur jahres- 
zeitlich bedingt (größere Flüssigkeit der Be- 
triebe nach Einbringung der Ernte), sondern ist 
wohl auch eine Folge der 3. Notverordnung vom 
17. November 1981, die für die Betriebe im Ost- 
hilfegebiet das Sicherungsverfahren brachte. 


Weizenmehl IN kg 80¼½—34% 
Tendenz: behauptet 


Breslauer Börse 


Schwächer 


Breslau, 23. Jun. Die Tendenz an der 
heutigen Börse war schwächer für Aktien und 
auch für Rentenwerte. Das vorhandene 
Verkaufsmaterial war nicht sehr umfangreich. 
Die Käufer zeigten äußerste Zurückhaltung. 
Von festverzinslichen Werten ließen 
Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe auf 
64,75 nach, Liquidationsbodenpfandbriefe be- 
kestigt 76, Roggenpfandbriefe 6,54. schwächer, 
Sprozentige landschaftl. Goldpfandbriefe zogen 
auf 67,25 an, 7prozentige 65.25, Bodengold- 
pfandbriefe teilweise erholt. Der Altbesitz no- 
tierte 36,70, schwächer, der Neubesitz 3,50, 
schwächer. Am Aktienmarkt gingen Grusch- 
witz mit 40 in kleinsten Beträgen um. Gebr. 
Junghans 10,50, Dresdner Bank 18. 


Breslauer Produktenbörse 
— — — — — 
Getreide ruhig 


Weizen (schlesischer) 28. 6. 22. 6. 
Hektolitergewicht v. Kg kg | 251 251 . ̃ 
A e 
Sommerweizen, 80 k — 8 8 
Roggen (schlesischer) vorzutragen. Die Aufwendungen nach $ 260 a, 
N eee eee 3, Ziffer 6, HGB. betrugen 73 609,65 RM... 
” * 69 - r- — 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu | 158 158 
Braugerste, N * yis 
” gute ; 2 Bar 2 
1 mittl. Art u. Gute 180 | 180 Berliner Devisennotierungen 
erste 63—64 — fe 
Industriegerste 65 kg 180 180 
Oelsaaten ruhig Kartollein geschäftslos Für drahtlose 2. 6. ie 22.6 
— 23.6.(20.6. | Auszahlung auf |” Goa | Brief | Geld | rer 
Winterraps |—,- | —.— [Speisekartoff., gelb 1,90 | 1,90 
n 190019 00 rot 60 | 1,60 | we 
z Buenos Aires 1 P, Pes. 0,948 0,952 0,948 | 0,952 
a 1 befke — D [Canada e 140 1% | sea | aea 
ige Kairo 1 ägypt. Pfd. | 18 | 15.67. | 16. 15.68 
e ee Fk Tonden f Pfd. St. 1828| 1627 1 1524 1828. 
Weizenmeu: (T. 70%) neu * 35 35 ondon I > 
7 Vork 1 Doll.] 4.209 17 | 4209 4,217 
1 e E BIO de Janeiro 1 Mi. | 0325 155 oaas | oaa 
Gol N \ x x 
*) 65%iges:1 RM teurer, 60 eigen 2 RM tourer. an ha 10 Ul. 17028 | 170157 17013 | 170,47 
Metall 100 Drachm. | 2.747 | 2753 | 274 2.758 
— Bakaree 100 fei] 2518 252. 251 2924 
Berlin, 23. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars),| Budapest 100 Pengö x en = | e 
prompt, cif Hambürg, Bremen oder Rotterdam. | Damate, 10 Guidea | 837, | sada, | sziz, | =, 
Für 100 kg in Mark: 51,00. | Italien 100 L 21,46 | 21,50 |. 21,50 21,54 
Berlin, 23. Juni. Kupfer 4114 B., 41 G., Blei | Jugoslawien 100 Din. | #848 | "7857 | uns | 7.002 
5 ng Kowno 100 Litas | 42,01 | 42,00 | 42,01 09 
15 B., 14 G., Zink 18% B., 17% G. p Kopefihagen 100 Kr.] 8302 | 8818 | 8327 | 8343 
London, 23. Juni. Kupfer, per Kasse 27'/s— f Lissabon 100 Escudo |. 13,89 | 13,93 13,89 13,91 
27%, per 3 Monate 36" /ı—26%, Settl. Preis 27%, 98 KE Ex —ͤ — 1055 — —— 
Elektrolyt 31—32, best selected 30—31 ½, Elek- Prag 100 Kr. | 12465 | 12485 | 12465 124485 
trowirebars 32. Zinn, per Kasse 114% —115.| Reykjavik 100 isl. Kr. | 6843 | 68,57 68,43 68,57 
mi 1 Banka Riga 100 Latts | 79,72 | 7983 | 79,72 79,88 
per 3 Monate 117—117%, Settl. Preis 115, Banka] Scheel 100 Fre. 8193 00 | siso 22605 
125, Straits 11976. Blei, ausländ., prompt 97/10, Sofia 100 Leva | 3,057 | 3063 | 8057 | 3,068 
entft, Sichten 93/1, Settl. Preis 9%. Zink, ge- Spanien 100 Peseten | 34,67 | 34,73 ‚87 34.73 
ö 771 i 11 itl, | Stockholm 100 Kr. | 782 | 7928 | 78,12 7828 
wöhnl. prompt 14 7/, entft. Sichten 11½6, Settl.] Talinn 100 estn. Kr. 10989 | 109,61 | 109. 109,61 
Preis 11%. Silber 16%, auf Lieferung 161% Wien 100 Schill. | 51,95 | 5205 | 51.95 52.05 
Warschau 100 Złoty 47.10 47.30 4710—47 30 
Valuten-Freiverkehr 


Geschäftsbericht der Portland-Cement- 
Fabrik „Stadt Oppeln“ AG. Oppeln 


Der. weitere gewaltige Absatzrückgang im 
Jahre, 1931 zwang die Portland-Cement-Fabrik 
„Stadt Oppeln“ AG., Oppeln, den Fabrikations- 
betrieb der e während je 15 
naten stillzulegen. Auch die Kalk. 
und N waren im verflossenen „ Bank, Polski. 71,00 
Geschäftsjahr nur mit etwa 25 Prozent ihrer Dollar privat 8,891, New York 8,914—8.934, 
re entre W 4 Da aueh ur New York Kabel 8.919—8,939, Danzig 174,45— 
reise für die Produkte, bei Zement um etwa s PIE 2 3 
20 Prozent, bei Kalk, insbesondere bei Dünge- 3 mol aa 560558861. Lonato 32,30— 
kalk, um etwa 10 Prozent gesenkt wurden, 52,49, Paris 35,09—35,18, Prag 26,38—26,44, 
wurde das Geschäftsergebnis des Jahres 1931| Schweiz 173,80—174,23, deutsche Mark 211,95, 
gegenüber dem des Vorjahres erhebliehſ Posener Investitionsanleihe 4% 88,75, Posener 


schlechter. Leider ist der Absatz derir ; ur 
Produkte im Jahre 1932 noch weiter gefallen, Koe reinan N 
so daß der Ausblick für die Zukunft sehr trübe] anleihe 6% 50,75—51, 4% 47,90—47,75, Boden- 


ist. Der Betriebsgeweinn beträgt ein-] kredite 4 33—34. Tendenz in Aktien er- 
schließlich Vortrag aus 1930 147 676.48 RM. Der] haltend, in Devisen uneinheitlich. 
am 27. Juni in Oppeln stattfindenden ordent- 


lichen Generalversammlung wird vorgeschlagen, 8 DI 3% 
hiervon für Abschreibungen 141 058% RM. zu] Verantwortlicher Redaktöur: Dr. Fritz Seifter, Bielskog 
verwenden und 6618,26 RM. auf neue Rechnung] Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0.-8. 


Berlin, den 23. Juni. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30,, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,30 
Gr. Zloty 46,95 — 47,35, Kl. Zloty — 


— — 


Warschauer Börse 


